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XIX. JAHRGANG. 


August Sirk „Zum Touristen" 


Rarntnarsirasse 55 WIEN Kerntnorting L 


Intern. Bport-Ansainllungen WieniBfd hhchalo Auszeiohnang: 
"ihran-IMplom® — Innsbruck 180A höchste Auszeichnung : 
s Ehren-DIplom" unà „Medwl)6 mit der Qoldkrano*. 


Echt Kameelhaar- KP r 
Havelock, -Wetter- und 


-Radfahrermantel 


Galnnterle- und Lederwanren. 


— OD fies eem 
era und tum. 


Fees 


M. LORENZ & SOHN 
pZ UM MOHREN“, |. Bavernmarkt 10. 


Seet gemustarten Zubeen, Yaurmwoll- nnd Behat. 


Livreen 

neue und eingetanschte, stets vorrathig 
bei Jacob Rothberger, k. u. k. Hof 
Lieferant, Wien, I. Stefansplatz Nr. 9. 


J. Lehner's Restauration 
„zur Linde“ 
Rothenthurmetranse 19 (Marmorhaun). 
Groase Glaahalle, 

Rendezvous der Einholmlachen und Fremden, 


Graben-Weinkeller 
Wien, T, Graben Wr, 16, Eingang Apiegelgasse Wr, 9, 


Einzig In seiner Art. auaht van allon Iportkroinen. 
G«eoffnet hia 3 Uhr früh. 
J, Vogel, Rosaurateur, 


Hotel „Bayrischer Hof“ 
Ecke Taboratrasse u. Obere Augnrtenstramse. 
In dem neuarbauten Prackisaal 
jeden Sonntag, Dienstag, Donnerstag und Feiertage: 


Militär-OSonoert 


der Capella des k. S. k, Intanteris-Regimenten Nr, 05, relharr 
en "Betohar, 
Anfang $ Uhr. Gnaellscheftakanien für f VC enen f. — Eintritt 30 ke. 


Hocbschtongsvoll Johann Redi. 


Carl Haberler's 
Restaurant „zur Weintraube‘ 


D, Pralérsttasse 33, neben Cafe Meser, 
Vorzugliche Küche und Getrauke. 


INHALT DER HEUTIGEN NUMMER: 
Wien und Motinghrumn. — Ungarische Aunachreibungen, 


TPedestrianismus, — Fi 
Der Zwinger. — Eischen, 
— Billo, — Schach, — Rüthsel. — Briefkasten, — 


Tüearer 
Inserate, 


Circus Renz 


II. Cireusgasse. 
Taglich Abends '4,8 Uhr: 


Grosse brillante Vorstellung. 


Auffuhrung der grosman Ausolattnnga Seng „Ein Nünatlor- 


und 3,8 Uhr Abends. Der Circus int gut gehniet. Nash Schluss der 

Vorstellungen Tramway- und Omnibus- Verbindung nach allen 

Richtungen. Die Cirens-Cassa iat von TI bls 2 Uhr und ab 5 Uhr 
Avendu grölfnat, 


"o ‚MERGUR‘ 


Jor Gees Siess e 
Centrale: Wie, 1, Wollvelle 10. fre] orhoit. 
Wechselatube Wh IV. Hanpiaramwe 14 (Hotel Stadt Triest) 
Weeheelstuho M, VIL. Mertahilferatranoo 741. 


Dension Schopf 
Wien, I. Annagasse, Anna-Hof 
nahe der Oper. 

L ichte, luftige, mit allem Comfort der Neuzeit 


Wohnraume, elektrische Beleuch 
tung, Bader im Hause. 


Vapttainaningen. 
[Alle sten gomünschien Ana- 
Katz über Capliziseniagon 


Ausgezeichnete Verpflegung. — Sehr guter 


Oesterreiehisch-Amerikanische Gummifabrik - Actiengesellschaft. 

Fabriken: WIEN, XII. Breitensee; WYSOCAN bei Prag, — Niederlagen; WIEN, 1. Schottenrinz 23; PRAG, Hydernergasse 32. 
Alleinige Verkäufer der weltberühmten Jointless-Hohlfelgen der Jointless Rim Co. Ltd., Birmingham, für 
^» Oesterreich-Ungarn und die Schweiz, 


Ss 


ONTINENTAL- NEUMATIC 


Fabrication für Ungarn: 
Ungarische Gummiwaarenfabriks - Actiengesellschaft, Budapest, 


wird auch in der Saison 1898 den 


da er in Bezug auf Material, Ausführung und leichten Laut 


unerreicht dasteht! 


— VV eltmarkt beherrschen == 


Fabrication für Deutschland: 
Üontinental-Üaoutchonc- und Ouneperib-Coppégnis, Dee | Hannover, 


Im Verlage der „ALLGEMEINEN SPORT-ZEITUNG" erschien das 


„TURFBUCH 1898" 


L Band. — Preis: 8 fl. für beide Bände. 


E VICTOR SILBERER. 


Herausgegeben 
von 


| 
| 


Das allerbeste Mittel, um Sättel 
zu reinigen. Nur acht, wenn mit 
der Sonurzmarke versehen. 


‚WARNUNG. Um Ihre Kunden vor dem Irrtbum zu howahren, sie 
ob Breoknell & Oo. ibre GallelseMe nieht nur fü Blichnen, 
sOndern auch in Risgeln eferion, wird forta ihre Riagalsolfe 
den Biempel HAUSHALITSSKIVE iragon, wahrend ihre Battel- 
seife laut Annonce nur in Büchsen verkanft wird, und warnen 
sie hiermit das Publicum vor dem Ankauf etwaiger Nach- 
ahmungen derselben, Jede Hüchso ist vermittelst einer mit 


——!— oo 
sichert. Alle anderen aind nicht echt. 


be mme er 


BRECKNELL, TURNER & SONS, LIMITED. 
Hoflieferanten Ihrer Majestat der Xanigin, HAYMAREMT, LONDON, 


Verkäuflich 


der 


Yollblut-Decktengst Loadstone 


Schwarzbraun, ohne Zeichen, 16 Faust 2 Zoll hoch, ge- 
boren 1882, von Pellegrino aus der Selly Oak, von Paul 
Jones (Oe G.-B Vol, V, pag. 767), deckte seit 1890 im 
graflich Lamberg’schen Gesfnle zu Ikreny, fur Halbblut- 
zucht besonders geeignet. Preis 2000 8. 0. W. 

Naheres zu erfragen bei der graflich Lamhorg’schen 
Gulsverwaltung zu Ikreny, Post Raab in Ungarn; auch dort 
zu besichtigen, Ikrény ist zu Wagen von der Bahnstation 
Raab ın einer halben Stunde zu erreichen. 


Deck-Anzeigk, 


Wahrend der Deck-Saison 1898 wird im 
Gestute Haidhof in Leesdorf bei Baden 


decken 
Tonquin 
2:28 


jahr. amerik. br. Hengst v. Lord Russell 
a.d. Tricara 

100 fl. für Inlander, 

150 fl, für Auslander. 


Sonstige Bedingungen (Ermassigung etc.) 
wie im Vorjahre. 


Anmeldungen nimmt entgegen und Aus- 
künfte ertheilt das Secretariat des Badener 
Trabrenn-Vereines, Baden, Wassergasse 3. 


Souvenir 


Fuchs-Hengst, geboren 1894, von Tristan a. d, 
Shall we Remember, ist als 


Deckhengst 


fur das Jahr 1808 zu vermiethen. 
Anfragen sind zu richten an J. Wiezorek 
Gestutsmeister in Fenek bei Keszthély. 
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ARTIKEL NEUESTER EREINDUND LAGER ven UNJFORH BEITZEUCEN 
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WIEN, SONNTAG DEN 9 


WIEN UND KOTTINGBRUNN. 


Für Wien ımd Kottingbrunn sind nunmehr 
die Termine und Ausschreibungen für das laufende 
Jahr erschienen. Die Wiener Termine fallen that- 
sachlich in jene Zeiten, welche wir bereits vor 
anderthalb Monaten anzugeben in der Lage waren. 
Es gibt im Ganzen 35 Renntage, von denen zehn 
auf das Frühjahrs-, neun auf das Sommer- und je 
acht auf die beiden Herbst-Meetings entfallen. 
Leider wird es sowohl im Frühjahre als im 
Sommer zu mehrfachen Collısiouen mit den Wiener 
Trabfahren kommen, und ausserdem fallt der Er- 
öffnungstag des Wiener September-Meetings mit 
dem Schlusstage des zweiten Badener Meetings 
zusammen, Die Kottingbrunner Rennen werden an 
neun Tagen in der Zeit vom 24, Juli bis 7, August 
abgehalten werden, so dass also dermalen von 
€mem Zusammenfallen mit einem Badener Trab- 
renntage nicht die Rede sein kann, Doch wird es 
leider dabei wahrscheinlich nicht bleiben. Bei den 
seinerzeitigen Verhandlungen mit dem Directorium 
des Jockey-Clubs für Oesterreich hat das Directorium 
des Badener Trabrenn-Vereines Anspruch auf den 
4. September erhoben und sich eine Aenderung 
seiner Termine vorbehalten, falls an diesem Tage 
in der Freudenan Rennen stattünden sollten, Da 
dies nun der Fall ist, durfte der Badener Trabrenn- 
Verein seine Termine dahin umgestalten, dass eine 
Collision mit Kottingbrunn stattfindet. Schade, dass 
es diesbezüglich zu keinem Ausgleich gekommen 
ist. Schliesslich aber muss man noch froh sein, 
dass es nicht wie im Vorjahre zu gleicher Zeit in 
Kottingbrunn, in Budapest und in Baden sportliche 
Veranstaltungen gibt. 

Was die Ausschreibungen anbelangt, so ist 
sowohl in Wien als ın Kottingbrunn die Gesammt- 
summe der ausgesetzten Preise bedeutend niedriger 
als im Vorjahre, was leicht begreiflich erscheint, 
da ja einerseits die Zahl der Renntage und damit 
der Rennen herabgemindert und andererseits die 
Werthe der Hauptrennen von Kottingbrunn stark 
herabgesetzt wurden. Dieses Minus betragt in 
Wien 168.200 K., in Kottingbrunn aber gar 
266.400 K. Diese Erscheinung ist wohl beklagens- 
werth, aber doch nicht allzu bedauerlich. Man 
kann ja füglich von dem Jahre 1897 ganz ab- 
sehen. Es war ein Probejahr, die neuen Herren 
des Directoriums des Jockey-Clubs für Oesterreich 
wollten mit Gewalt einen Riesensprung mach vor- 
warts thun, sie schlugen einen neuen Weg ein, 
fanden aber nicht die erhoffte Gefolgschaft seitens 
der Rennstallbesitzer und des grossen Publicums, 
Zur Erkenntniss gelangt, dass sie auf eine falsche 
Fahrte gerathen sind, wandten sie sich heuer 
wieder der alten Richtung zu, und mun wird es 
wohl wieder gehen. Es ist ja auch heuer gegen 
1896 ein Fortschritt in Bezug auf die Art 
der Ausschreibungen zu constatiren, ein kleiner 
zwer, aber schliesslich doch ein Fortschritt, der 
die ganze Entwicklung der Rennsache in Oester- 
reich besser fordern wird als solche Gewaltmittel, 
wie sie das Jahr 1897 kennzeichneten. 

In den Wiener Ausschreibungen fällt vor 
Allem auf, dass die Einschreibegebühren und Reu- 
gelder in zahlreichen Rennen herabgesetzt worden 
sind. Diese Neuerung ist mit Freude zu begrüssen, 
denn sie entlastet die Rennstallbesitzer um ein 
Bedeutendes und gewahrt ihnen eine gerechte 
Entschädigung für den Entgang jener Rennen von 
1897, welche heuer nicht mehr ausgeschrieben 
wurden. Weiters ist im Allgemeinen zu bemerken, 
dass die Renntage nicht mehr wie in den beiden 


letzten Jahren zumeist mit einem Hürdenrennen, 
sondern mit einem Flachrennen eingeleitet werden, 
Hie und da allerdings ist die Erófinungs-Coneur- 
renz cin Hürdenrennen. Schliesslich wurden noch 
mehr Hindernissrennen als früher, namentlich die 
Steeple-chases, darunter auch de Grosse Wiener 
Steeple-chase, den Pferden aller Lander croffnet, 

Das Frühjahrs-Meeting, welches anstatt drei- 
zehn nur zehn Tage umfasst, wurde um zwei 
grossere Rennen bereichert: um das bereits früher 
einmal bestandene Frühlings-Rennen und um das 
Saphir-Handicap. Das Frühlings-Rennen, bekannt- 
lich ein Pendant zum Przedswit-Handicap, 3st sogar 
werthvoller, als es früher gewesen. Seine Wieder. 
aufnahme in das Programm wird seitens der Renn- 
stallbesilzer freudig begrüsst werden; es gibt ja 
nicht viele bedeutendere Altersgewichtsrennen für 
ausgesprochene Flieger. Das Saphir-Handicap ist ein 
mit 5000 X. ausgestattetes Meileurennen für 
Dreijahrige und Aeltere, Es ist wohl nur ein sehr 
schwacher Ersatz für das Freie Handicap der Vier- 
jahrigen und Aelteren, für das Eltoli-Handicap, 
für das Demetrius-Handicap, für das Kozma-Hand- 
icap und für den Preis von Alt-Wien, welche 
Rennen sammtlich vom Wiener Frühjahrs-Programm 
verschwunden sind. Hervorzuheben ist noch, dass 
am 20.000 Kronen-Staatspreis für Hengste Drei» 
jahrige nicht mehr theilnehmen konnen. Diese 
Aenderung wird wohl nur eine traurige Folge 
haben, namlich eine Schmalerung des Feldes. 

Beim Sommer-Meeting fallen vor Allem die 
Termine des Oesterreichischen Stutenpreises und 
des Oesterreichischen Derbys auf. Der Stutenpreiis 
gelangt auch heuer wieder vor dem Derby zur 
Entscheidung, doch sind diesmal nicht blos zweli, 
sondern neun Tage zwischen den beiden Rennen, 
denn der Stutenpreis wird am 26, Mai, das Derby 
am b. Juni gelaufen werden, Noch niemals wurde 
das bedeutendste Zuchtrennen der Monarchie so 
spat zur Austragung gebracht als heuer. Die An- 
setzung auf den 5, Juni soll deshalb erfolgt sein, 
wel an diesem Tage das Sommer-Meehng des 
Wiener Trabrenn-Vereines beginnt, und weil man 
gegen die Anziehungskraft der Trabrennen auf die 
grossen Massen des Publicums ın dem Derby das 
beste Gegengewicht erblickt, Wir sind selbstver- 
standlich weit entfernt, in diesem Kampf zwischen 
dem Jockey-Club und dem Wiener Trabrenn-Verein 
Partei nehmen zu wollen, aber wir bedauern es 
lebhaft, dass es dahin gekommen ist, 

Gar nicht einverstanden aber sind wir — 
offen gesagt — mit der Abhaltung des Stuten- 
preises vor dem Derby. Nach unserer Auffassung 
sind nicht nur das Derby und der Stutenpreis 
hochclassische Rennen, auch ibre bisherige Reihen- 
folge gehort mit zum wohldurchdachten System 
der classischen Zuchtprüfungen, welches aber durch 
die bei uns jetzt vorgenommene Aenderung ge: 
radezu auf den Kopf gestellt wird. Was soll denn 
ein Rennstallbesitzer, der zufallig einmal eine wirk: 
lich derbylahige Stute hat, thun? Soll er sie für 
das Derby bereit halten und den sicher scheinenden 
Stutenpreis fallen lassen? Soll er sie im Stuten- 
preis laufen lassen, damit sie dann etwa im Derby 
müde ist und nicht ihre rechte Form zeigen kann? 
Man bleibe bei der alten, in England durch ein 
Jahrhundert festgehaltenen Einrichtung; sie ist 
zweckmassiger als jede andere. 

Ein neues Rennen von Werth gibt es im 
Sommer 1898 nicht, wohl aber wurde der Preis 
des Lady Patroness-Rennens für den Sieger von 
3000 K. auf 6000 K. erhöht; die Distanz wurde 
von 1200 Meter auf 1000 Meter restringirt. Weg- 
gefallen sind u. A, das Debutante-Rennen und das 
Proponent-Handicap, am Staatspreis wurde wie an 
den beiden gleichlautenden Rennen im September 
und im October eine Preisrednction von 5000 K. 
vorgenommen. Einen ungünstigen Einfluss auf die 
Theilushme wird diese Herabminderung nicht 
haben, waren doch schon im vergangenen Jahre 
diese Staatspreise so schwach als moglich besetzt. 
Man darf vielmehr erwarten, dass diese neuen 
Staatspreise, vier an der Zuhl — zwei werden im 
September gelaufen — mehr Anziehungskraft aus- 
üben werden als die vorjahrigen, denn die Aus- 
schreibungen enthalten keine Forderungsclausel, 
diese Rennen wurden nur deshalb Staatspreise ge- 
nannt, weil sie aus Staatsmitteln dotirt werden, 

Die beiden Herbst-Meetings haben keine be- 
deutenden Abanderungen erfahren. Die Umgestal- 
tung der Proposition des Preises vom Kahlenberg 
und die Namensanderung des Criteriums in ein 
Graf Nicolaus Esterházy-Memorial sind schon be- 
kannt. Neu ist das Tokio-Rennen, eine mit 6000 K. 
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ausgestattete Altersgewichtsconcurrenz für Drei- 
jahrige und Aeltere über 2000 Meter. 

Gewaltigen Aenderungen wurde das Programm 
von Kottingbrunn unterzogen, wo heuer anstatt 
an dreizehn nur an neun Tagen Rennen abgehalten 
werden. Der Wegfall von vier Renntagen erforderte 
selbstverstandlich die Eliminirung zahlreicher 
Rennen, man war aber eigentlich nicht darauf ge- 
fasst, dass gleich so grosse Rennen wie der Preis 
vom Schloss, der Preis von Rauhenstein und der 
Preis von Baden ganzlich ‚verschwinden werden. 
Betroffen war man auch einigermaassen von der 
gewaltigen Verkleinerung des Werthes des Preises 
von Kottingbrunn, welcher aus einem Riesenrennen 
zu einer wenig bedeutenden Altersgewichtscon- 
currenz herabgesunken ist. Neu sind zwei Staats- 
preise für Hengste und Stuten, Prüfungen für 
Steher, welche in Wien und Kottingbrunn über- 
haupt in bemerkenswerthem Grade berücksichtigt 
werden. Auf die Herrenreiter hat man auch dies- 
mal nicht vergessen, und waren die ganzen 
Kottingbrunner Propositionen uberhaupt schr zu 
loben, Ein wenig schadet dabei allerdings de Er- 
innerung an das Glanzprogramm von 1897. 

Im Ganzen sind "die Ausschreibungen das 
Product langer und ernster Arbeit; sie sind gut 
und werden hoffentlich auch Gutes zeitigen. 

Zum Schlusse geben wir eine Uebersicht über 
die Vertheilung der Preise auf Tage und Meetings 
sowie eine Liste, welche das rasche Anwachsen 
der in den letzten dreizehn Jahren in Wien gegebenen 
Rennpreise zeigt: 


FRUHJAHRS-MEETING. 


1. Tag: 1 Rennen mit K, 82.900 e Preisen 
PP D » » 20.900 H 
Bo» ? D aos i 
4.» 7 H u. à 
b w y ` a e D 
D e 7 D » a D 
Y 5 7 H [ED - 
B o» ké D as D 
EN em » o» H 
be n 


Summe: 10 Tage, 70 Rennen wiCK BY an Preisen 
SOMMER-MEETING, 


1. Tag: 7 Rennen mit K. 27.600 an Preisen 
Za fa » a A a 
WEE ae A 
4» T >» es A6300 m 
b = To n n» 9400 e « 
xv T7 » br Ba * 
KG i D » e 188800 » » 
8. » 7 H » a 922600 » - 
or T w sa 4500 s » 
Summe: 9 Tage, 68 Rennen mit K. 402.800 un Prewen 
SEPTEMBER-MEETING. 
1 Tag: 7 Rennen mit K. 38.900 an Preisen 
re » 99400 » e 
8. T e es BRI» e 
La fi H » » 89,600 » " 
B o» T » = n 9h60 e 
6,» 7 H a a 38.200 » " 
T.» T » ss OD’ a 
I aL » » 927000 » 
Summe: 8 Tage, 561 Umm mit K.8IL800 an Preisen 
OCTOBER-MEETING. 
1 Tag ü Rennen mit K 46 500 an Preisen 
ER? » nr 9600.» 
8o» í * as 968900 9 5 
d» 7l » E VES TISAU RR » 
S » T7 nn» SD: m 
Ss 7 n nx NAD’ v 
se Te xa» Mn o 
EN ee en "et 
Summe: — B Tage, 56 Rennen mit K, 338.100 # Preisen 
RECAPITULATION 
Frühjahr; 10 Tage, 70 Rennen nit K, 837,800 4 Preisen 
Sommer: 9 B e xs 40280 e 
September: B » 56 H » » 811800 « D 
Oetebe: 8 » 56  * >» s398100 + » 


Summe: 35 Tage,245 Rennen mit K.1,390.000 Preisen 


Liste 


der seit dem Jahre 1886 in Wien gegebenen Rennpreise: 
K. 465.000 an Preisen 


* * oe » `a 
H g "AOO + » 
* » 916.200 2 » 
* » 1020600 2» 
* » 1.086.400 = + 
* a 1118.200» » 
è » 1165000 a >» 
* a 1398000 > » 
* >141000 » +è 
* » 1485000 a + 
a » 1558.200 a + 
* a 1390005» = 


UNGARISCHE AUSSCHREIBUNGEN, 


Mit der seit Jabren geübten Pünktlichkeit ver- 
öffentlichte der ungarische Jockey-Club auch heuer 
de 1898er Ausschreibungen für Budapest, Tätra- 
Lomniez nnd Totis in seinem ofüciellen Organe 
sofort nach Beginn des neven Jahres. Diese Rasch- 
heit ist wohl sehr lobenswerth, ohne dass aber die 
Verfasser der Ausschreibungen sich darob ein be- 
sonderes Verdienst zuschreiben ` konnten. Ihre 
Arbeit "et schon seit geraumer Zeit eine überaus 
leichte, denn die Veranderungen, welche in den 
letzten Jahren an dem Budapester Programme vor- 
genommen wurden, sind stets alljahrlich so gering- 
fügiger Nafür gewesen, dass sie keines anstren- 
genden Nachdenkens bedurften, 

Jenseits der Leitha wird seit Langem der 
Liberalismus hochgehalten, Ungam gilt als eine 
Hochburg desselben, Alles schwört zu seiner Fahne. 
Nur auf dem Gebiete des Rennwesens ist man 
drüben conservativ Jahr um Jahr vergeht, die 
Budapester Ausschreibungen bleiben aber in ihren 
Hauptzügen, in ihrem Grundcharakter vollkommen 
unverandert, denn die Neuerungen beziehen sich 
nur auf Vermehrung der Renntage und auf Er- 
hohung der Rennpreise, die neugeschaffenen Rennen 
aber tragen fast durchwegs denselben Stempel, der 
dem ganzen Programme aufgepragt ist, Es ist ein 
Programm für Flieger, eine Aneinanderreihung von 
ausgesprochenen Wettrennen, nur ab und zu 
unterbrochen von eier wirklichen Zuchtprüfung. 

185 Flachrennen werden heuer in Budapest 
gelaufen; davon führen 59, also nahezu ein Dritte), 
über 900 und 1000 Meter, und 57 uber 1900 bis 
1600 Meter! Ueber den Werth oder eigentlich 
Unwerth der 1000 Meter-Rennen, namentlich für 
dreijahrige und altere Pferde, ist schon so viel 
geschrieben worden, dass man darüber kaum nener- 
dings viel Worte zu verlieren braucht, Sie sind 
langst als ruinós und das Pferdematerial in hohem 
Grade abnützend anerkannt, namentlich dann, wenn 
sie, wie dies in Budapest der Fall ist, in allzu 
reichlichem Maasse zur Abhaltung gelangen, Es 
muss nun freilich zugegeben werden, dass sich der 
ungarische Jockey-Club theilweise in einer Zwangs- 
lage befindet. Die Gestaltung der Rennbahn im 
Stadtwaldchen ist eine unglückliche, Bei Rennen 
über 1200 und 1300 Meter befande sich der 
Ablauf gerade in der Biegung, man muss deshalb 
von der Ansschreibung solcher Concurrenzen ab- 
sehen. Was aber hindert an der Schaffung von 
1400 Meter-Rennen, die ja für Zweijahrge als 
eine Steherprüfumg gelten können und demnach in 
züchterischem Sinne weit mehr Werth besitzen 
als Rennen über 900 und 1000 Meter? Wir haben 
derzeit viel mehr Deckhengste, welche Steher er- 
zeugen als dereinst, Galaor, Beauminet, Morgan, 
‚Sironsian, Gaga, Primäs II, alle diese Vaterpferde 
geben ihren Producten em gut Theil Ausdauer 
mit auf den Weg, und es lasst sich annehmen, 
dass Matchbox, Bona Vista und vielleicht auch 
Tokio in deren Fussstapfen treten werden, Diesen 
geänderten Verhaltnissen sollte unter allen Um- 
standen Rechnung getragen und die Zahl der 
Rennen über lange Distanzen vermehrt werden. 

Pferde, welche ein ausgesprochenes Stehver- 
mögen besitzen, müssen, falls sie nicht einer guten 
Classe angehoren und in classischen Prüfungen 
Verwendung finden konnen, auf kurze Distanzen 
trainirt, mit Gewalt zu Fliegern gemacht werden, 
so weit dıes eben moglich ist, denn sie sollen sich 
ja nützlich machen, wenigstens ihre Futterkosten 
verdienen, Wenn das Directorium des ungarischen 
Jockey-Clubs sich entschliessen würde, eingreifendere 
Aenderungen am Programme vorzunehmen, würde 
es sich nicht nur den Dank mancher Rennstall- 
besitzer, sondern auch den des grossen Publicums 
erwerben, welches den Rennen über 900 und 
1000 Meter keinen besonderen Geschmack abge- 
winnen kann. 

Ein grosses Verdienst aber kann man den 
leitenden Persönlichkeiten im ungarischen Jockey- 
Clob nicht absprechen, das ist ihr stetes Bemühen 
um eine beträchtliche Erhöhung der Reonpreise, 
ohne dass sie aber die Rennstallbesitzer in gleichem 
Maasse starker belasten wurden. Vor fünf Jahren 
betrug die Gesammtsumme der in Budapest aus- 
gesetzten Preise 806.300 K.; im Vorjahre belief 
sie sich auf 1,198,200 K, und heuer betragt sie 
gar 1,276.100 K, Das Mehr von 77.900 K. gegen 
das abgelaufene Jahr setzt sich zusammen aus 


Preissteigerungen im Konigs-Preis (16.000 K), in 
den Oaks (9500 K), im Alager Preis (8000 K.), 
im St. Leger (1000 K.), im Mai-Handicap (2400 KA 
im Tribüsen-Preis (2500 K.) und im Staatspreis 
der Zweijahngen (2000 K.), weiters aus der Er- 
setzung des Omniums durch das Biennial-Zucht- 
rennen und endlich aus der Schaflimg von mehreren 
kleineren Rennen, welche nothwendig waren, da 
das Frühjahrs-Meeting um einen Tag verlangert 
wurde. Unter diesen Rennen befinden sich der 
wiedererstandene Sándor-Preis, ein mit nur 100 
Ducaten ausgestattetes Hürdenrennen über zwei 
Melen, der Preis von Waitzen, ein Rennen im 
Werthe von 3400 K. für Dreijahrige und Aeltere 
über 1800 Meter, das Eröffnungsrennen von 3400 K. 
für Vierjahrige und Aeltere über 2000 Meter und 
ein Verkaufsrennen über — 900 Meter, zweifellos 
eine dringende Nothwendigkeit! 

Auf die einzelnen Tage und Meetings ver- 
theilen sich heuer die Rennpreise in Budapest 
wie folgt: 

FRUHJAHRS-MEETING. 


1. Tag: 7 Rennen mit K. 95.800 an Preisen 
2202 Tos ow BHOS E 
B» Ta ax SÉ xw 
da T » ox 48E x a 
> 1 2 sx Ma e 
6 a Z a »» 6030» >» 
Ke ere Ee T 
B.» 7 223190 > 
8 » "7 a nn Min a 
Wa T > on 90700 » >» 
Summe: 10 Tage, 70 Rennen mit K. 470.600 an Preisen 


SOMMER-MEETING, 


1. Tag: 7 Rennen mit K an Preisen 
De Ze > on » - 
$ os T aoa ` D 
A oa 7 a OI D S 
Bee EE DN? 
| OCA ON SU » "ge 
nre qM ebe » ^ 
BINE .. a 5 
9 a vi DH a D D 
10, >» ci no’ » » 
Summe: 10 Tage, 70 Rennen mit K: 408 100 an Preisen 
HERBST-MERTING 
1. Tag: 6 Rennen mit K. an Preisen 
J o G an n = 24200 » . 
b» 6 » as Së » e 
da tere e » e 
Da» ë » »» >» > 
B = 6 D » o» » $ 
Ta [] H noa a . 
Bs G a » >» D H 
9. ü H x» 8. a » , 
30. » 6 »  » » 51900 » 
Summe: 10 Tage, 60 Rennen mit K. 18 2. an Preisen 
REGAPITULATION, 
Frühjahr: 10 Tage, 70 Rennen mit K.470.600 an Preisen 
Sommer: 10 » 70 > a > 408.700 » LI 
Herbst: 10 » 60 = » a 396.800 a H 


Summe, 80 Tage, 200 Rennen mit K.. 3,218 100 an Preisen 


Die Ausschreibungen für das viertagige Meet 
img in Tätra-Lomnicz sind unverändert geblieben 
und ebenso hat das Programm von Totis, wo im 
Vorjahre wegen des Ablebens des unvergesslichen 
Grafen Nicolaus Esterhäzy keine Rennen statt- 
fanden, gegen 1896 keine Aenderung erfahren. 

Gleichzeitig mit den Propositionen für 1898 
sind auch die Ausschreibungen für die classıschen 
ungarischen Rennen der nachstfolgenden Jahre er- 
schienen. Diese Ausschreibungen sind vollkommen 
identisch mit jenen, die für diese vor einem 
Jahre veroffentlicht wurden, mit einer einzigen Aus- 
nahme, welche den St. Stephans-Preis betrifft. 
Dessen Proposition, welche seit ihrem Bestande 
den Gegenstand ebenso glühender Lobpreisung als 
heftiger Anfeindung bildete, wurde einer ziemlich 
bedeutenden Aenderung zu Gunsten der wirklich 
guten Pferde unterzogen. Fruher hiess es: »Sieger 
eines Altersgewichtsrennens im Werthe von 6000 
Kronen 2%, Kg, zweier oder mehrerer solcher 
oder eines im Werthe von 10.000 K., wenn 3j, 
7 Ke, wenn 4j. oder alter, 6 Kg, mehr. Sieger zweier 
oder mehrerer Rennen im Werthe von 10.000 
Kronen oder eines im Werthe von 20.000 K., wenn 
3j, 10Kg., wenn 4j. oder alter, 7 Kg mehr... Pferde, 
welche noch kein Altersgewichtsrennen (Verkaufs- 
tennen ausgenommen) im Werthe von 30001. ge- 
wonnen haben, wenn Jj, 21, Kg, wenn 4j. oder 
alter, 5 Kg. erlaubt e Jetzt heisst es: »Sieger eines 
Altersgewichtsrennens im Werthe von 6000 K. 
2 Kg, zweier solcher oder eines Rennens im 
Werthe von 10.000 K., wenn 3j, 5 Kg, wenn 4j. 
oder alter, 211, Kg. mehr. Sieger zweier Rennen 
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im Wertbe von 10,000 K. oder eines im Werthe 
von 20.000 K, wenn 3j, 7 Kg, wenn 4j. oder 
alter, 5 Kg. mehr. Sieger zweier Rennen im 
Werthe von 20.000 K. oder eines im Werthe 
von 30.000 K., wenn 3j, 10 Kg, wenn 4j. oder 
alter, 7 Kg. mehr... Pferde, welche — mit Aus- 
nahme eines Verkaufsrennens von minderem Werthe 
als 10.000 K. — ein Altersgewichtsrennen von 
4000 K. noch nicht gewonnen haben, wenn Jj, 
Si, Kg, wenn 4j. oder älter, 5 Kg. erlaubt. In 
dieser Herabminderung der Mehrgewichte für ge- 
wonnene 10.000 Kranen- und 20.000 Kronen- 
Rennen liegt eine Begünstigung wirklich guter 
Pferde. Da die Siegerliste des St, Stephans-Preises 
in den letzten Jahren fast nur Trager glanzender 
Namen aufweist, war eine derartige Aenderung 
nicht unbedingt nothwendig. Sie ist aber auf alle 
Falle gutzubeissen, denn sie entkleidet den St, Ste- 
phans-Preis des Charakters eines Handicaps und 
nimmt seinen Gegnern die Augriflswaffen fast völlig 
aus der Hand. 


EINE STUDIE, 


Wir wissen, dass Bruce Lowe, der geniale 
Verfasser des Werkes über »das Züchten von 
Rennpferden nach dem Zahlensystemet, in seinen 
Erforschungen der Abstammung der englischen 
Rennpferde in gerader weiblicher Linie 50, be- 
ziehungsweise nach Ausscheidung mehrerer, seiner 
Annahme nach identischer Blutlipien, 43 solcher 
weiblicher Urwurzeln festgestellt hat Bruce Lowe's 
Lebenswerk, das übrigens noch ein Anderer, nam- 
lich Hermann Goos, der Verfasser des classischen 
"Tabellenwerkes über die »Stammmutter des eng- 
lischen Vollblutes«, unabhangig von Bruce Lowe, 
auf gleicher Grundlage ausgearbeitet hat, besteht 
also in einer Zusammenstellung des englischen Voll- 
blutes in Gemassheit der Zugehörigkeit zu diesen 
49 grossen Familien. 

Bruce Lowe hat aber auch den Schlüssel für 
die Losung der grossen Frage gefunden, welche 
Bedeutung jeder einzelnen der vorerwahnten Fa- 
milien nach dem Gehalte, der Güte ihrer Na 
kommen auf der Rennbahn und im Gestüte für 
die Vollblutzucht zukommt. Es galt, einen Maas, 
stab festzulegen, nach welchem man den Werth 
jeder Familie, absolut und im Verhaltniss zu 
einander, messen konnte, um solcherart eine 
Classification der Familien vornehmen zu konnen. 
Als Grundlage für diese Werthbestimmung hat 
nun Bruce Lowe die Zahl der Sieger in den drei 
berühmtesten Zuchtrennen Englands, welche jede 
dieser Familien in gerader mütterlicher Linie ge- 
liefert hat, namlich Derby, Oaks und St. Leger, 
angenommen. Die Ergebnisse dieser unsaglich 
mühevollen Statistik, welche einen Zeitraum von 
annahernd 119 Jahren umfasst, haben zur Classi- 
fication der Familien von 1—43 in dem Sinne 
geführt, dass jene Familie, deren Nachkommen 
die meisten classischen Rennen, namlich 43 (und 
zwar einschliesslich des Jahres 1896, 14 Derby-, 
17 Oaks- und 12 St. Leger-Sieger) gewonnen 
haben — es ist,jene Familie, deren Original- 
stammmutter Zregomwelis Natural Barb Mare ist 
— die Zahl 1 erhielt, Die nachstgrosste Zahl 
von Siegern, namlich 9 im Derby, 17 in den 
Oaks und 19 im St. Leger, zusammen 45, bildet 
die Descendenz von Barton’s Barb Mare mit der 
Familienzahl 2, Die nachstfolgenden Familien 
weisen eine successive abnehmende Zahl classischer 
Sieger anf. Familie 3 besitzt 42, Familie 4 nur 
noch 29 Sieger, und die weiteren Ziffern sind: 
23, 18, 16, 14, 14, 11, 7, 9 imd so fort bis 
Familie 88, welche nur einen Derbysieger, Str 
Thomes, birgt; kem Gewinner einer der genannten 
drei grossen Zuchtprüfungen stammt dagegen aus 
einer der Familien 39—50. 

Aus früheren Besprechungen ist bekannt, dass 
Bruce Lowe die vornehmsten weiblichen Linien, 
und zwar die ersten fünf als »Runninge be- 
zeichnet hat, dass er weiters fünf Familien heraus- 
gegriffen hat, bezüglich welcher er ın seinen Unter- 
suchungen zur Wahrnehmung gelangt ist, dass alle 
erfolgreichen Zuchthengste seit Zeltfse denselben 
in directer mütterlicher Line entstammten oder 
in vaterlicher Lime nahe verwandt sind, Diese 
hob er bekanntlich als »mannliche«, »Sire-Familien«, 
hervor, und wir wissen, dass es die Familien 3 
(Running-Sire), 8, Il, 12 und I4 sind. Alle Uebrigen 
bezeichnete der Schopler des Zahlensystems als 
»Outsidee, ohne damit, wie schon in früheren 
Abhandlungen dargethar. worden ist, dieselben als 
absolut minderwerthig oder bedeutungslos stigmati- 
siren zu wollen. Wie sollte man es sich sonst 


erklaren, dass hervorragende Rennpferde, die auch 
iu der Zucht sich hervorgethan haben, wie Zar- 
ealdine, mütterlicher- und vaterlicherseits Outside- 
Familien angehoren? Ausschlaggebend war in 
solchen Fallen das haufige Vorkommen von 
Running- und Sire-Zahlen in den Pedigrees von 
outside-gezogenen Pferden. Es kann im Uebrigen 
nach Lage der Dinge emem Zweifel nicht unter- 
liegen, dass im Laufe der Jahre moglicherweise 
eine gewisse Verschiebung in der Reihenfolge, der 
Rangstufe der einzelnen Familien insbesondere 
nach der Richtung platzgreifen kann, dass eine 
oder die andere der bisnun in geringerem Maasse 
hervorgetretenen Outside-Familen wie 6, 7, 9, 10 
und so fort mit der Zeit sich einen gewissen Vor- 
sprung sichern, als jüngere aufstrebende Linien 
sich den berümten Siegerlinien mehr nahem oder 
eine altere verdrangen kann. 

Die Versuchung lag nunmehr nahe, eine 
Nutzanwendung des Zahlensystems auf unsere 
heimische Zucht zu ziehen. Freilich ist dieselbe 
im Vergleiche mit jener Alt-Englands und der 
hochentwickelten franzosischen Vollblutzucht, trotz 
Kisber, Kincsem und Tokio, noch immer eine junge, 
der kraftigen Unterstützung durch fortgesetzten 
Ersatz aus jenen unerschöpflichen Reservoiren 
kostbaren Blutes in hohem Grade bedürftige. 

Die Organisation eigentlicher 'Zuchtrennen 
von inlandisch gezogenem Vollblut datirt bei uns 
nicht weiter zurück als 1868, und es ist klar, 
dass ein Zeitraum von drei Decennien nicht ge- 
nügt, eine in sich gefestigte Basis zu schaffen. Es 
konnen mithin die Ergebnisse, welche an der 
Hand des Zahlensystems bezüglich unserer Zucht 
zu Tage gefordert werden, nur lückenhafte sein, 
Es galt den Versuch, die Sieger in den vor- 
nehmsten Zuchtprüfungen unseres Landes unter 
die Controle der Bruce Lowe'schen Zahlen zu 
stellen. Das Resultat ist, wie aus den mach- 
stehenden cbronologischen Aufstellungen und der 
angefügten Uebersicht hervorgeht, interessanter, 
als man erwarten durfte, und zwar deshalb, weil 
dadurch die Richtigkeit der Bruce Lowe'schen 
Theorien in unwiderleglicher Weise dargethan er- 
scheint, Wir haben nach Analogie des Bruce Lowe- 
schen Verfahrens die drei grössten Zuchtrennen 
der Monarchie, namlıch Derby, Trial-Stakes und 
St, Leger zur Grundlage genommen und eruitt, 
welche Rolle die Lowe'schen Familien in diesen 
spielen. Es hat sich hiebei die bemerkenswerthe, 
nach Lage der Dinge übrigens nicht einmal tiber- 
raschende, für Jeden, wenn auch nicht bedingungs- 
losen Anhanger des Zahlensystems beinahe selbst 
verständliche Wahrnehmung ergeben, dass die 
Running, beziehungsweise Se Familien 1, 2, 3, 
4, 5 und 8 in der Zahl unserer classischen Sieger 
in weitaus bedeutendstem Maasse vertreten sind, 
und zwar hauptsachlich erst in den letzten zwanzig 
Jahren, in welchen man bei uns Principien im 
Sinne der Bruce Lowe'schen Theorien in erhöhtem 
Maasse gehuldigt haben mag. Die Forderungen 
nach rationellen Paarungen werden immer mehr 
berücksichtigt, Es ist natürlich auch in der Ver- 
gangenheit viel Gutes gestiftet worden durch vor- 
nehmliche Berücksichtigung bewahrter Blutlinien, wie 
Touchstone, Birdcatcher, Blacklock, Stockwell o A. m., 
und Lord Falmouth verdankte seine phanomenalen 
Erfolge bekanntlich zum nicht geringen Theile 
seiner beharrlich geübten Methode, siegreichen 
weiblichen Linien treu zu bleiben. In diesem Sinne 
haben ja die Züchter früherer Tage unzweifelhaft 
sehr oft die richtigen Paarungen bewerkstelligt 
und gleichsam unbewusst die richtigen Zahlen- 
combinationen geschaffen, Aber es war doch immer 
nur die alte, nicht immer erspriessliche Methode 
der Inzucht auf Individuen im Gegensatze zu 
der durch das System Bruce Lowe's begründeten 
Praxis der Inzucht auf verwandte Blutströme auf 
Grund der Zahlen, 

Wir lassen nunmehr die Uebersicht über die 
classischen Sieger nach ihrer Familienzugehörigkeit 
folgen. Die beigesetzte Jahreszahl ist jene, in 
welcher das Rennen gewonnen wurde, die Rennen 
Derby, Trial-Stakes und St. Leger haben wir der 
Kurze halber mit D., T. und L. bezeichnet: 


Rounning-Familie 1. 


1880 Ziemdr v. Buccanser——Elspélh `... D. 
1884 Metallist v. Verneuil—Metallique , .. . . ei 
1892 Zr v. Arcadian—Esther . - . . - , SE 
1892 Gaga v. Galopin—Red Hot ...... È 
1886 Ganache v. Galopin—Red- Hat .... D 
Running-Familis 2, 
1870 Advocat v. Virgilius—Pyreha. oa SS 
1871 Aeneas v, Virgilius Daniela O'Rourke . . . . T. 
1871 Micei v, Carival-Gipsy Gil . 2,2... i 


1880 Zso/ami v. Cambuscan— Theresa . | . . Lo 
1882 Taurus v. Scottish Chief—Chilham . . LD 
1883 Morteratsch v. Y. Buccaneer—Favice T 
1894 Kosma v. Balvauy—Kisböske. . . . |., TT 


Running-Sıre-Familie 3. 
1869 Brigadier v. St. Galles— Violet... ..... n. 
1870 Cadet v. Buccaneer— Dahlia 
1872 Melia v. Ostreger—Niobe 
BBG Remember v, Remesy—Olga. 
1888 Seite Beie v. Ruperra—Cataciysm ED 
1880 Aspirant v. Stronzian— Sorcery 


Running-Familie 4 

1877 Kincsem v. Cambuscan—Waternymph . T. 

Olyan-nincs v Buccaneer— Kincsem 

1890 Prado v. Doncaster—Baraibl `... 

1891 Achilles ZI. v. Raperra—Briseis . . . . D 
Ssentenceia v. Morgan—Szende 


EE 


Senat Te ir $ 


Totalisateur v. Oulston—Mrs, Stralton 

1879 Amaranthus v. Keitledrum—Amara . . T4 

Weather v. Doncaster od. Kisber Genese Weather 
beaten . Së 

Macintosh v. Hermit— Waterproof 

5 Tokio v. Talpra Magyar—Tólleany . . 

Weathereock v, Galaor—Weather , , . 


Outside-Familie 6. 

1868 Swift v. Asenal—-Sylph , . . 
Wissehrad v. Slarke— Miss Partridge 
Vederemo v. Buccaneer—Verbena . . . 
Veronica v, Buccaneer—Verbena . .ı - . 
Vinea v. Buccaneer— Verben... 
1889 Sat. Gd! v, Waisenknabe—Borealis . . . - . 
1898 Gourmand v. Gunnersbury—Primadonna . . - 

Das Resultat des 1884er Derbys, als dessen 
moralischer Sieger mit Recht S/roms/an gilt, ware 
allerdings geeignet, Zweifel in die Zuverlassigkeit 
der Ziflerngruppirung wachzurufen. Es sind that- 
sachlich die classischen Sieger nicht immer die 
Resten des Jahrganges gewesen. Zum Glück sind 
in unserer classischen Probe, die eben nur einen 
verhaltnissmassig kurzen Zeitraum umfasst, solche 
Fälle blos ganz vereinzelt Durch Stronsian ware 
übrigens die in unserer Aufstellung nicht vertretene 
Outside-Familie 17 zu Ehren gekommen. 


Outside- Familie T. 
1874 Lady Patroness v, Bücconeer— Louise Bonne T, D. 
1888 Frangepam v. Cambuscan—Fregatte 
1844 Pdsator v. Cambnscun—Lady Patroness 
1888 Zsarnok v. Vernenil—Lady Patroness . . . , . 


Sire-Fanilie 8, 

1818 Bijou v. Ely—Beeswing . , 

1878 MIL Diebirandum v. Bscaneer--H p 
1 Dombrowa v, Digby Grand— Flora 

Tartar v. Digby Grand—Nenóau . 

1880 Bungd v. Kisber üoscse—Baber . . 

Clifford v Gunnersbury--Cabale . , 


Ontside-Familie 9, 
1876 Hirnck v. Ostreger—Giralda e, 
1894 Magus v. Erclldoune—Mascotte IL, D 
Outside-Familie 10, 
Good Hope v. Buccaneer—Gorse D. 
1886 Fendk v, Buccaneer—Helene Triomphante , .D 
1897 Statesman v. Marden—Stately D 
Sire-Familie 11, 


1880 Florian v. Bucaneer—Flower Girl 
Viceadmiral v. Vederemo—Rolla . . , . 
Triumph v Triumph— Bouquetiere 


Sire-Familie 12. 


ab Un 


EST 


S 


Hort 


p 
er 
D. 


1869 Wolfsberg v. Virgilius—Bay Lem ı v2 0 3» 
Sire-Familie 14. 

1879 Harry Hall v. Keitledram—Honesta ... . L 
Outside-Familie 16, 

1887 Zrupdn v, Peler—British Queen a se 

1893 Duncan v. Doucaster—Black Agnes . .... L. 

1897 Saphir v. Chamant--Sappho e D 
Outside-Familie 18. 

1871 Zn View v. Prime Minister—EÌgiva . . . . . D. 

1878 Oroszudr v. Allbrook—Lady Wentworth — . , T. 

1887 Pumpernickel v. Chamant—Pulcherimma . , , . L, 
Outside-Familie 19. 

1899 Zspoir v. Barealdine— Bel Esperanza `... L. 
Outside-Familie 22. 

1878 Br St v. Buccaneer—Canace |... ae 
1896 Gomba v. Dictator—Young Tripaway a 
Outside-Familie $ 
Tb deser €, Virgilius Crisis 2.22... mu 
G Sees v. Kisbér dcscse-—Ilona , . . . . . VA 


Ontsıde-Familie 24, 


1872 Falsacappa v. Buccaneer—Voltella , ...,..,L. 
1874 Gauntet v. Challenge—Elastic 


Outside-Familie 28, 
1875 Prsedswit v. Knight of the Garter—The Jewel T., D, 


Outside-Familie 29, 


1872 Drum Major v. Keilledrum — Redpole EET) 
1871 Jackson v. Blair Athol—Redpole, . . . . . . A 
Outside-Familie 48. 

1881 Zendlerd v. Bucsaneer—Laneelin. . . . . . .L. 
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Wir lassen nunmehr die zusammenfassende 


Ee in den 


m Totale 

Derby Trial Stakes | St. Leger 
1 2 2 I | 6 
2 1 5 8 Lä 
3 Tid mee] 1 H 
4 2 j 3 3 8 
Ba ash: Fé 2 3 
6 || 4 TM e T 
AA Ee 2 2 5 
DA: a 3 9 
9 1 1 = 2 
mila - 1 | 8 
D 1 2 1 4 
ia -.| 1 ES 1 
“| — _ 1 1 
18 | 2 1 1 4 
18 | 1 1 10 1108 
19 — — 1 H 
ECHT 1 > 2 
$8 | — 1 d 2 
4 | — ES 2 2 
28 1 1 = 2 
29 T — 1 2 
43.) — = 1 1 


Aus dieser statistischen "Tabelle geht hervor, 
dass die von Bruce Lowe als die hervorragendsten 
classificirten Familien auch bei uns in Bezug auf 
die Siege in classischen Rennen an der Spitze stehen. 
Die Tete mit neun Siegen, darunter drei im Derby, 
halt die Running-Familie 5, und ihr folgt die vor- 
wiegend als Sire-Familie bedeutsame Familie 8, Die 
Nachsten sind der Reihe nach die Running-Familien 
2 und 4, Die Running-Sire-Familie 3 und nor die 
dem Range nach wichtigste Outside-Familie, jene 
Nr. 6, hat sich einen Vorsprung vor der verblei- 
benden Running-Familie 1 zu sichern gewusst, Den 
Beschluss in der weiteren Reihe der »Ontsider« 
billet gerade die letzte Familie 43. 

Weitlaufige Reflexionen an obige Zahlen. 
ergebnisse zu knüpfen, erachten wir für uberflissig. 
Dass sie zuchterischen Werth besitzen, ist unleugbar. 
Darüber wird sich Jeder, der dem Zahlensysteme 
Aufmerksamkeit schenkt, klar sein, auch wenn er 
kein fanatischer Anhanger desselben ist. 


DIE KOCHKUNST-AUSSTELLUNG, 


Als im Jahre 1884 die erste Kochkunst-Aus- 
stellung in Wien in den Blumensalen abgehalten 
wurde, da. war der Bericht über dieselbe in der 
»Allgemeinen Sport-Zeitunge der bewahrtesten 
<ulinarisch-Jiterarischen Kraft anvertraut, über welche 
Wien damals verfügte, dem leider langst dahin 
gegangenen Eduard Mauthner, Wer ware wohl 
damals bernfener gewesen, alle die Herrlichkeiten 
der Ausstellung zu würdigen und zu besprechen, 
als gerade er? War er doch einer der typischen 
Reprasentanten der Phaakenstadt, hatte er doch 
das Essen so gerne! Er war wohl kein Gourmet, 
aber eim Gourmand. Er wollte gut essen, auf die 
Feinheit des Gebotenen legte er weniger Werth. 
In den Kreisen der Finanzaristokralie war er ein 
gern und besonders ein vie! gesehener Gast. Seine 
Sehwache für gutes Essen und Trinken war stadt- 
bekannt, und ein Witzbold hatte auf ihm das 
treffende Epigramm gedichtet: 

“Und wenn ihn Einer malen will, 

So mal' er ibn al fresco, 

Denn wenn er nicht hei Gompertz frisst, 
So frisst er beim Todesco!« 

Es ware aber falsch, wenn man annehmen 
wollte, dass Eduard Mauthner nur für das Essen 
lebte. Er war eine edel angelegte Natur, ein 
Dichter im vollsten Sinne des Wortes, und wenn 
er seine kleinen Schwachen hatte, besass er auch 
grosse Charaktereigenschaften, und seine Freunde 
— wer ihn kannte, war auch sein Freund — 
haben ihm ein chrendes Andenken bewahrt. 

Welches Bedauern wurde den Verstorbenen 
erfüllen, wenn er von oben herabschauen könnte 
und alle die Wunder zu sehen bekame, die die 
zweite internationale Kochkunst-Ausstellung in Wien 
zu 'lage gefordert hat. Denn hier kann man 
wirklich von Wundern sprechen, Wer den Sofien- 
saal besuchte und sonst von der Residenz nichts 
zu Gesichte bekame, müsste sich wirklich einbilden, 
dass Wien immer noch die Phaakenstadt sei, in 
der sich ewig am Heerde der Spiess dreht. 

Ludwig Philipp, der Bürgerkouig, soll einst 
einer Deputation, welche ihm einen Ehrensabel 
überreichte, geantwortet haben: »Meine Herren, 
dieser Sabel ist der schonste Tag meines Lebens !« 
Gar Mancher, welcher die Kochkunst-Ausstellung 


besucht hat, ruft jetzt vielleicht aus; »Diese Aus- 
stellung war die schonste — Indigestion meines 
Lebens): Gar viele dürften sich dort den Magen 
verdorben haben, Brillat-Savarin behauptet zwar: 
»Wer sich den Magen verdirbt oder sich betrinkt, 
versteht weder zu essen, noch zu Irinken,e aber 
die Verlockung ım Sofiensaale war zu gross! 
Dazu kam noch, dass die Preise relativ billig 
waren, so dass sehr Viele, die sich sonst hochstens 
zu einem Rindfleisch mit Paradeissauce aufschwivgen, 
sich den raffnirtesten Genüssen hingeben konnten, 
und da der Appetit bekanntlich mit dem Essen 
kommt, so war die Indigestion schnell fertig. Es 
ist ja so angenehm, gut zu essen, und eine reich 
besetzte Tafel ist so ziemlich der einzige Ort, wo 
man sich, in der ersten Stunde wenigstens, nie 
langweilt. 

Das Thier frisst, der Mensch isst, nur ein 
geistvoller Mensch versteht zu speisen, behauptet 
Savarin und hat mit diesem Ausspruch zweifellos 
Recht. Wenn umgekehrt Jeder, der speist, auch geist- 
reich ware, könnte sich Wien zu der grossen Menge 
geistreicher Mitbürger gratuliren, deng die Schaar 
der Speisenden war in den letzten Tagen sehr, sehr 
gross. Und wenn sich die Quantitat des Genossenen 
mit derjenigen des Geistes deckte, so hatte unsere 
Stadt viele Ursache, stolz zu sein auf so viele 
Geistesheroen, denn es wurden schier unglaubliche 
Massen vertilgt. Leider ist aber zu fürchten, dass 
diese Thatsache viel mehr auf gute Verdauungs- 
als auf hervorragende Verstandesorgane schliessen 
lasst. Jedenfalls aber kann man behaupten, dass 
man in Wien noch selten so viele seinnehmende« 
Menschen gesehen hat wie bei dieser Ausstellung, 

Die Ausstellung ist jedenfalls eine der genuss- 
reichsten gewesen, die Wien seit dem Jahre 1884 
gesehen hat, und man kavn dem Comite den Vor- 
wurf nicht ersparen, dass es Alles gethan hat, was 
in seinen Kraíten stand, um unsere Mitbürger zu 
verderben, um sie zu Verschwendern und zu 
Schlemmern zu machen, Wie das Alles hergerichtet 
war, mit welchen raffinirten Mitteln auf die Schwache 
der menschlichen Natur eingewirkt wurde! Der 
Mensch, der da der Versuchung nicht unterlag, 
dessen Gaumen da widerstehen konnte, der ver- 
dient wirklich nicht, in seinem Leben auch nur 
einmal gut zu essen! 

Schon im Vorsaale beginnt die Versuchung. 
Hier befindet sich die Ausstellung von frischem 
Obst und Gemüse, und was man da zu sehen 
bekommt, ist einfach unglaublich, Im aiten Testa- 
mente wird erzahlt, dass Moses, ehe er starb, 
Boten ausschickte, um Proben von der Frucht- 
barkeit des gelobten Landes herbeizuholen Da 
soll unter Anderem eine Weintraube gebracht 
worden sein, die so gross und schwer war, dass 
zwei Juden sie nur mit Mühe trager konnten. Wer 
die Geschichte nicht glauben will, moge nur in 
den Sofiensaal gehen und sich die dort ausge- 
stellten Trauben ansehen! Trauben, deren einzelne 
Beeren so gross sind wie Walnüsse, Aepíel und 
Birnen von der Grosse einer ausgewachsenen 
Kanonenkugel, Erdbeeren, Pflaumen, Ananas — 
kurz alles erdenkliche Obst ist da aufgespeichert 
und in den erlesensten und schonsten Exemplaren 
vertreten. Das Foyer gibt einen Vorgeschmack 
dessen, was den Besucher der Ausstellung erwartet, 

Der Hauptsaal ist schon an sich zu einer 
Sehenswürdigkeit ersten Ranges geworden. Er 
stellt einen pompejanischen mit lebenden und 
künstlichen Blumen und Früchten gezierten Garten 
vor. Ueber diesem Paradies wölbt sich ein get 
blauer Himmel, von dem die Sterne herunter- 
bitzen auf alle die guten Sachen, die dort aus- 
gestellt sind, Die Gegenstände, welche das Auge 
auf sich ziehen, sind im solcher Menge vorhanden, 
dass man Stunden gebrauchen wurde, um alle zu 
betrachten, Seiten, um alle zu beschreiben, Je 
mehr man sieht, desto grosser wird das Erstaunen 
darüber, was geschickte Kochhande zu leisten im 
Stande sind, desto grosser wird aber auch das 
Bedauern, dass man nicht in alle die Prachtstücke 
hineinbeissen darf, Das Wasser lauft Einem 
im Munde zusammen. Wir haben einen Herrn 
beobachtet, der, so oft er drei oder vier Gegen- 
stande besichtigt hatte, in irgend eine der zahl- 
reichen Kostlogen lief, um seinen aufgereizten 
Gaumen zu befriedigen. Sobald das geschehen 
war, kam er freundlich lachelnd zurück, nahm die 
Besichtigung wieder auf und — stürzte nach wenigen 
Minuten wieder in eine Kostloge. 

Gleich beim Eintritt in Jen Saal wird das 
Auge durch die Ausstellung des Stefanskellers an- 
gezogen. Gnomen tragen allerlei Speisen und edle 
Getranke herbei, um eine Tafel damt zu besetzen, 


Die Gruppe ist mit ebensoviel Geschmack als 
Humor zusammengestellt, und die Speisen schen 
so lecker aus, dass man die Gnomen ast mit 
Angst und Neid betrachtet, als konnten sie von 
dem Allen naschen, Würste, deren Scheiben gross 
sind wie Wagenrader, und welche einen Duft aus- 
strömen, welcher für dıe Nase des wahren Gour- 
mands berauschender ist als der feinste Parfum, 
eine Pyramide, aufgebaut .aus Hummern, die in 
einem Galakleide aus Mayonnaise stecken, Hausen 
von schier unheimlichen Dimensionen neben Fassern 
mit dem edelsten weissen Caviar, die erlesensten 
Delicatessen füllen den Saal und erregen das 
freudige Erstaunen des Beschauers, Leider aber 
ist die Freude keine ungetrübte, denn es mischt 
sich darein das Bedauern, dass alle diese Lecker- 
bissen nur zum Anschauen da sind, dass man 
nicht hineinbeissen darf. Wozu schuf die gütige 
Natur das Alles so verlockend, wenn gleich da- 
neben die Tafel mit der Aufschrift: »Regardez, 
mais n'y touchez pas!« Einem den Genuss vergallt? 

Aber auch andere Schaustücke enthalt der 
Saal, bei denen man bewundernd sehen kann, was 
Menschenhande im Stande sind — aus Schmalz 
und Fett zu schaffen Die Koche haben den Bild 
hauern und den Architekten iu's Handwerk ge- 
pfuscht, und gar mancher »Künstlere ware wohl 
froh, wenn er es dem Koch gleichthun konnte, 
Da ist ein Jagdhaus »ganz aus reinem Schmalz, 
gebaut, da ist eine »culinarische Apotheose«, da 
ist Wieninger's Kaiserbüste, Werke, bei denen man 
an den Koch gar nicht denkt, sondern die Arbeit 
eines Akademikers vor sich zu haben glaubt, 
Allerdings sind auch da nur essbare Sachen ver: 
wendet. Kartoffeln und Rüben haben sich zu 
Blumen und Arabesken verarbeiten lassen müssen, 
Guirlanden und Gewinde sind aus Fischen, Ge 
misen und dergleichen hergestellt worden. 

Wenn man sich in dem Hauptsaale satt oder, 
richtiger gesagt, hungrig gesehen hat, gelangt man 
in die Nebensale, Da ist die Literatur der Koch 
kunst aufgespeichert, de Industrie hat Alles aus 
gestellt, was mit der Kuche zusammenhangt, und 
zwar in einer Weise, dass man die Richtigkeit des 
alten Spruches: »Gut servirt ist halb gegessens 
begreift. Gemüse und Conserven, von dem ge- 
meinen — aber guten Sauerkraut bis zur Trüffel 
aus Perigord, Fische und Kruster von der zwerg- 
haften Krabbe. bis zum riesengrossen Hausen, 
Schinken, zwei Ochsen von unglaublichen Dimen 
sionen, Berge von Schinken und Würsten, Backerei 
vom Kornbrot bis zum feinsten 'Tafeldessert, Früchte, 
Kase, Chocolade, Bonbons, Lebzelten, auf dem sogar 
die guten, bekannten Verse nach dem Recepte 
»Reim‘ dich oder ich friss dich« nicht fehlen, 
und eine plastische Darstellung des Marchens von 
»Hansel und Gretel« füllen diese Nebenraume, 

Im Souterrain bildet eme Muslerküche das 
Entzücken der Damen, und dort ist auch das 
Manover-Service unseres Kaisers ausgestellt. 

Und nun ist man — der Magen sagt: endlich — 
mit der Besichtigung fertig und kann sich sub- 
stantielleren Geníssen hingeben Man eilt in die 
Kostlogen. Zunachst versucht man die Weine und 
Speisen der kaiserlichen Hofküche. Die Jambonneaux 
a la Pill-Will bilden eine gute Unterlage für die 
Galantines de sanglier, die Gateaux de chevreuil 
leiten angenehm hinüber zu den aus 150 Ganse- 
lebern hereriteten pátés de foie gras; man lasst 
sich dann noch in eme vertrauliche Unterredung 
mit einem petit pain a la chasseur ein, begiesst 
das Genossene mit einem Glase des herrlichen 
Nasses aus den Hofkellern und eilt angenehm an- 
geregt weiter. Nun kostet man sich langsam durch 
die Kostlogen durch, deren es fünfundsechzig gibt. 
Rennthier-Beefsteak, Barenschinken, Austern, Hum- 
mern, Pasteten, Caviar, gefüllte Wildschweinskopfe, 
kaltes Geflügel, Bouillon, Gefrorenes, Kaffee, Cho- 
colade, Backwerk, Wein, Bier, Liqueur — was 
weiss ich, Alles — wird dargeboten und zu ver- 
haltnissmassig billigem Preise verkauft. Man eilt 
von Genuss zu Genuss, und wenn überhaupt ein 
Bedauern auftaucht, so ist es der Umstand, dass 
der Mensch doch nur einen Magen und dieser 
seine Grenzen hat. Eines fehlt, was die erste Koch- 
kunst-Ausstellung in Wien aufzuweisen hatte, das 
»Lówerne«. Aber nur die Wenigsten werden es 
vermissen, denn erstens war damals das Lowen- 
gulyas nicht besonders gut, und dann muss doch 
jedes poetisch gestimmte Gemüth — und welches 
Gemüth ware in dieser Ausstellung nicht poetisch ge- 
stimmt? — trübe gestimmt werden bei dem traurigen 
Gedanken, dass man den König der Wüste abge- 
stochen hat wie einen Mastochsen oder wie einen 
ausgedienten Comfortabelgaul! Ein altes, deutsches 
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geeignet, der Steeple-chaser braune Vollblut- 
wallach Mainmast steht in Commission für 
500 fl. verkauflich im Reit-Institut IL. Kaiser- 
Josefsstrasse Nr. 26. 
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und Filzstoffen. 
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II. Praterstrasse 88, Alliirten-Hof, 
Vornehmates Cafe mit prachtvaller Veranda 
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Englische Harren-Costame, Wasche und Harran- 
Modearlikel. 
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Herronwolt. 


Specialílat 


V. MAYER* SÓHNE 
k. und k. Hof- und & Kammer - Juweliere 


Orden eranten etc. 


1. Blockets Kiaenpina 7| WIEN N is E 


k-lm-Kisenplata 7 


empfehlen web für «lle Garongen Meunnrolse, Regattayralse, 

Sehftzenbeste ete. und erlauben sicb aui ibre permunenit Aus: 

mellung == Vuen: und -durfenegonkt in dem meu or- 
ëch lb cada bam aa e 


Herrschaftskutseher 


vorzüglicher Fahrer und Trainer, mit lang- 
jährigen Zeugnissen, sucht Stellung. 
IL. Lichtenauergasse 13. 


A_J. Stone 


Wien, Il. Praterstrasse 54. 
Importeur von englischen und irlandischen 
Reit-, Jagd-, Steeple-chase- und Ge- 

stüts-Pferden. 
Pferde werden in Pension aufgenommen und 
auf das Beste verpflegt, eventuell auch zum 
Verkaufe übernommen. 


Sprichwort ist durch die Kochkunst-Ausstellung zu 
Schanden geworden, der Satz: »Viele Koche ver- 
derben den Brei« ist nicht mehr wahr, denn für 
die fünfundsechzig Kostlogen haben sebr viele 
Koche gearbeitet, aber von einem verdorbenen 
Brei ist nichts zu bemerken. 

Diese kurze Rundschau dürfte am besten mit 
der »historischen Elegies Brillat-Savariu's ge- 
schlossen werden: 

Oh ihr Eltern des Menschengeschlechts, deren 
Gourmandise historisch ist, die ihr das Paradies 
für einen Apfel opfertet, was würdet ihr erst für 
einen getrüffelten Kapaun gethan haben? Aber 
im Paradiese gab es weder Koch noch Zucker- 
backer. — 

Ich heklage euch! 

Ihr machtigen Konige, die ihr das stolze 
Troja zerstörtet, der Ruhm eures Namens pflanzt 
sich fort von Jahrhundert zu Jahrhundert; aber 
euere Tafel war schlecht, Beschrankt auf Ochsen- 
keulen und Schweinsrücken, kanntet ıhr nicht die 
Reize einer »Matelottes, nicht; den Hochgenuss 
eines »Fricassée de pouletsc, — 

Ich beklage euch! 

Aspasia, Chloe und ihr Schonen alle, deren 
Formen der Meissel der griechischen \Künstler 
festhielt zur Verzweiflung der heutigen Damen, 
eurem Rosenmunde war der duftige Genuss einer 
»Meringue a la vanillee oder »a la roses ver- 
sagt, ihr konntet cuch kaum zu einem Stück Leb- 
zelten aufschwingen, 

Ich beklage euch! 

Süsse Priesterinnen der Vesta, die ihr zu 
gleich mit so hohen Ehren bedacht und mit so 
furchtbaren Strafen bedroht waret, hattet ihr doch 
wenigstens diese die Seele erquickenden Getranke, 
diese gezuckerten Früchte, die den Winter zum 
Sommer machen, diese parfumirten Cremes, die 
Wunder unserer Tage geniessen konnen, 

Ich beklage ench! 

Ihr römischen Finanzkünstler, die ihr die 
ganze bekannte Erde aussoget, euere Tafel war 
nie geschmückt mit den herrlichen »Gelces«, dienem 
Hochgenuss aller Müssigganger, nie besetzt mit 
dem Gefrornen, dessen Kalte an den hohen Norden 
mahnt. 

Ich beklage euch! 

Ihr unbezwinglichen Ritter, deren Thaten die 
janger im Hohen Liede gepriesen, die ihr Riesen 
bezwungen, unglückliche Weiber befreit, Armeen 
vernichtet habt, niemals, ach niemals hat euch 
eine schwarzaugige Schone den perlenden Schaum- 
wein, den goldigen Madeira, die glanzenden Liqueure 
der Jetztzeit credenzt; ihr musstet euch mit einem 
Kirschbranntwein oder einem Krauterschnaps be- 
gnügen. — 

Ich beklage euch! 

Ihr galanten Abbes, die ihr die Gunst des 
Himmels nach euerer eigenen Gunst vertheiltet, 
ihr schrecklichen Templer, die ihr die Rüstung 
anlegtet zur Vertreibung und zur Vernichtung der 
Saracenen, ihr kanntet nicht die Süssigkeit der 
Chocolade, nicht die Kaffeebahne und den aus ihr 
gebrauten Trank. — 

Ich beklage euch! 

Ihr edlen Schlossfrauen, die ihr, wahrend 
eure Gatten das Kreuz trugen, euere Beichtvater 
und euere Pagen mit der höchsten Gunst be- 
glücktet, Eines konntet ihr doch nicht mit ihnen 
theilen, den Genuss süsser Biscuits. — 

Ich bekiage euch! 

So weit Savarin, Wir aber fügen hinzu: 

Ihr Alle, hier und in der Ferne, die ihr die 
Wiener Kochkunst-Ausstellung nicht besuchen und 
bewundern konntet — wir beklagen euch! 
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(Patent Hrebann). 


| Bester Stollen der Welt. 


Rutschen oder Stürzen der Pferde auf glattem Baden ganzlich ausgeschlossen. 
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FONOGRAF, 


AM 5 JUNI wird heuer das Oesterreichische Derby. 
gelaufen werden. 

DER WATERLOO CUP, das grosse englische 
Hunderennen, findet heuer am 16, 17. und 18. Fe. 

IN NIZZA wird am wachsten Freitag das dies- 
jabrige Meeling eroffnel. Die Rennen gruppiren sich um 
den Prix de Monte Carlo, 

DIE PREIS-REITCONCURR ENZ der Campagne- 
Reiter-Gesellschaft in Wien, welche für den 27. Mai d. J. 
anberaumt war, wurde auf den 3. Juni verlegt. 

COUNT SCHOMBERG soll heuer bereits Über 
schwere Hindernisse versucht werden und eire eingehende 
Vorbereitung für die Grosse Steeple-chase von Parle in 
Auleuil erhalten. 

IN MARSEILLE wird heute das erste frapzosiiche 
Meeting dieses Jahres zu Ende gebracht. Auf dem Pro- 
gramme des Sonntag steht das Hauptrennen der ganzen 
Reunion, der mit 12000 Fres, ausgestaltete Prix de 
Massilia, 

MR. A, GORDON hat im vergangenen Jabre mit 
46 Siegesritten den ersten Platz unter den englischen 
Herren-Hiudernissreitern erlangt, Ihm reihen sich Mr. H 
Sidney mit 85 und Mr, A. W. Wood mit 32 Sieges- 
me ae 

DER VICEROY CUP, eines der hervorragendsteh 
Rennen Indiens, wurde am Samstag der Vorwoche in 
Calcula von Zeomidas gewonnen. Im geschlagenen Felde 
befand sich u. A. SprigAtiy, welcher in diesem Rennen 
1895 und 1896 gesiegt hat. 

EINEN KLEINEN RENNSTALL scheint sich 
Rittmeister Graf Clemens Mikes anlegen zu wollen Er 
kaufte namlich von Herrn Ludwig von Krausz Atila, 
Fajankö und Wackerow, drei Pferde, die auf Provinz 
bahnen ganz schone Erfolge zu erringen ım Stande sein 
sollten 

HERR J. F. MAMMONTOFF, einer der hervor- 
ragendsten Rennstallbesitzer und Züchter in Russland, 
dessen Rennstall dieses Jahr 36 Kopfe zahlt, hat den 
Jockey MacFarlane, welcher hisber die Leichtgewichte 
im Stalle des Trainers Huxtable ntt, für die kommende 
me 

GRAF G. WRANGEL, der bekannte Hippaloge, 
wurde von dem König von Schweden zum Leiter der 
Pferdezucht und zum Prases der Pramiirungs-Commissionen 
in deu Provinzen Halmar, Insel Gotland, Göteborg und 
Bobus, Elfsborg und Vermland sowie endlich zum stell 
vertretenden Mitglied des Gestülsrathes ernaunt 

ALMOS, der Gewinner des vorjahrigen Przeóswit 
Handicap, soll auch heuer wieder an diesem Frühjahrs- 
rennen theilnehmen. Die vor einiger Zeit mehrfach ver: 
breitete Nachricht, dass der King Monmauth-Sohn bereits 
eingesprungen wurde und über Hindernisse seine weiere 
Ansnützung finden soll, bewahrheitet sich nicht. 

HERR RICHARD WAHRMANN, welcher den 
Preis von Breslau vor zwei Jahren mit Bentinck gewannen 
hat, scheint eine besondere Vorliebe für dieses Rennen 
zu haben, denn er nannte für diese Concnrrenz im Jahre 
1900 Round the corner, Fakir und Kerotym, Auch Hebe 
hat ein Engagement in diesem Rennen gelunden. 


HAMPTONDALE, ein vierjabriger Englander des 


Herrn Hanau, worde nach einer Meldung des 
*D. Sp« — für das LinceInsbire Handicap genannt. Diese 
Nennung hat wohl nur akademischen Werth, denn an 


ein Laufen vou Hamptondale im Lincolnshire ist bei den 
Witlerungsverhaltnissen m Deutschland nicht zu denken, 


SIGNOR DE MARCHI, ein argentinische Sports- 
man, hat kurzlich eine bemeikenswerthe Leistung voll- 
bracht, Er legte auf der Rennbahn in Buenos-Ayres 
300 Kiiomeler in 18:47:00 zurück, wobei er aber vier 
Stunden raslete, Er absolvirte die grosse Strecke auf 
sieben der Zucht seiner Heimat entstammenden Pferden. 

DAS NEUJAHRS-TIP des »Special Commissioner« 
des »Sportsman« für das englische Derby lautet: a Disraeli 
oder Bati haben die besten Aussichten. Bridegroom II, 
isl der bemerkenswerlbesie Aussenseiter, Jeddah darf nicht 
vergessen werden, und Aria ist aus der Schaar der 
»dunklen« Pferde hervorzuheben.n Royal Footstep wird als 
die beste Stute des 1895er Jahrganges bezeichnet. 

DREIZEHN PFERDE hat Dr, Ernst Russo seinem 
Privatirainer Tom Hopper in Arbeit gegeben. Hoffentlich 
erweist sich diese Ungluckszahl nicht als unheilbringend 
und überwintern diese dreizehn Pferde in derart zufrieden- 
stellender Weise, dass sio mit vollem Konnen bereils in 
die Ereignisse des Wiener Frühjahrs-Meetings einzugreifen 
vermogen, Einen eigenen Jockey hat Dr. Russo nicht, 
doch hat er sich den zweiten Ruf auf Hyams gesichert. 

HERR LADISLAUS SCHINDLER, welcher seit 
einiger Zeit seine Pferde selbst trainirt, und der im Var- 
jahre auch als sein eigener Trainer überraschend guie 
Resultate erzielt hat, besitzt derzeit cin volles Dutzend 
Rennpferde Von alten Bekannten befinden sich darunter 
Egoist, Biegun und Margossa, Dem Zweijahrigenjahrgang 
gehören drei Hengste und zwei Sluten an; die beiden 
Lelzleren, Jasäölka und Lalka, wurden von ihrem Besitzer 
selbst gezogen. 

EIN EIFRIGER FREUND des französisch-russi- 
schen Bündnisses scheint der Rennstallbesilzer Herr 
A. E. Platanoff zu sein, der einem seiner Renupferde den 
Namen Felix Faure gegeben hat. Besonders geschmeichelt 
dürfte der Prasident von Frankreich durch diese »Ehrunge 
miht sein, denn sein vierfüssiger Namensbruder ist em 
sehr massiges Rennpferd. Felix Faure liel im Vorjahre 
zweimal und endete zweimal unplacirt; weniger kann ein 
Pferd schon nicht leisten. 

MR. EDWARD GREEN, welcher in den Sech- 
ziger- und Siebzigerjahren zumeist in Gemeinschaft mit 
anderen Sportsmen eine Reihe guter Pferde besass, ist in 
der Vorwoche, wm Alter von 79 Jahren gestorben. Seine 
Farben wurden u. A. auf, Westminster im Cambridgeshire 
1869, auf Racket im Cesarewitch 1808 und auf Zmigrant 
in der Grossen Kiverpaoler. Steople-chase zum Siege ge- 
Lagen Der Verblichene befsnd sich in den letzten Jahren 
in recht armlichen Verhaltnissen; für seine Witwe wurde 
eine Sammlung eingeleitet. 
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ORMATHWAITE und Ari, zwei englische 
Dreljahrige, welche im Vorjahre nicht in der Oeffenllich- 
keit erschienen sind, sollen zu grossen Hoffnungen Anlass 
geben. Sie haben bisher vorirefllich uberwintert und 
machen auf den Beschauer den Eindruck, als ob sie zu 
besonderen Thelen berufen waren. Ormatkuaits stammt 
von Orme—St, Marguerite und gehört dem Prinzen von 
Wales, Brio ist von Galopin—Briar-root gezogen und be- 
findet sich im Besitze des Mr. Douglas Baird. Beide 
Hengste haben zahlreiche classische Engagemen ls. 

DER LETZTE NENNUNGSSCHLUSS in Deulsch- 
land hat jenen Anonymus, der vor mehreren Jahren eme 
Reihe von erdichteten Nennungen für den Grossen Preis 
von Hamburg abgab, veranlassi, wieder durch einen 
gleichen Bubenstreich die allgemeine Aufmerksamkeit zu 
erregen. Diesmal nannte der dumme Junge für den 
Grossen Preis von Hamburg sämmiliche Jahrlinge des 
Herrn Aristides Baltazzi. Er gab denselben auch gleich 
Namen eigener Fabrication, aber gerade dadurch wurde 
die Aufmerksamkeit der Beamten der Nenmungsstelle 
erweckt, die dann sofort die Mystification entdeckten. 


KLIMBIM, die in Deutschland in Training be- 
findliche Halbschwester von Mem ssabad im Besitre des 
Grafen Monz Esterhazy, wurde für Jen Silbernen Schild 
in Berlin und für die Goldene Peitsche ın Doberan 1900 
genannt. Ihre Stallgenossin Das ist die Wahre wurde für 
den diesjbrigen Preis der Zweijahrigen in Hamburg- 
Gross-Borstel gemeldet. Diese Stute mit dem elwas lang- 
athmigen Namen ist eine Halbschwester von Zalmatoki, 
Wenn sie bei ihren Versuchen nicht besonders entspricht, 
sollte sie umgetauft werden, Vielleicht Min das, so 
wie es bei ihrem Halbbruder geholfen hat. Der war auch 
als Palnatoki ein weil besseres Pferd, als er als Palmese? 
gewesen. 

GREAT TOM, einer der hervorragendsten Deck- 
bengste Amerikas, ist eingegangen. Gezogen 1873 in Eog- 
land von King Tom—Wooderalt — derselben Paarung 
entsprang auch der englische Derbysieger Kingeraft — 
wurde Great Tom nach einer ziemlich erfolgreichen Renn- 
laufbahn im Jahre 1878 nach Amerika überführt. Er 
zeichnete sich in seiner neuen Heimat als Vaterpferd in 
besonderem Maasse aus. Zahlreiche gute Producte von 
Great Tom haben in den classischen Rennen Amerikas 
eine gute Rolle gespielt, daronter Tyrani, Thaberay, 
Tammany's Mutter Tullahoma und General Harding 
Sein Besitzer, General W. H. fackson, beabsichtigt, dem 
eingegangenen Deckhengst eim grosses Grahdenkmal zu 
en m 


MR, RICE MEREDITH, einer de 


hervorragendsten 


irischen Sporismen, welcher nicht pur s nen Pferde, 
sondern auch die anderer Herren trainirte, Ist in der 
vorigen Woche in Kisallaghan gestorben. Vor fünf 


Wochen war Mr, Meredilh bei einer Jagd vom Pferde 
gestürzt vnd batte sich eine Verletzung um Füsse zU- 
gezogen, Die Heilung malim einen normalen Verlauf, und 
Mt. Meredith schien bereits vollkommen hergestellt, als 
er plötzlich am Mittwoch Nachmittag heftige Schmerzen 
in dem verletzten Fuss verspürte. Er legte sich zu Bette 
und war wenige Stunden darauf eine Leiche, Unter den 
Pferden, welche sich zuletzt unter seiner Obhut hefanden, 
seien Bomline, Detonator, De Beers, Loppy und Master 
Joe hervorgehoben 


IN BELGIEN hat ein Radfahrer bel eioem 
Strasenreanen ei Mittel gefunden, um sich den 


zu sichern, welches ebenso sicher als durch seine Ein- 
fachheit verblüffend ist, Der gute Mann war in dem 
Strassenrennen Zweiter und musste zu seinem Schmerz 
einsehen, dass es ihm nicht möglich sein würde, den 
Ersten einzuholen. Was that nun der Brave? Er tele- 
graphite von der nachsten Ortschaft, die er passirte, an 
die Polizei des Stadtchens, durch welches nach seiner 
Berechnung der Erate bald kommen musste, dass eine 
Anzahl Radfahrer einen Fahrraddieb verfolge, der aber 
leider einen grossen Vorsprung habe. Er bat die Polizei 
um Unterstützung, und solche ward ihm auch zulheil, 
Der »Erste wurde aretirt, und ehe er sich noch ge- 
nügend hatte Jegıtımiren können, war der Zweites »Erster« 
geworden, 

118 PFERDE würden für den Grossen Preis von 
Hamburg 1900 genannt. Die Ausschreibung bedingt zwar 
195 Unterschriften, doch ist eine Aufrechterhaltung des 
100.000 Mark-Rennens als sicher anzunehmen. Von in- 
lendischen Herren meldeten Anton Dreher Ae, Per 
Butters, Betruger, Reducer und Tippu - Tipp; Richard 
Wahımann Dominik, Round the corner, Fakir und 
Kerosyn; Andor von Pechy Barnato II, Casque und 
Zro; Baron Gustav Springer Mindegy und den einjahrigen 
br. E von Matchbox— Veronica; Nicolaus von Szemere 
Chrysander und Ludwig von Schossberger Aede. Ob 
sich unter diesen !Pferden wohl rin Nachahmer von 
Ganache befindet? Aus Deutschland wurden ansser Sem 
im Entscherdungsjahre fünfjahnigen Brown Mouse nur 
Vertreter der Jahrgenge 1896 und 1897 eingezeichnet, 
und von belgischen Rennstallbesilzern fanden sich Vi- 
comte de Ribanconıt mit zwei und Vicomle J. de Buisseret 
mit einer Nennung ein. 

IN HAMBURG-HORN dürften heuer österreichisch- 
ungarische Farben nicht nur im Deutschen Derby, sandern 
auch im Grossen Hansa-Preis zum Start getragen werden, 
nachdem für die beiden letztgenannten Rennen auch von 
heimischen Stallen mehrere Pferde genannt wurden. Im 
Hamburger Criterium sind Arod, Raae, Das is die 
Wahre, Thu's doch und Moonstone, im Grossen Hansa- 
Preis 7i6-Top, Busserl, Tick-Tack, Cmigány-lepény, Sle- 
wartom, Doria und Eigentlich lamfberechtigt Besonders 


bemerkenswerih sind die Nennungen von Coigdny-legeny 
und Moonstone; sie Jassen erwarlen, dass die allberühmten 
blau-weissen Streifen, welche in früheren Jahren auf 
deulschen Bahnen so grosse Erfolge errungen haben, nach 
langer Pause wieder einmal in Deutschland zum Start 
getrageu werden sollen Von alteren deutschen Pferden 
wurden übrigens für den Grossen Hansa-Preis u. A 
Lebemann, Kirsche, Hamptondale, der Derbysieger Alunker- 
michel, Vorgesehen und Geranium genannt. 

DER GROSSE PREIS von Berlım 1900, dessen 
Preis bekanntlich auf 50.000 Mark herabgesetzt wurde, hat 
190 Unterschriften erhalten, Die Möglichkeit, dass ein 
Österreichisch -ungarisches Pferd den Erfolg von Tokio 
wiederholt, ist gewiss nicht ausgeschlossen, zumindest 
haben es unsere Expeditionen wach dem Auslande ge- 
neigten Renpstallbesiizer an Nennungen für das grosse 
Rennen nicht fehlen lassen. Herr Anlon Dreher nannte 
Arod, Fair Trick, Gegerl und Tippu- Tipp; Herr Andor 
von Péchy Barnato IL, Casque und Jro; Herr Richard 
"Wahrmann Round the corner, Fakir und Kerosyn; Baron 
Gustav Springer Galifard und den ım Vorjahre geborenen 
br. H. van Matchbox— Veronica; Graf Moriz Esterházy 
Klimbim, Baton Hermann Königswarter Corvinus und 
Herr Ludwig von Schossberger Habe. Die Deutschen 
sicherten den versprechendsten Zweijahrigen und zahl. 
reichen hoch gezogenen Jahrlingen die Laufberechtigung. 
Aus England meldete Mr. C. D. Rose den St, Segen Schu 
Dinorwic und dem einjahrigen dr. H. von Bonavisla— 
Lorette. 

RITTMEISTER ARTHUR TRANKEL unter- 
halt bekanntlich seit einigen Jahren ein Privatgestöt in 
Marienhof und hat als Züchter auch schöne Erfolge er- 
rungen, Derzeit stehen in Marienbof vierzehn Stuten, von 
denen aber leider fünf, darunter Z’Astro's Multer Lovely, 
güst smd, Die Zahl der Marienhofer Fohlen beläuft sich 
auf sieben. Zwei stammen von Zríwmph ab; es sind dies 
die Halbschwestern von edero und Z’Astre. Für die dies- 
jährigen Pasrungen hat sich Rittmeister Arthur Traokel 
die allerbesten Hengste des Inlandes ausgesucht. Be- 
sonders grosse Hoffnungen kann der passionirte Renomaon 
und Züchter in das im nachsten Jahre zu erwartende Product 
der Glorwima setzen, Gloruina ist namlich — 
Schwester von Aorganeite, der Mutter von Galtee More. 
Sie wird heuer vou Bonavista gedeckt werden. Dieser 
stammt vou Bond Or aus der Macarmi-Tochter Vista, 
Kendal aber, der Vater von Galtee More, ist gleichfalls 
von Bend Or aug einer Macaroni Stute, Winderm, 
zogen, Das Product der Paarung Sona Vista 
le also dieselben Blutstrüme wie der englische Derby- 
per Galten More, hohe Erwariuugen sind diesbezüglich 
gerechtfertigt 

IN NEW-YORK wurden am vergangenen 5 
ju der Redaction des »New-York Heralda Versus 
macht mit einer neu erfundenen Maschine, mittelst welcher 
man Bilder telegraphlren kann, Der Erfinder ist ein junger 
Uhrmacher Namens Ernst A, Hummel aus St. Paul und 
hat seine ersten Experimente zwischen der genannten 
Metten Stadt und Chicago gemacht. Als dieselben günstig 
ausgefallen waren, reiste er nach New-York, wa er selne 
Versuehe In den Localititen den genannten Blattes unter 
der Ueberwachung von Experten fortsetste und den besten 
Erfolg erzielte, Die erste Zeichnung, die abgesandt wurde, 
war wie des Mayors Van Wyck, Es haben sich übrigens 
vor Hummel schon Andere mit der Construction derartiger 
Maschinen befasst. So stellis Professor Elisha Gray Im 
Jahre 1892 in Chicago einen Apparat aus, den er sTel- 
Autographn manne und der am 20. Juni 1895 von der 
Zeitung »Times-Herolda in Chicago in Verwendung ge- 
nommen wurde, Gray übermittelte diesem Blaite durch 
seinen Apparat facsimilitte Aussprüche hervorragender 
republikenischer Führer, und zwar mit solcher Genauig- 
keit, dass man die Handschriften selbst vor Augen zu 
haben glauble, Im September 1896 gab ein M. Charles 
B, Davis im »New-York Heralde die Beschreibung einer 
von ihm erfundenen Maschine, mit welcher er nach seiner 
Behauptung Zeichnungen telegraphisch — vervielfaltigen 
konnte 

93 UNTERSCHRIFTEN würden für die Grosse 
Steeple-chase von Paris in Auteuil abgegeben. Die Fran- 
Zosen nannten selbstverstandlich das Beste, was in ihren 
Stallen derzeit zn finden ist, darunter auch den Sieger 
vom Vorjahre, Solitaire. Aus Deutschland wurde, wie 
bereits berichtet, Sormtagsbub gemeldet; aus England 
kamen elf Nennungen, darunter von Count Schomberg, 
Detonator, Soliman, Sweet Auburn, Minstrel Boy und 
Lotus Lily. Viel starker betheiligten sich die Englander 
an den Nennungen für das Grosse Hürdenrennen in 
Auteuil, für welches sie nicht weniger als 22 Pferde 
einzeichneten. Darunter finden sıch von Tragern bekannter 
Namen Zfistory, der Dritte im vorjahrigen englischen 
Derby, Bet Heart der hervorragende Flieger, welcher m 
den letzten Prince of Wales Stakes in Baden-Baden von 
Sport und Sperber's Bruder geschlagen wurde, Amphi- 
damas, Soliman, Delonator, Regret, Rampion und Up 
Guards, Der Letztgenannte ist ein rechter Bruder von 
Count Schomberg Er hat im December an drei Hürden- 
1ennen theilgenommen und zwei in so grossem Style ge- 
wonnen, dass sein Besitzer, Major Westenra, sich den 
grössten Hoffouogen in Bezug auf die Hindernisslaufbahn 
des erst vierjahrigen Hengstes hingibt. Dass die französi- 
schen Rennstallbesitzer ihren besten Hürdenpferden die 
Laufberechtigung sicherten, ist selbstverstandlich. Im 
Ganzen erhielt das grosse Hürdenrennen 101 Nennungen. 
UVehrigens sind bei beiden wertbvollen Hindernissiennen 
noch bis zum 17. Mai Nachneonungen gestattet, allerdings 


nur zu dem hohen Einsatzgelde von 2500 Frcs. 


IN RUSSLAND schreitet der Rennsport ri 
vorwarts, Einem soeben erschienenen Büchlein: »Statistik 
der Rennen in Russland« entnehmen wir nachstehende 
interessante Daten: An 21 Orten wurden im vergangenen 
Jahre Rennen abgehalten, an denen insgesammt 958 Pferde 
Iheilnahmen. Auf der Flacbbahn haben zwanzig, auf der 
Hürdenbahn drei Herren mehr als 10.000 Rubel 
gewonnen, Den grössten Erfolg erziellen die Herren de 
Reszke mit 110.539 Rubel; dann kommen die Herren 
Graf Ribeaupierre (110.165, R.), E, von Wulf-Ronne- 
burg (69.868 R), J. Th. Mammontoff (54.643, R.), Graf 
M, Zamoyski (64.515%, R), Fürst Lubomirski Wi DACH ) 
u. s, w, Unter den Flachrennpferden zeichneten sich am 
meisten Adesh (Gewinnsumme: 33.998 R.), Miscanık 
(81.365 R.), Potiche (28.074 R.), Triek-Track (26 881 R.), 
California (24.967 R), Claude Frolio (29.702 R.) erc. 
aus. Von nach Russland importirten inlandischen Pferden 
errangen Bibies, Haika, Ludko, Merengó L, Pompds 
und Weiter Erfolge, die aber zumeist recht bescheidene 
waren, Unter den erfolgreichen Valerpferden sind bei dem 
Umstande, als die russischen Züchter wiederholt Stuten 
nach Oesterreich-Ungarn schicken uud auch eben viele 
Talander nach dem Crarenreiche verkauft werden, zahl. 
reiche bei uns derzeit aufgestellle oder Ihatıp gewesene 
Deckhenpste zu finden, darunter Abonnent, Beauminet, 
Bocage, Craig Millar, Doncaster, Gaga, Galaor, Gunners» 
bury, Kisber ocscse, Master Kildare, Sironsian, Vinea 
und Zsupdn, Am meisten (raten K'isbdr ocsese und Master 
Kildare hervor; der Erstere (and seine Hauptstütze in 
Miecsnik, für Master Kildare wot besonders Claude 
Frollo eim. Der Chawpion-Jockey war im Vorjahre 
W. Saunders, der Reiter von Correcticusim Herzog von 
Ratibor-Rennen 1891 in Berlin; er hat 49 Rennen ge- 
wonnen Von bei uns bekannten Jockeys feierten A. Bul- 
ford 25, W. Bullord 93, Elliot 18, H. Madden und Fred 
Sharpe 15, Chandler 8, Goodway ! Siege. An Jockeyn 
ist in Russland wahrlich keln Mangel; die Liste der 
im Vorjahre beschaftigt gewesenen Reiler umfasst t 
weniger als 222 Namen Die weilaus überwiegende An» 
zabl derselben stammt freilich aus Russland selbst, aber 
nur wenige dieser einheimisehen Reiter können den 
Kampf mıt den englischen Jockeys mit Erfolg aufnehmen, 
Einige derselben scheinen aber doch ganz geschickt zu 
sein, so vor Allem Durmevow und Birae, welche 87 und 


EINE KLEINE WOHNUNG im St. Annahof, T, 
‚Annagasıe 3, jat zu vermiethen, 

IM »$T, ANNAHOF“ täglich Militar» 
im grossen Saale. Anfang 148 Uhr Abends 


loncert 


Singerstra: 
1. Mai zu vermiethen 


MÖBLIRTE ZIMMER, ganz nen eingerichtet, nur 


für distinguirle T vermiethen. T., St. Anna 
bof, Beste Lage im Centrum dex Stadiverkehrs! 
The Cause ol Death, 
The Cout: As I moderstand it, the deceased 


policeman was killed jn the discharge of his duty, 

Witness: No, sor; it war Ihe discharge av the gun, 
Yer Anner. 

His Usual Pose, 

lala bad her husband's photograph taken with his 
head s(uck in a newspaper.e 

"Why did she do thot?« 

»She said that was the way he always looked to 
her when he was at home, 


Better Late Than Never. 
The editor of a periodical ihat Pan only on 
publication sent the following leiter to Ihr ancien! address 
of a contributor: 
alf theauthor of »The Cave in the Sena is still living, 
he is hereby notified that his story has just been published, 
and that we haye a cheque to his credit.« 
Shortly afterward the editor received the following 
teply: 
"ee RE Deene 
grandchildren will be pleased to receive the cheque if 
forwarded during the presen! century.« 


Relevé dans le carnet d'un 1oquelenx philosophe: 

»Je trouve qu'en France, on s'aceupe trop des gens 
inondes et pas assez de ceux qui sont A secl« 

* 

Sous le porche d'une église. 

Premier aveugle »Dites donc, cher conftére, cone 
naissez-vous celte charitable dame qui vien! de vous donner 
dix sous?« 

Deuxieme aveugle: »De vus... 


seulement.« 


Legon de calcul. 

"Combien ces brioches, madame +e 

»Je vous en donnerai six pour cinq sous, mon petit 
ami, 

»Ah! six pour cinq sous, Ca fait alors deg pour 
quatre sous, quatre pour trois, trois pour deux, deux pour 
un et une pour rien. Je n'en prends qu'une!, .. Au revoir, 
madame te 


Die besten Gummiräder 


für Equipagen liefern ausschliesslich die 


Dm hl « Josef Reithoffer* Söhne 


Gegründet 183 


WIEN, VII/A. Sehottenfeldgasse 48B. 


Okarüzden 1832. 


u 


RENNEN. 


TERMINE: 


ÖSTERRRICH-UNGARN. 

Te 10., 11. April 

38. April, 
Mai 


Osdeuburg -. 2. crue 
Prosaburg (Offleiers-Rennverein) 
Prossburg 
Nudapost (Prühjabre-Meeting) 


30, mai 


Wien (Sommer-Meok. 


30., 28, 
Alag (Sommer-Meeting) 


Clan 


Kaschau 18%, 10, 21, Junt 
Totis KO 
Biöfok 

Tätra-Lomniez 

Kottingbrunn . 


Budapest (Sommer-) 


Wien (September-Meet.): 4 
Alag (September-Meeting) 
Tin dapest (Herbst-Meeting): 


18., 20, September. 
11. September 
September, 3., 2, de, Gy 
S., 9. 11. Deiober 

LL "3 


DEUTBOHLAND. 
urlahorat: 31, Mara, Ho 10, 21, 95. April, Gu 12, 
Mat, 9., 94. Jm Juli, d., 11. August, #9, Bupreimber, 

6, 1, 30, BR Octobar, 4., 10, 27. Nov 


17. Ab 2 "0a 


Vank fun. Maini J rm Junh, 14. Augn 
154 10, 18. October 
Derlin-Hoppegarion 107, 81, Mal, Da 10., 
16, Y), Jual, 1, 18 19, 20, September, 
Hamburg Harn: 
Miche 
Leipzig 


Stuttgart 
Krenunneh 
Harzhurg 


Breslau . L5, 18. Juli 
Künlgsberg. 3°. dull, 7. August, 25. Septouibor 
Doberan D, 97, Juli 

ravemiünde si. Jali 
Neuss. August 
Gotha. B 
Baden-Baden i E 
Köln.. . 3. 4., 6, Sepiembei 

YRANKREIOI, 

Marseille 9. Jänner 
Ninna : 3), 17, 8 Jünner 
Autenil d 15. 10, 


NENNUNGEN. 


Berlin-Hoppegarten 1900. 


GR, PR, V, BERLIN, 50,000 Mk. 2900 M. 190 U. 
Graditz' ALS) br H, Dwisbruder, AL F-H, Gastfreund, 


4j. br. H. Zerehenfeld, 4j, FH, Liebhaber, 4j. br. H. 
Stor, 8j. RH. Canarienvogel und 8). br. H. Pomp 
A. Beit's 4j. schwbr. H. Adler und 4j. br. H. Ner 
bn H. 


G. v. Bleichröder's 4j. hr. H. Benn Comte, Bj 
E 


Caesarion v. Gommon—Sweetest, BJ. F. tee 
v Janissary — Grand(oot, 3j, schw, H. v, Chan- 
bert= Wrinkle Bj. br. H. . Crack he Bard— 
Rustic Apn 

Maj. v. Baxberg's Dj, F-H. v. Delphos ; 
dr. H. v, Fulmen—Hildegard, 8j, Z-A. v. Gouvern 

, F.H. v. Talpra Magyar—Faithíol v 
v, Saint Gallen—Canoc, 
"s dj br H, deed, 4j br. H, Fair Teich, Dj, 
rl und Bj, br, H, Tippu Tipp. 
edt-Krugsdorl's 4j. br. H, Gewinn. 


t. Alimbim. 


erhazy's A F. 

í e dj. F-H, Ærnst und 4j, F-H, Letster Heller. 

Frh, E v. Fürstenberg’s 4j. br, H. Nicolo. 

Fürst Fürstenberg's 4j. br. H. Noge, 8j. F-H Lilienhof 
*. Le Sancy—Pedigree, Bj. Sch. H. Weil v. Le Sancy 
—Nanetie und dj. br. St. Zreg v. Talpra Magyar— 


Hegemonie. 

Gf. Hahn-Basedow's Bj. 7-4, v. Aspirant 
Sj F-H. v, Dalberg— Asra und Bj. Rothsci 
Dalberg—Känigin, 

C. Hanau's 4j br. H, Pöslau. 


R. Haniel's 4j, dbr, H. Guadiana, Jj. dr. H. v, Gouver 
newr— Guadix und 9j. 7.8. v. Gulliver— Pagode 

Frh. v. Harlogensis' 4j. F-H. Mime, 

Gest, Harzburg's A. br. A. v. Galliard—Percuna, 8j. 

AL v. Gouverneur—Woodnymph und 3j. F-St. v. 

Nickel —Rapına, 

Gf. L. Henckel's 4j. F.-H, Zederfuchser IL, 4j. br H, 
Zottogriff, 8j nbr. H. Zithorpe v. Allhorp—Esterel, 
v. Albion, 3j. bbr. H. Express v. Zsupan— Excentric und 
5j. br. H. Sieh Dich vor v, Chalili--Scoich Melody. 

Fürst Hohenlohe-Ochringen’s 4j. dbr. H. Woikenflug, Àj. 
br. H. X, 4j, br, H. Xamete und 3j. hbr. H. Vatagan 
v. Best Man—Simplicily 

A. v. Kaulla's 4j br. H. Narciss, 

Rittm. Kimmerle's 8j. dbr. St. Pasantasena v. Vasistas 
—Mi Moza. 

Bar. H. Konigswarter's 4j. dbr. H. Corvinus: 

J. Kub's A. F-H. Wohin und 8j F-H. Winfri 
Saint Gatien— Windsbraut, 
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C. v. Laug-Puchhol's 4j. F.H. Straubinger, 8j. F-H. 
Hagen v. Chariberi—Hyeres, dj. br. H. Minnesanger 
v. Fra Angelico—Migrane, 3j. dbr. H. Schwaraenstein 
u Le Sancy—Sorceress und 8j. dbr, S^. v, Janissary— 
Miss Simo 

W. Lewison's 8j. Dr. Sz v. Ampbion—Saudfy. 

W. v. Lieberinann's 4j. F-H, Hallo Hallo, 

H. Manske's 4j. F-H. Commandeur und 4j. F.-St. Sieg- 
linde v. Kisher—Sophie. 

Gest, Mariahal!'s Jj. F-H. 4/7-Hei2 v. Triumph —Amanda 
und Hj. Sch.-St, Creosot v. Le Sancy—La Creole. 

V. May's dj, br. H. Zeus, 8j. br. H. Podbielski v, Dalberg 
—Petronella L und Bj. br. St. Zürich v. Daulberg— 
Zenobia 

J. Miller's 4j. br. H. Fridolin, 4j, F.-H. v, Whi 
Karin und Jj br. Æ. v. Galliard— Desdemona. 

Frh. v. Münchhausen's Dj. br. H. Sperber's Bruder, 8j. 
br. H. Alberich IJ. v. Dore—Rbineland, 2. br. H 
Kismet v Nickel —Kaly und 3j. F.-H. Orion v. Trachen- 
berg - Ordnung. 

B. Naumann’s 4j. br H. Rabenhorst. 

U. v, Oertzen’s 4j. schwbr H. Autodidakt, 4j. F.-St. 
Cannae und 3j, F.H. Axarch v. Gouverneur-- Dorothea, 

v. Oppenheim's 4j. br, St. Austra, 8j. F-H 

v. Charibert—Esterel, v. Sefton, Bj dbr, H. 
Don Jose v. Dorn—Micaela, 3j. F-H. Marla v. Chari- 
bert—Maria und 3j. F.St. Adrıa v, Ravensbury— 
Triesta 

A, v, Pechy's‘4j br H, Zornato 77, 4j. dbr. H Casque 
und 4j F.H. fro. 

Gf. A. Potockt's 4j F-H. Galant, 4j. F-H. Stuart und 
dj, br. H. Vernet 

Gf. Redero's Jj. br. H. Obermahr, 3j. br. H. O'Donnell, 
Bj. br. St, Olly, 3j. br, St. Gute und Bj. F,-St. Ordon» 

J. de Reszke's dj. F-H. Ormesson. 

C. D. Rose's 4j dbr, H, Dmorwic v. St 
cida und Bj. br. Æ. v, Bonavista— Lorette. 

A. Ruprecht's 3j. bbr. H, Markus Ki 
Marco's Nichte 


friar— 


Simon— Pro» 


g v. Exchange— 


Iard —Sachet, 


3j FH. v, Galliard—Tomasba, 3j. 7.54. v. Galliard 
Princess Hampton und 8j F -St v. Galliard — White 
Schossberger's Dj. br. SL Hebe. 
Sp Aj. br. H. Gaufard und 8j. Dr. A. 
v, Matchbox = Veronica, 
W. v. Tiele-Winckler's 4j, br, H, Missouri 
Gf Tschirschky-Renard's 3). br. Æ. v, Bendigo—Lady 
Bird und Sj. dr. H. v, Bendigo— Wera 
v, Wedemeyer's Bj, dr. H. v. Fulme la Marin, 3j 
F-H. v. Gouverneur— Antoinette uod Jj. Ar, A. v. 
Sureloot— Barca. 
R. Wahrmann's 4j, br, H. Round the corner. (fr, Sultan 


Soliman), Bj. F-H. Fakir und Bj. dbr, H. Kerosy 


Hamburg-Gr.-Borstel 1900. 
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Gradite’ 4j *) br, H, Dutsöruder, Aj. br, H. Lerchenfeld, 
4j F-H Liebhaber und A, br, H. Stor 
Balduin's 4j. F.-H. Actueon, B) br. H, Eminens v, D 
lair, 3). FH. Mr. Quick v. Ben-Gough 
Fa Dolorar v. Bea Gough—Dun- 


, br. St Lucinde v, Ben Gau 
St, Mermaid von Be 


b—Lucy Gay 
Gough— Medusa, 


A. Beit'n 4j, schwbr, H. Adler, 4j, schwbr. H. Nacht‘ 
wandler, br. H. Nerv, 4j. F-H. Nitrate King und 
j. br. St, Heroine 

G, v. Bleichroder's A. br. H. Beau Comte, 8j. F-H 


Cagliostro v. Janissary—Grandfool, 8j. br. H. Cr 

The Bard-Rustie Agnes und dj. F-H, Cricket v 

Jogeler— Royal Wink 
Maj. v. Boxberg's Bj, 


-H. v. Delphos— Vorsicht, 3j 

dr. Hl v. Fulmen—Hildegard, 3j. J.-M v. Gouverneur 

lette, 3j. 7-4. v. Talpra Magyar— Faithful und 
9j. dr. St. v. Saint Galien— Canoe. 

Vic, J. de Buisseret's 3j br. H. Rudan v. Inval— Royal 
Grace. 

A. Dreher's 4j br. H. Arad, 4j br. H. Per Butters, 
3j. F-H. Betrüger, Bj. be. H. Reducer und 3j. br. H. 
Tippu Tipp. 

Fürst Furstenberg's 3j Sch H. Werl und 3j. br. St. Zr. 

Gf. Habn-Basedow's 8j. F.-Æ. v. Aspirant—Schnepfe, dj. 
KH. v, Dalberg—Asra und dj Antäsch.«St. v, Dalberg 
— Königin, 

C. Hanan's 4j br H. Satyr. 

R. Haniel's 4j. dbr. H. Guadiana, 8j. F-H. v, Gulliver 

Franche Comte und 3j. F-H. v. Yellow—Etampes. 

Freib. v, Hartogensis’ 4). br, H, Fafner ZU. (fr. Nama). 

Gest. Harzburg's dj. A-7 v. Galliard—Formidable, 3j. 
F-H v. Gouverneur—Anligone, 3j. Ar, H v. Minting— 
Statira, 3j. br. Æ. v. Niekel—Sultry und 3j. br SL v. 
Gouverneur — Alpheda. 

Gr, L. Henckel's dj. hbr, H, Z/thorfe, 
Press und Bj. br, H. Sieh Dich vor. 

W. Hıestrich's 4j, dbr. H. Kobold. 

Fürst Hohenlohe-Oehringen's 4j br 
Xamete und 8j. hbr. H. Yaiagan. 

Rittm. Kimmerle's Bj. dbr, St. Vasan/asena, 


E. hbr. H Æx- 


H. X, 4. br H. 


*) Das Allar der Pferde iat mit dem Cencurrongjabre gereobnet 


C, v. Lang-Pucbhofs 4j. F.-St. Zur ab, Aj br. St Liebelei, 
Sj. F-H. Hagen, 3). br. H. Minnesanger, Jj. schwbr. 
H. Postmeister v. Talpra Magyar—Perle Fine, dj. dbr. 
H. Schwarsenstein und 8j. dbr. St. v. Janissary— Miss 
Simon, 

Mr. Leon's 5), dbr. H. Brown Mouse 

W. W, Lewison’s 3j. dr. St v, Amphion—Sandlly. 

W. v. Liehermann's 4). F.-H. Hallo Hallo. 

H. Manche: 4j. E.-H. Commandeur und 4j. F.-St. Sieg- 
Zinde. 

Gest, Mariahall’s Jj, Sch.-St, Creeso? und Bj. br, St Nichte 
v. Dolma Baghiché—Nicht schlecht. 

V. May's 4j. br. H. Zeus, 4j. br. St. Zinheit und Bj. br. 
H Podbielski. 

J. Miller's 4j, br. H. Schzenau, dj. F-H v. Whitefoar— 
Karin und Bj. b». Æ. v. Galllard — Desdemona. 

Frh. v. Münchhausen’s Bj. br. TI. Adderich ZI, 9j. br. H, 
Bernstein v. Mannibal—Berenike, 3j. br H. Kismet, 
3. br. H, Munter v. Dorm— Minze und 3j. F-H. Orion. 

B. Naumaon's 4j br. H. Rabenhorst und 4j. br. St. Na- 


U. v. Oertzen's 4j schwbr. H Autodidakt. 

Ech Ed v. Oppenbeim's Jj. F-H Cimiss, 2. dbr H 
Don José, 8j F-H Mario und 8j F.-St. Adria. 

A. v. Béchy's dj. br. H. Barnato TI, 4j. dbr. H, Casque 
und dj. F-H. Zen 

et A. Potocki’s 4j. F-H. Galant. 

Gí. Redern's Jj. br, H. Obermohr, Bj, br. H. O'Donnell, 
3j. br. H. Olander, 3j. br, H. Orient Express IL, Dj. 
br. St. Oliy und Bj. Et Ordonnans, 

Vie. de Ribaucourt's 3j. br. H. Ortolan v. Redclifie— 
Orty und 8j F.-St. Murionette v. Ornatus—Migraiue. 

J. Suloschio's 8j. 7-7. v. Charibert—Sternjacke, 3j. F.- H. 
v. Galliard—EFriponneau, 3). br. Æ. v. Galliard — Sachet, 
3j P-St v, Galliard—- Princess Hampton und Bj. F.-St 
V. Galliarà— White Thorn, 

L. v, Schossbergers dj. br, St. Zee. 

Bar. G. Springer's dj. br. H, Mindegy und 3j. dr. A 
v. Matchbox— Veronica, 

Szemere's 4j br H, Chrysander. 

Renord's 3). dr. H. v, Bendigo— Wera. 

's 4j, br. H. Dominik, 4. br, H. Bsd 

jj, F-H, Fakir und 8j. dbr, H. Bere 

br. H. v, Fulmen—Santa Maria und 


the corner, 
v. Wederoeyer'a. ij 
3j. F-H. v. Gouverneur— Antoinette, 


PFERDE IN TRAINING. 
PRIVAT-TRAINIR-ANSTALT IN MOKRZY 
Ladislaus Schindl 


S20 'W, 


Egoist, Bj 


F.H. v. Zsupin—Gamine 
Birgun, Dj. br H. v. Paocake—Mizzi 
Genie, Dj, br, H v. Pasztor— Romp. 
Margossa, Aj. F.St, v. Morisco—Fohayz 


Toll, 3j. F-H v. Master Kildo 
Knchanka, 8j. schw St. v Crosibow—Fohasz. 
Mara, Qj. br, St, v, Crossbow—Diamond Eye, 
Tristan, 9j, F-H, v, Triumph — Borealis 
André, 9j. F-H aster Kildare— Ju 
Nordpol, 9j Theodore — Himmelblau. 
Yosbéliat, » Y. Crossbow — Mie 
Zalta, 9j, F. Crossbow— Fohasz 


Mlesoda. 


PRIVAT-TRAINIR-ANSTLAT IN TOTIS 
Trainer: J. Spider, — Jockey: H, Barker 
Robert Lebaudy's 


Galamb II, w br, H, v, Jacob —Goldmamsell 
Fenegyerek, a. br, W, v. Fenek—Natica (HblU) 
Bahóes, Gj, F.-H, v. Balvany—Turolla, 


Clarion, dj br. W. v, Küzdo— Ceres II. 
Surajevo, 4j. dbr. St. v, Galior—Snapshot. 
Bottine, Aj. br. W. v. Rayal Hampton—Lady Verdant. 
Commover, 4j, br. H. v Common od, Bend Or—Saga 


Voisins, 9j. br. H. v, Goldfinch— Ricotta, 


PUBLIC-TRAINIR-ANSTALT IN TOTIS, 
Trainer: George Herbert. — Jockey: E Geoghegan, 
Herzog Miguel von Braganza's: 

Irish Fencer, D. FW, v, Ireland —Fancy (Hblt.). 


Gestüt Miklöslalva's: 
Palnatoki, 4j. F-H, v. Stronzian—Palmllower. 
Pogat, 4j. br. H. v. Villam—Pawidel. 
Smetana, 4. br. W. v Charibert—Neruda. 
Tindirindı, 4j. F.-St. v. Guupersbury -Maud K. 
Oberlieutenant St. von Janota-Bzowski's: 
Kominek, bj. schw H v. Pancake— Villam, 
Aldr, Bj. F.-W. v. Triumph— Alzbeta. 
Oberheutenant Richard Heidmann's: 
Harmot, bj. F.-St v. Phil—Helena. 
Tarara-baom.deay, Dj. F.-W. v. Morgan—Lady Hampton, 
Rittmeister Arth. Yrankel's: 
Blue Bull, Aj, br. W. v. Royal Hampton--Blusbing Bride. 
Spring Walk, 4j br. W. v Springfeld—Long Walk. 
Lieutenant Baron Moriz Ditfurth's: 
Invalid, 6j. F.-H. v. Pasztor—British Queen. 
Jacob Schawels: 


Lady Anne, a, F.-St. v. Piersüeld—Lady St. TamesSl. 
(Éblt.). 


i 


VENTILATORE 


Kxstileaemeent für gewundbrlmirchnlsche Anlagen 
MESTERN & NEUBER, Wien, I. Rothenthurmstrasse 9, Telephon 3717. 


Anlagen; E. u. k. Hafstallungen. Stellungen Seluer k. u. k. Hoheit Erzherzog Otto Im k. k. Augarten, Hotel Imperial. 
Café Oentral, Enterhazyhad ato. — Verireler für Wien und Provinzen gaauoht. 


entirt in allen 
Staaten. 


9. JANNER 1898] 


ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 


PRIVAT-TRAINIR-ANSTALT IN ALAG 
Trainer: J. Smith 
Oberlieutenant Graf Franz Schönborn’: 
Arc-en-ciel, a. F-H, v. Arcadian—Ada Byron. 
Ossi, Bj F.-H. v. Enterprise — Sybil, 
King Amphion, bj. dbr. H. v. Amphion—Rosa May. 
Saprısti, bj, dbr, St. v. Theodore— Safety (Hhlt.). 
Passe la main, 4j. br. St, v. Pásztor—Lady Mildred. 
Grobian, dj. F.-W, v, Gunnershury— Gamíani, 
Etoile, Àj. br. St, v, Fenek—Echo. 
br, W, v. Beauminet—Miss. 
Mujkos, 4j. dbr.UW. v, Kegy-ár— Masquerade 
pine, 3j. br. St, v. Bocage— Barrière. 


PRIVAT-IRAINIR-ANSTALT IN MESZTEGNYE. 
Trainer: H. Pohl, 
Graf Emerich Hunyady's: 
Butler, 6j. br. W. v. Metallist — Bayonne 
Delight, 8j. br. H. v. Pancake- Dido 
Ferry, 3j, br. H v. Pancake— Jealous. 
Dainty, 3j. F.-St. v. Stronzian—Duchess. 
Fille, 9j. E.-St. v. Triumph—Full Speed 
Maybusk, Sj. br. St. v. Pancake—Mlle. Eglantine. 
Weatherbound, 9j. F.-St. v. Stronzian— Weather, 
Wilful, Bj. F-St. v. Master Kildare—Wawe, 
Diomed, 9j. br. H, v, Panzerschiff —Duchess. 
Doctor, 9j, F-H. v. Master Kildare— Duchess of Cornwall. 
Walchman, 9. F-H v Zsopan— Wawe. 
Jolly Girl, 9j. F-St. v. Zsupan—]eslous, 


PRIVAT-TRAINIR-ANSTALT IN BALTAVAR. 
Trainer: L Hewitt 

Prinz Max Egon Taxis: 
Leoncavallo, bj. schw. H. v. Pasztor—Allegra. 
Trivial, bj F.-H. v. Triumph — Vinaigrette. 
Isgalom, bj. F.-H. v Pasztor— Isabel 
Sseles, Dj. br. H. v. Gunnersbury— Sweetheart, 
Summerbreese, Aj. br. St. v. St. Serf-—The Summit. 
Lantos, 8j. dbr. H, v. Triumph— Ludovica. 
Abstinens, 8j. F.-St, v, Abonnent— Vanor 
Reputation, 9]. br, St, v. Stronzian--Rossidine. 


Graf Alexander Erdüdy's* 


br. H. v. Culloden—Comtesse Mimie. 
. v, Pasztor— Isabel, 
j F-H, v. Vép—Blue Cat. 


HEH 
Agéret, Bj, F. 
Ked and Blue, 


PRIVAT-TRAINIR-ANSTALT IN TÖRÖKBECSE, 
Trainer: J. Kolar, 
Gedeon von Rohonezy's 
Tissa, B, br. H. v, Pandur—Tii, 


Hobledny, 4j. Sch.-St. v, Balvarran—Getroffen, 
ee EE 
‚Esterfi, Bj, F-H. v. Milon—Estber. 


Eiusha, . v. Pandur— Epiphany. 
Arkadia, 9j. F,-H, v. Arcadisn— Blaubeere, 
Tissogyongye, 9j. br H. v, Arcadian—Tizianella, 
Belladonna, 2. br St. v. Arcadian— Bertha. 
Arkangyaldt, 9j, FeSt, v, Areadian— Coppelia 


iraf Josef Baworowslki's: 
Kérdés, Aj. br. St. v. Casper (Hblt.) 
Béres, 8j. br. H. v. Milon—Bertha. 
‚Bora, 8j. F-St. v. Milon—Bawist, 

Graf Paul Orssich': 
Elsa, 4j. br. St. v, Phil—Etiquelte, 


PRIVAT.TRAINIR-ANSTALT IN REVBER 


Trainer: F. 


Series. 
Grafen Julius und Josel Teleki's 
Gyurjad, 4j. F-H. v Gunnersbury Kate 
AMendiante, 4. br. St. v. Benuminet — Wiitchereft, 
Cserebere, Bj br. St. v. Blró— Cserbat. 
Vak Bottydn, 2j. br. H v, Gunnersbory—Cleopatra 
Ferbli, 9j, br. H. v. Biró—Fliegenfangerio. 
4fjosssony, 9j. br. St, v. Fenek— Windfall II 
Katicsa, 2). F.-St, v, Kisbér ücscse— Kate. 
Pehely, 9). Sch-St. v, Fehér Holló—No-bat. 
Pillangó, 2j. br. St. v. Feher Hollö—Ilona. 
Apel, 9j br. St. v. Elfmandl— Fraise. 


PRIVAT-TRAINIR-ANSTALT IN IRINYI-PUSZTA. 
Trainer: A. Fetling. 
Graf Albert Pejacsevich': 
Ussords, Bj. P H. v. Zsupan-—Ulla. 
Tilinké, D. F.-St. v. Thurio— Philtre. 
Risico, 4j, br. St. v. Kisbér Gescse—R sk. 
Olyan, 4j. br. St. v. Phil—Olyan-nincs, 
Daify, dj. dbr, H. v. Primas II.—Dongols, 
Disepoigdr, dj. F.H. v. Filou— Debüt 
Ohó, dj. br. H. v. Phil—Olyan-niocs 
Margit A, 3j. br St. v. Phil—Marietta. 


Dir. St, 2j, v. Dunure— Dongola. 


Zë, 9j., v. Livingstone—Alíce. 


Graf Johann Pejacsevich': 

Gei rózsa, 4j. E.-St. v. Woisenknabe—Cluster Rose. 
Rittmeister F. von Järmy's: 

Feleseg, 4. br. St. v. Pandur— Forró, 


PRIVAT-TRAINIR-ANSTALTINRAKOS-PALOTA. 
Trainer: A. Leiska. 
Graf Josef Baworowski's: 
Fred, Bj. F-H. v. Dictator—Fee, 
Mörics, 4j. schw. H. v. Morisco (Hblt.). 
Chisel, 4j. br. St. v Chislehurst— Yokohama. 
Graf Wenzel Baworowski's 
Dolomit, 4j. br. H. v. Pancake—Donita. 


PRIVAT-TRAINIR-ANSTALT IN OBERWEIDEN. 
Trainer: Tom Hopper. — Jockey: G. Hyams (2. Ruf). 


Dr Ernst Russo's: 
Bátor, 5j. F.-H. v. Balvany—Csalía. 

Mont Rose, Bj. dbr. H. v. Dog Rose—Mahone. 
Thury, bj. F-H. v, Zsupin—Ironie. 
Trianon, Bj. F.-H. v. Trayles—Dalliance. 
Aspasia, 3). br. St. v. Stronzran—Aiida. 
Nisi, 8j. br St. v. Master Kildare— Accise. 
Aeronaut, 2). dbr. H. v. Sironzian — Aerides, 
Jnlander, 2j. dbr. H. v. Magus— Julie. 
Karen, 9j. dbr. H. v, Magus— Wissenschaft, 
Actie, 9j. dbr. St. v. Stronzian— Aida. 
Electra, 9j. bx. St. v. Stronzian—Esiher 
Nini, 9j. br. St. v. Kegy-ur— Ninicke. 
Peilchen, 9j. dbr. St, v. Slronzian— Victoria. 


NOTIZEN. 


110 JOCKEYS erhielten fur das Jahr 1898 in 
Frankreich die Reillicenz fur Hindernissrennen. 

TRAINER METCALF hat sich am Montag zum 
mebrwöchentlichen Curgebrauche nach Karlsbad begeben, 

HERR LUDWIG VON KRAUSZ erklarte fur 
den dreijahrigen JVackerom Reugeld in allen Engagements 
3n Oesterreich-Ungarn, 

CARTOUCHE und Scipio wurden aus dem Austria- 
Preis 1898, Kleine Fransosin aus dem Oesterreichischen 
Stutenpreis 1898 gestrichen. 

AM DIENSTAG ist Reugelderklarung fur den 
diesjahrigen Grossen Preis von Hamburg, in dem noch 
sieben inlandische Pferde Jaufberechtigt sind. 

E. GEOGHEGAN wurde in erster Linie vom Ge: 
stüte Miklösfalva für die diesjahrige Saison engagirt. Deu 
zweiten Ruf auf den genannten Beet baben sich die 
Patrone des Tramers G, Herbert gesichert. 

JURA, die wierahrige Abonnent - Tochler des 
Mr. Newmarket, ist seit Ablauf der Rennsaison in der 
Springschule ihres Trainers Hansi geschult worden und 
soll mit Begin der Frühjahrsrennen our noch über 
Hürden ausgenützt werden 

G. WILLIAMSON, der schon wiederholt unter den 
englischen Hindernissreitern das Charnpionat erlangt hat, 
wusste sich im vergangenen Jahre bei 28 Siegesritten mit 
dem werten Platze hinter F. Hassall (83 Siege), 
T. Fitton (29) und A, Nightingall (25) begnügen. Von 
bei uns bekannten Jockeys haben noch R Woodland 18, 
Morris 11 und A, Madden 4 Rennen gewonnen, 

LA DIVA, eine der altesten Muttersinten des Landes, 
ist eingegangen, wurde 1878 vom Grafen Kalman 
Szöchenyı von Buccaneer—Merry Bird gezogen, stand in 
den Jahren 1880—1891 im Gestüte des Baron Sigmund 
Wechtritz, wurde dann vom Grafen Franz Seilern gekauft 
und jst hierauf nach Auflosung des Gestütes Gross-Luckow 
in den Besitz des Baron Leopold Edelsbeim-Gyulai über- 
gegangen, Za Diva hat kein hervorragendes Product 
gebrac ihre Kinder gehörten durchwegs der Verkaufs- 
classe an. 


Pariser Specialartikel 
Gummiwaarenlager 
Arnold Fürst, Wien, IX/3. Währingerstrasse Nr. I5 
Probenendung zu fl. 1.—, 2,—, J=, Aen Bu 
Dlacrete Versendung. — Preinlinte gratio und franco, 


_ REITEN. 


TERMINE, 


Wien (Preis-Reit-Coneurrenz der Camp.-Reiter-Gesellach.) - 9. Tunl 
München (Dayer. Oump.-Reiler-Ges). . .. . .. . 28 Juni 


OFFICIELLES, 


Campagne - Reiter- Gesellschaft in Wien, 


KUNDMACHUNG. 

Aeussere Umslände nöthıgen die Campagne-Reiter- 
Gesellschaft, ıbre nachstjahrige Preis-Reitconcurrenz auf 
den 3. Juni 1898 zu verlegen, wovon die Herren Gesell- 
schaftsmitglieder in Abanderung der Kundmachung vom 
10, November 1. J. biemit in Kenntniss gesetzt werden. 

Wien, am 31. December 1897. 

Der Prasident: 


Jorlson m. p, Generalmajor. 


CAMPAGNE-REITER-GESELLSCHAFT IN WIEN, 


Die Campagne-Reiter-Gesellschaft in Wien hielt am 
16. December 1897 ihre XXV. ordentliche Jahres- 
Generalversammlurg unter dem Vorsitze des Prasidenten 
Generalmajor Robert Rutter von Joelsan ab, Dem vor- 
liegenden officiellen Berichte entnehmen wir nachstehende 
Daten, Nachdem der Prasident die erschienenen Herren be- 
grüsst und die Beschlussfähigkeit der Generalversammlang 
Constatirt hatte, erhob er sich und ergriff zu nachstchender 
Rede das Wort: 

»Vor Allem habe ich röckblickend die Ehre zu bee 
richten, dass ich auch heuer wieder Ihren Majestaten und 
den höchsten Herrschaften sowie den militarischen 
Ministerien und den übrigen Gönnern der Gesellschaft 
für die im laufenden Jahre gespendeten Ehrenpreise und 
sonstigen Unterstützungen den warmsten Dank im Namen 
der Campngne-Reiter-Geseilschaft in angemessener Weise 
erstattet habe, Im Sinne und im Interesse der Campagne- 
Reiter-Gesellschaft handelnd, habe ich wie bisher so auch 
in dem nunmehr zur Neige gehenden Jahre nich ver- 
absaurnt, bei hervorragenden Anlässen “unseren durch- 
lauehtigsten Gönnern und durchlauchtigsten Mitgliedern 
dre untertbanigsten Glückwünsche der Campagne-Reiter- 
Gesellschaft zu unterbreiten, und gebe ich mir nnn die 
Ebre, die hierauf eingelangten gnadigen Antwortstele- 
gramme zur erfreulichen Kenniniss der sehr geehrten 
Generalversammlung zu bringen, und zwar: 

bei Gelegenheit eines freudigen Familienereignisses 
im Hause Sr k, und k, Hoheil des durchlauchtigsten 
Herrn Erzherzogs Leopold Salvator: »Se, k. und k. Hoheit 
dankt Euer Hochwohlgeboren und Gesellschaft freundlichst 
für dargebrachle Glückwünsche. Im hächsten Auftrage: 
Szabadhegy, Riltmeisters; ber einem gleichartigen An- 
lasse im Hause Sr. k und kx. Hoheit des durchlauchtigsten 
Herrn Erzherzogs Friedrich: »Se, k, und k, Hoheit der 
durehlaucbligste Herr Erzherzog Friedrich und Ihre 
k. und k. Hoheit die dichlauchtigste Frau Erzherzogin 
Isabella beauftragen mich, für die überhrachten Glück- 
wünsche höchstihren besten Dauk auszusprechen. Graf 
Wolkenstein, Obersthafmelstere; ebenfalls bei einem solch 
freudigen Anlasse im Hause Sr. k. und k. Hoheit des 
Aurchlauchtigsten Herrn Kizherzogs Josef August: »Ihre 
kaiserlichen und königlichen Hoheiten der durchlauchtigste 
Her Erzherzog Josef August und die durchlauchtigste 
Frau Erzherzogin Auguste beauftragen mich, hächstihren 
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besten Dank fur die ausgesprochenen Wünsche zu über- 

teln. Szmerecsany, Oberst, Kammervorsiehere; weiters 
bei Gelegenheit der Beförderung Sr. k. und k, Hoheit 
des durchlauchtigsten Herrn Erzherzogs Franz Salvator 
zum Obersten: «Se, k. und k. Hoheit der durcblauchligste 
Herr Erzherzog Franz Salvator beauftragen mich, Euer 
Hochwohlgeboren höchstdessen huldvollsten Dank für die 
Namens der Campapne-Reiter-Gesellschaft zum Ausdrucke 
gebrachten Glückwünsche zum Avancement zu ubermittelo. 
Kammervorsteher Baron Lederera; und endlich bei Ge- 
Iegenbeit des 80. Geburisfesies Sr. königlichen Hoheit 
des durchlauchtigsten Herrn Grossherzogs von Luxemburg, 
eines früheren langjährigen Gänners der Gesellschaft: 
Se, königliche Hoheit der Grossherzog von Luxemburg 
lassen dem Herrn Generalmajor persönlich und der Cam- 
pagne- Reiter- Gesellschaft im Ganzen für die guten 
Wünsche bestens danken, versichernd, auch ferners der 
Gesellschall ein warmes Interesse zu bewahren Im Aller- 
hochsten Aufirage: Graf Metternich« 

Meine Herren! Wir geben nun dempachst einem 
ausserordentlich grossen palriotischen Feste entgegen — 
dem 5Djahrigen Jubiläum der trotz aller sehr bedeutenden 
Schwieripkeilen dennoch stets segensvollen und plor- 
reichen Regierung Sr, Majestat des Kaisers und Konıgs! 

Die liefen patriotischen Gefühle userschutterlicher 
Treue und loyaler Anhanglichkeit an unseren heiss- 
geliebten erhabenen Obersten Kriegsherrn, welche alle 
Mitglieder der Compagne-Reiler-Gesellschaft mit derselben 
Intensitat beseelen, uberheben mich eigentlich der Noth- 
wendigkeit einer speciellen Betonung, dass die Compague- 
Reiter-Gesellschalt im kommenden Jubeljahre selbstver- 
standlich gleichfalls bedacht sein wird, so weit es der 
enge Rahmen ihrer Statuten und ihre bescheidenen Ver- 
haltnisse eben ermöglichen, sich aus vollstem Herzen der 
allgemeinen Feier jenes uns hochbeplückenden, seltenen 
dynastrschen Ereignisses anzuschliessen, das die fest- 
gewuraelten Gefühle der grossten Hochverehrung, innig- 
sten Liebe und wärmsten Dankbarkeit für unseren ritter- 
lichen, edlen und guligen Monarchen — ohne Unterschied 
der Nationalitat und der Parteistellung — sicherlich zur 
hellen Begeisterung enillammen wird. 

Das Comite hat meine diesfalligen Antrage bereits 
angenommen. In einer Kundmachung bezüglich des Con- 
eurrenztermines habe ich mir nebstbei erlaubt, der Ueber- 
zeugung Ausdruck zu geben, dass auch unsere Herren 
Concurrenten ihrerseits bemüht sein werden, bei unserer 
machstjahrigen Production, dem festlichen Anlasse ent- 
sprechend, moglichst gediegene Leistungen zu bielen,n 

Hierauf wurde in die Behandlung der Tagesordnung 
übergegangen, Als erster Proprammpunkl gelangte der 
vor Comité ersiattete Rechenachaftsbericht durch Major 
Kaiser zur Verlesung Derselbe lautet: 

»Die zifferwassigen Delnilausweise über die Ge- 
bahrong sind aus dem Hauptrechuungsabschlusse und dem 
Cassajournal zu erseben, welche der Generalversammlung 
vorliegen. In Anbelracht dessen, dass die den gespendeten 
Ehreupreisen angeschlossenen Geldbeigaben der Gesell- 
schaft heuer abermals bedeutend erhoht wurden, die 
letztere mit Rücksicht auf das im abgelaufenen Jahre 
stattgefundene 9bjahrige Jubilaum ihres Bestandes über- 
dies noch einen speciellen Ehrenpreis beigestellt bat, 
fernets in Folge der Erkrankung des bisherigen Gesell- 
sehaftssecrelar& dem stellvertrefenden Aushilíssecretar für 
den Monat December 1896 eme Remuneration zu- 
gesprochen wurde, weiters die Regiekosten des Pro- 
ductionstages durch stetige Verbesserungen auch contionir- 
lich wachsen, unumgänglich nothwendig gewordene Nach- 
affungen an Möbeln und Kanzlei-Einrichtungsslücken 

das Secretariat vorgenommen werden mussten, und 
schliesslich durch die heuer erfolgte Auflösung des be- 
standenen Reiter-Clubs, welcher bisher die Halfte der 
Miethe für das gemeinschafiliche Kanzleilocale trug, nun- 
mehr die ganzen Miethauslagen anf unsere Gesellschaft 
überwalzt wurden, muss das Gebahrungsergehmiss mit 
einem Ueberschusse von 9961 Kronen 84 Heller pro 
1897 im Vergleiche mit den Rechnungsabschlüssen der 
früheren Jahre noch als sehr befriedigend bezeichnet 
re 

Die Controle der Geldbestande und der Geschafts- 
bücher erfolge auch in diesem Jahre wiederholt un- 
angesagt durch das ständige Revisionscomite, wobei die 
Geschaftsführuog stets vollkommen correct und zufrieden- 
stellend befunden wurde. Mit Ausnahme eines kleinen 
Geldbetrages. welcher im Secretariate deponirl ist, be- 
finden sich die Gesellschafisgelder bei dem Bank- und 
Wechslergeschaft der Niederösterreichischen Escompte- 
Gesellschaft in Wien gegen Depositenscheme mit Oper- 
centiger Verzinsung angelegt, Zufolge des nach der 
Standesbewegung mit Ende December 1897 richtig ge- 
stellten Grundbuchsstandes und der theilweise bereits ein- 
geleiteten Verhandlungen bezüglich der Spenden werden 
für das Jahr 1898 in das Budget eingestellt, und zwar: 
an Spenden unter der Voraussetzung, dass dieselben 
mit der gleichen Wohlgeneigtheit auch im nächsten Jahre 
erfolgen sollten, heilaufg 98 Ehrenpreise, 90 Stück 
Ducsten und 2800 Kronen; an Jahresbeilragen von 
185 Einzelmitgliedern 5500 Kronen, von 126 corporativ 
beigetretenen Olficierscorps 9227 Kronen, wonach die Ge- 
samm!summe der Ehrenpreise 98, der Spenden und Mit- 
gliederbeilrage 90 Stück Ducaten und 17.027 Kronen be- 
Sape siris 

Mit Bezug auf die Stəndesbewegung im Grund- 
buche ware noch anzuführen, dass im Laufe des Jahres 
1897 die Zöglinge des III. Jahrganges der Artillerie- 
Abtheilung der k. und k. technischen Militar- Akademie 


{ausnahmsweise nur mli dem Rechte des freien Zutrittes 
zur Produclion) corporativ und 13 Eınzelmitglieder der 
Gesellschaft beigetrelen sind. Dagegen sind 7 Baruls-, 
Stabs- und Oberoíüciere aus dem Slande der Einzel- 
mitglieder in jenen der corporativen Nieder über- 
gelrelen und warden daher als Einzelmitglieder gelöscht; 
ferner mussten 6  Kinzelmitplieder nach stalntenmassig 
angemeldeten Austritte und 8 Einzelmitglieder in Folge 
ihres Ablebens in Abgang gebracht werden. 

Unter den Verstorbenen bedauern wir lebhaft den 
Verlust der Herren k, und k. Generalmajore Albert Lenk 
von Treuenfeld, Heinrich Polko und Heinrich von Kadich, 
des Herrn k, und k. Oberst a. D. Carl Freiherr Fliesser 
von Thierstenberg, des Herrn k. und k, Legationsrathes 
Carl Graf Paar, des Herrn Nicolaus Graf Esterhäzy, des 
Herrn k. und k. Oberlieutenanis Oscar Kregery und des 
Herm k und k. Lieufenanis Ernst Priuz zu Windisch- 
me 

Die Jahresbeitrage sind bis auf geringfügige Betrage 
eingelaufen, welche kleine Rückstande demmachst wohl 
noch hereingebracht werden dürften. 


Bei der heuer statigefundenen Preisreitconcurrenz 
gelangten sammtliche Ehrenpreise sammt den an- 
geschlossenen Geldbeigaben und ein reiner Geldpreis zur 
Vertheilung. Ausserdem wurden für das Preisreiten zwei 
und für das Preisspringen fünf belobende Anerkennungen 
zugesprochen. Im Ganzen wurden 94 Ehrenpreise, 90 Stück 
Ducaten und 16.200 Kronen an Geldbetragen aur Ver- 
fügung der Concurrenten gestellt, jedoch im Sione der 
kundgemschlen Programmbedingungen um 800 Kronen 
weniger verausgabt. Die Herren General-Inspecioren der 
k. und k. Cavallerie Feldmarschalllientenant Alois Graf 
Paar, der k. und k. Artillerie Feldmarschalllieutenant 
Alfred Ritter von Kropalschek und der k. und k, Train- 
truppe Feldmarschalllieutenant Johann von Latscher hatten 
die besondere Güte, der Gesellschaft stalt der bisherigen 
Geldpreise nunmehr Ehrenpreise zu spenden, In analoger 
Weise bat auch der Herr Militer-Inspector der k. k 
Pferdezuchtanstalten, Feldmarschalllieutenant Heinrich 
Graf Lamberg die Bestrebungen unserer nur mehr den 
Interessen der Armee dienenden Gesellschaft durch Wid- 
mung eines Ehrenpreises gütigst gefördert. 

Der Besuch der Preisreitconourrenz war in gnadigster 
Weise von Seite des Allerhochsten Hofes und ebenso 
auch von Seite des eleganten Civilpüblicums wie von aus 
allen Theilen der Gesammimouarchie berbergekommenen 
Ofßcieren aller Waffenpattungen und Chargengrade ein 
sebr zahlreicher. Auf die beglückende Auszeichnung des 
sonst fast immer slatlindenden Allerhochsten Besuches 
Seiner Majestal unseres erhabenen Obersten Kriegsherrn 
durite die Gesellschaft schon wegen der aus Anlass der 
Millenniums-Feierlichkeiten zu jener Zeit hervorgerufenen 
Abwesenheit Seiner Majestat in Budapest heuer leider 
nicht hoffen, 

Trotz der schon im Jahre 1804 bewirkten Logen- 
vermehrung auf der 1901 hergestellten Zusehertribüne 
haben sich die Nachfragen für Logen in erfreulicher 
"Weise wieder so sehr gesteigert, dass den Anforderungen 
nicht mehr entsprochen werden konnte, Das Comité wird 
daher bemüht sein, in dieser Beziehung nach Thunlich. 
keit Abhilfe zu schaffen, gleichzeitig auch uberhaupt einige 
kleine Ameliorationen vorzunehmen, um dem Pablicum 
den Aufenthalt auf dem Produclionsplatze so angenehm zu 
gestalten, als es mıt unseren bescheidenen Mitteln möglich 
ist und mit der militärischen Einfachheit einerseits sowie 
mit dem mur auf einen Tag berechneten provisorischen 
Charakter unserer baulichen Einrichtungen andererseits 
uberhaupt vereinbarltch sein wird. Die Einnahme am Pro- 
üuctionstage betrug heuer 12.455 Kronen 28 Heller, 
welcher Betrag nur im Jahre 1895 um ein Geringeres 
überboten wurde, daher ımmerhin als ein sehr gutes Re- 
sultat bereichnet werden kann, Die Regiekosten dieses 
Tages — selbsiverstandlich obve Hinzurechnung der fur 
die Prämlırung ausgeworlenen Preise — betrugen 7038 
Kronen %2 Heller, welche verhaltnissmassig sehr be- 
dentende Summe hauptsächlich auf die jahrlich wieder- 
kehrende Aufstellung und Abtragung aller Baulichkeiten 
und auf die sonstige Herrichtung des Productionsplataes 
mit all seinen Hindernissen zurückzuführen ist. Für 
Officiere, Militarbeamte und Cadetien inUniform, welche weder 
Einzel- noch corporative Müglieder der Gesellschaft sind 
wurden anstalt der bisherigen allgemein geltenden Katritts- 
Plaques zu 5 f, huner zum ersten Male Militar- Plaques 
zu dem ermasmplen Preise von 8 fl. ausgegeben, welche 
Begünstigung beifallıg aufgenommen worden seio durfte, 
da me zahlreich benützt würde, Auch heuer wurde der 
Raum vor der Tribüne einer sorgfältigen Plonirung und 
Bescholterung unterzogen, ferner die Reitbahnen zur Er- 
haltung ihres vorzüglichen Zustandes in entsprechender 
Weise gedungt und besunt In gleicher Weise wie im 
den Vorjahren hat das Directorum des Jockey-Club für 
Oesterreich die Freundlichkeit gehabl, auch heuer in der 
Freudenau vier Hindernisse zur Vorübung für die Concur- 
renten im Preisspringen herstellen zu lassen, 


Mit Bedauern haben wir zur Kenntniss zu bringen, 
dass der bisherige Genellschaftssecretar Herr Major a. D. 
Arthur Holmes sich durch lang andauernde Erkrankung 
veranlasst gesehen hat, am 14. December 1896 seine Stelle 
niederzulegen Der bereits seit 24, November 1898 mit 
der pronsorlschen Besorgung des Gesellschaflssecretariares 
beliaut gewesene Herr Major a. D. Friedrich Kaiser wurde 
hierauf zum Gesellschaftssecrelar und Cassier gewahlt, und 
hat derselbe die Geschafte des Secretaríates mit 1. Janner 
d. J. definiliv übernommen. 


In den Bestimmungen des »Anhanges« zu den Sta- 
tuten sind wieder mehrfache Abanderungen und Zusalze, 
therlweise sogar wichtiger Natur gemacht worden, welche 
im Jabrbuche 1898 und in der Neuauflage der Statuten 
moglichst rasch zur Veröffentlichung uad Kenntnissnahme 
der Gesellschaftsmitglieder gelangen werden.a 

Bei Schilderung der Standesbewegung und An- 
führung der verstorbenen Mitglieder nahm der Prasident 
das Wort, um zuerst hervorzuheben, dass Se. Majestat 
König Milan von Serbien der Campagne-Reiter-Gesell- 
schaft im Laufe des Jahres nun auch die Ehre erwiesen 
hat, ibr als Mitglied beizutrelen, und um dann das An- 
denken der Dahingeschiedenen zu ehren, wohei er sich 
verpflichtet erachtet, insbesondere des Generalmajors von 
Kadich zu gedenken, welcher eines der altesten Mitglieder 
und schon seit 1879 auch Funclionar der Gesellschaft war, 
sich somit um dieselbe verdient gemacht hal, in dank- 
barer Erinnerung er daher auch Namens der Campagne- 
Reiter-Gesellschalt auf dessen Sarg einen Kranz nieder- 
gelegt habe. Ueber Aufforderung des Prasidenten erheben 
sich hierauf sammlliche Anwesende, um der Trauer der 
Campagne-Reiter-Gesellschaft über den Verlust aller Mil- 
glieder, welche ihr ım Laufe des Jabres durch den Tod 
entrissen wurden, sichibaren Ausdruck zu geben. 

Der Recheuschaftsbericht wurde zur belriedigenden 
Kenntniss genommen, Hierauf berichtete über Einladung 
des Prasidenten das Mitglied des Revisionscomites Herr 
Hauptmann Friedrich Freihert von Boxberg des Divisions- 
Artıllerieregiments Nr 6, dass bei den mehrfach im Jabre 
unangesagt vorgenommenen Revisionen stets die genaueste 
Führung der Cassa und der Geschaftsbücher consatirt 
wurde, und beantragte die Ertheilung des Absolutoriums 
für das Comité und den Rechnungsleger, was much 
geschah 

Der Prasident ging sodann auf die Erledigung des 
XI. Programmpunktes über, indem er vorerst die Demission 
des Comitemitgliedes Hen Generalmajors Car} Freiherrn 
Dlawhowesky von Langendorf in Folge seiner Abtrans- 
ferırung von Wien und des Comitemitgliedes Major a. D. 
Arthur Holmes, welcher sich durch seine Erkrankung ver» 
anlasst gesehen hat, nunmehr auch diese Stelle nieder- 
zulegen, der Generalversammlung zur Kenntniss bringt, 
wonach sowohl diese beiden Herren, wie auch der ver- 
slorbene Generalmajor Heinrich von Kadwh im Comite 
zu ersetzen sind  Ferners bemerkte der Prasident, dass 
gleichzeitig für den Abgang un Functlonaren, deren 
Functiousperiode mit Ende December d. J, ablautt, nuo- 
mehr die entsprechende Wieder-, beziehungsweise Neu- 
wahl vorzunehmen sei, wobei er berichtete, dass sammt- 
liche Wablen bereits im Comité besprochen wurden, daher 
alle diesfalligen Vorschlage als Candidaturen des Comités 
zu betrachten seien. 

In das Comité wurden hierauf wiedergewahlt die 
Herren; Rittmeister a, D, Emil Grat Grimaud d'Orsay und 
, Excellenz General der Cavallerie Alexander Graf Uexküll. 
Gyllenband, Commandant des 2, Corps und commandirender 
General in Wien, ferners neugewahlt die Herren Feld- 
marseballlieutenann Erich Rıtter von Engel, Stadt 
commandant in Wien, Oberst Alfred Edler von Remiz, 
Commandant des Husarenregiments Nr, 15, und Riit- 
meister Franz Graf Schaaffgotsche des Draganerrepiments 
Nr. 6, Lehrer im M ır-Reitlebrerinstitute 

In das Preisgericht für das Preisreiten und das Jeu 
de Barre würden wiedergewahlt: Se, Kxcellenz General 
der Cavallerie Alexander Graf Uexksll-Gyllenband, Com- 
mandant des 9, Corps und commandırender General in 
Wien; 

1n das Preisgericht für das Preisspriogen wiedergewahlt 
Feldmarschalllieutenant Heinrich Graf Lamberg, Mihtar- 
inspeelor der k, k. Pferdezuchtanstalte: 

und endlich in das standige Revisionscomilé wieder- 
gewahlt Hauptmann Friedrich Freiherr von Boxberg des 
Divisinns-Arüllerieregiments Nr. 6. 

Diese Wahlen erfolgten einstimmig und gelten die- 
selben für die statulenmassige dreijahrige Functionsperiode 
vom heutigen Tage bis zur ordentlichen Jahres-General- 
versammlung im Jahre 1900. 

Da von dem den Mitgliedern eingeräumten Rechte 
zur Einbringung von Antragen an die Generalversamm- 
lung kein Gebrauch gemacht wurde, so entfiel der III. Pro- 
grammpunkt als gegenstandslos. 

Damit war die Tagesordnung erschopft Der Var- 
sıtzende dankte den Herren Mitgliedern fur ihr Erscheinen 
und erklarte die XXV. ordentliche Jahres General- 
versammlung für geschlossen. 
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TRABEN Maid der erste und einzige Traber war, der die 2:08. 
= 2 Meile in 2: 15 zurücklegte. Sc br. St. (4j) v. Keeler—Belle 8... . . 1895 
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AUSSCHREIBUNGEN, 
Mailand, Frubjahrs-Meeting 1900. 


GRAN PREMIO INTERNAZIONALE del 
Trotter Italiano. 25 000 Lire. Fur Dreijahrige aller Lander, 
Stichfahren, zwei von drei, 1800 M. Dem Sieger 12 000, 
dem zweiten Pferde 5000, dem dritten 4000, dem vierten 
2000, dem fünften 1000° Lire; das sechsle rettet seinen 
Einsalz. Wenn der Sieger in Italien gezogen ist, erbalt 
der Züchter eine Pramie von 1000 Lire. Einsatze: 50 Lire 
beim Nennungsschluss, 100 Lire am 30. September 1898, 
150,Lire am 30. Apri 1899 und fO Lire beim Nen- 
nungsschluss für das Mailänder Frühjahrs-Mecting 1900, 

Nennungsschluss: 3l, Jaener 1898. 


PFERDE IN TRAINING, 


ALTMANNSDORF BEI WIEN. 


Herren A. Weidinger & Gustav Wóss' 


Carrie W. Sj, am, FeSi, v. Alber W.—Mandrane, v, 
Hambletonian. 

Ninateen, Tj. küstl. F.-St. v. Gourko— Namenlose. 

Mee, %. am. br. St. v. Plumstone—Florence F, v. 
Freeman. 

Triumph, bj. ung. F-H, v, Homewood —Neoschidana]a. 

Luytennu, 4j. 0.0. br, H, v. George Peacemaker— Squaw, 

Zimeny, 4j ung. dhr, H, v. Carignano—Emma JI 

Princesse Nefta, 4j. nð br. St. v. Prince Warwick— 
Nefia. 

Tummle dich, 4j, n.-ö. br. St. v, Prince Warwick — Medarda I. 

Romaneste, Bj Kiel, F-H, v. Endymion— Gazella, 

Fescher Käfer, 3). ung. F-H. v, Ajtndék Kitty. 

Pourquoi, dj. steir, br. St, v. Lyuwood— Puppenite, 

Lady Like, 9j. steir br. St, v. Antevolo—Lady Eleanor. 


SIMMERING BEI WIEN 
Tramer und Fahrer: Cl. Edater, 


Herrn Leopold Wank o's: 
Grati, "Ij. neo, Rt v. Americus - Mednrda I. 
Intendant, 6j. n. br, H, v, Independence—Medarda I. 
Kyanprina, dj. nō, br. H. v Star Middleton — Peor) F. 
Fantasie, Bj br. St. v. Brown, Prince. Warwick od, Sun- 
rise Patchen— Wienerin. 
Liebe Susi, Bj. n.-ö. Sch-St. v. Prince "Warwicke-Young 
Susanna, 
Tonguin L, 9]. o B, br. H, v. Tonquin—Youag Susanna. 
Dornroschen, 9j. n. br. St, v Lord Byron—Medarda I. 


Herrn Josef Sehmatzer's: 
Anni, 6j. br St, v, Benehei—Mory 
Benefis, H. n-d, dbe, H. v, Benefii--Modistin 
Eile Dich, 4j. n5. br. St, v, Star Middleton—Miss Grice, 
Lady Gardna, B) n.ö. Seh-Si, v, Prince Warwick— 
Gardion Swj 
‚Prophet, 9j. n-ö. br H, v Tonquin—Gardina Swjela. 


Baron Leopold Siernbachh: 
Tansy, 4) 0.8. Ihr. St. v. Prince. Warwick—Gle 
Guahead, 8j. n-ö. Vr. H. v. Prince. Warwi.k— 
Tritby, 9j. Rotbsch-St v. Mount Morris— Glee. 


MAILAND, 
Trainer und Fahrer: J. A, Peck 


Herrn Viclor Silberer's: 

Colonel Kuser, Bj. am. br. H. 
Gould. 

Csillag, bj ung. R H. v, Pann—Me 

Fortune, 4j n-ö. dbr. St. v. Milroi-- Fortuna. 

Aem. Jj, n-&. br. H, v, Arion— Celeste. 

Miss Lucetta, Bj. n, br St. v. Vauican- Lucetta. 

Miss Esther, Sj. n-à. br, St. v. Chines—Esther. 


v. Stranger—Inez, v. 


DIE BESTEN TRABER DER WELT. 


Je besser die Qualitat der Traber wird, die 
aus der neuen Welt zu uns herübergebracht werden, 
desto mehr wachst naturgemass unser Interesse für 
die Verhaltnisse auf dem amerikanischen Traber- 
mt Im Lande der Yankees hat der Trabersport 
bereits eine enorme Ausdehnung genommen, die 
sich wiederspiegelt in dem starken Anschwellen 
der 2 : 30-Liste. Diese Rangliste des amerikanischen 
Trabers ist so umfangreich geworden, dass die 
Fachblatter und auch die Rennkalender nur mehr 
die jahrlichen Neuaufnahmen in die 2: 30-Liste 
geben konnen. Um aber die Interessenten des 
Trabrennsports über die Weiterentwicklung dieses 
Sportzweiges auf dem Laufenden zu erhalten, 
wurde eine 2: 20-Liste, in der letzten Zeit eine 
2: 15-Liste geschaffen. Und selbst diese 2 : 15 Liste 
hat bereits einen Umfang angenommen, der ge- 
radezu unglaublich erscheint, wenn man bedenkt, 
dass vor 24 Jahren — also 1874 — Galdımith 


erreicht oder überboten und 45 davon die Meile 
in 2:12 oder besser getrabt. Von diesen 45 
Trabern, die im Vorjahre in die 2: 12-Liste Auf- 
nahme fanden, vermochte zwar kemer den Welt- 
record der Ate 2:03, zu überbieten oder auch 
mur aunabernd zu erreichen, immerhin aber 
brachten es Grace Hastings zu 2:08, The Monk 
zu 2:08%/, und Derby Princess zu 2:08'/,. Von 
dem halben Dutzend, das zum ersten Male 2 : 09!/, 
zu zeigen vermochte, interessiren am meisten 
Elloree, eine Tochter Jeitz, von der man hofft, 
sie werde einmal den Record der A/ix zu schlagen 
im Stande sein, und Countess Eve, die von der 
Firma W. Schlesinger & Co. kürzlich importirt 
wurde. Drei Pferde vermochten es zu 2:003, 
zu bringen, je vier zu 2:09°/, und 2: 10, darunter 
die beiden gleichfalls zu mns herübergebrachten 
Que Allen 2:09*/, und 4/Aanio 2:10. 

Der Import von Countess Eve 2:09", Que 
Alten 2:09%, und Ahania 2 : 10 kennzeichnet am 
besten die hohe Classe des bei ums thatigen Mate- 
riales Bessere Pferde gibt es auch in Amerika nicht 
viele, so dass cs immer schwieriger wird, drüben 
ein Pferd zu finden. das den Besten auf unseren 
Rennbahnen überlegen ware. Denn zu dem vor- 
genannten Trio kommen noch die bei uns schon 
längere Zeit im Lande befindlichen Me Vera 2 : 10'/,, 
Bravado 9:104, Robbie P. 2:10*], Colonel 
Kuser 2;11%, und Quartermarch 2: 118. von 
welchen allerdings Mc Vera und Quarfermarch bisher 
auf der Rennbahn nicht ausgenlitzt werden konnten, 
Rechnet man nun noch den Haidhofer Deckhengst 
Zrevillian 9:081], dazu, so ergibt sich, dass wir 
derzeit nicht weniger als neun Angehorige der 
2:19-Liste im Lande baben, von welchen 
mindestens sechs in die grossen Kampfe der 
kommenden Saison thatig eingreifen werden, Das 
ist ein ganz enormer Fortschritt, da im Jahre 
1895 der erste 2: 16-Traber, Quartersireich, au 
uns kam. 

Zu dieser Elite unseres amerikanischen 
Materiales kommen dann noch diejenigen, die 
nach ihrem heimatlichen Record in die »zweite 
Garnitura, 2:12 bis 2: 15, gehören, Es sind dies 
die jüngst importirten Zrsmarch 2:13], und Pastoral 


9:18!l, ferner Maggie Sherman 2:13!|,, Asmon 
9:18), Maud Wright 2:191, Honeywood 
2:14!,, Ernsie 2:14, Gremlander Girl 


2:14! sowie die bereits zur Zucht verwendeten 
Homewood 2 . 13|, Falkland 2 : 191], und Quarter- 
streich 2:15, so dass sich unser Besitz an 2: 10- 
Trabern derzeit auf nicht weniger als neunzehn 
belauft, 
Nachstehend geben wir, da die Wiedergabe 
der 2:1-Liste zu viel Raum in Anspruch nehmen 
würde, ein Verzeichnis jener Pferde, die bisher 
in Amerika die Meile m 2:12 oder besser ge- 
trabt haben: 
2:03%,. 

v Paltonage—Atlanta, v. Attorney . 
2:04. 

Nancy Hanks, br. St. v. Happy Medivm—Nanty Lee 1892. 


Alix, br. St. . 1804 


Asaia, be, W. v Whips—Josie, v, Hambletonian , 1895 
2:084,. 

Directum, schw. H. (4j) v. Director—Stemwinder . 1893 
2:06. 

Fantasy, br. St. (4j) v. Chines—Homora. . ,. . 1894 
2: Dën, 


Beuseita, F.-St, (4j) v Onward—Beulah, v. Harold 1895 
Ralph Wilkes, F-H (j) v. Red Wilkes—Mary 


Mays v. Mambrino Pachen . .. 2.2... 1894 
2:07, 
Kentucky Union, Hot. v. Aberdeen—Kentucky 
Central, v. ken, AAT . 1896 
Willium Penn, br. B, | jj.) v. Santa Claus Lulu M. 1895 


2:07). 
Klamath, br, W. v, Morookus—Lady Ophir, v. Ophir 1896 


Stamboud, br H, v, Sultau—Fleciwing . . . 1892 
2:07%,. 

Arion, br. H. (4j) v. Eleclioneer—Maneıte .1893 

Kremlin, br. H. DU v, Lord Russell-Evenlide .1892 


Ryland T., br. W. v. Ledger Jr.—May, v. Ulverstone 1894. 


2:08. 
Grace Hastings, F.-St, v, Bayonne Prince— Kale X. 1897 


Martha Wilkes, br. St. v. Alcyone—Ella , - 1892 
Nightingale, F-St v. Mambrino King—Minnequa 
COCOS .1895 


Maid, v. Wood's Hambletonian 


neu — 


*Treviltian, br. H, (5j) v. Bin: Mal) Kitt- 
redge, v. Gambetta, . . 


: e, 

Derby Princess, br St. v. Charles-Derby Princess 1897 
Hulda, br. St. (j) v. Guy Willes— Jenny . 
Locbhearl, br. H. v. Nutwood-— Rapidan, v. Dictator 1895 
Phebe Wilkes, br. St. (8j) v. Hambletonian Wilkes 


—Dolly Smith, v. Mambrino Chief Jr. 1894 
2:08%,. 
Belle Varo, br. St (Bj) v Vaticon—Nell. . , .1892 


Lord Clinton, schw. W. v Denning Allen—Fanuy 1894 
Maud S, F-St. v. Harold —Miss Russell, v. Pilot Jr. 


Palo Alto, br. H. v. Electioneer--Dame Winnie; . 1891 
2:09. 
Lesa Wılkes, br. H. (bj) v. Guy Wilkes--Hannah 
Price, v. Arlhurton . . „1895 


Nelsun, br, H. v. Young Rolfe- Greichen, 3 v. Gideon 1893 
2:094. 
Allerton, be. H. (5j) v. Jay Bird— Gussie Wilkes . 


Assie Wikan, schw St, (4j) v. Wilton— Lemonade 1896 
*Coumtess Eve, br, St. v. Norval—Albanasia . 1897 


Dan Cupid, br. H. v. Barney Wilkes—Astermore . 1897 
David B, F.-W. v. Young Jim—Rosa Clay 1895 
Elloree, F.-St, v, Axtell— Flora McGregor . . . . 1897 
Magnolia, br. St. v. Haw Puch-Mag . .. .1894 
Mosul, br. W, v. Sultau— Virginia Maid . . . 1897 
Oakland Baron, br. M. w, Baron iles Lady 
Mackay , . . 897 
Pat L. br H. (dj) v. Republican— Nellie 1896 


Pilot Bay, Sch.-H v. Pilot Mediom— Nettie Cardina] 1897 


Strader A, br, H. v, Squire Talmadge—Lucy H , 1896 
9:091. 

Bush, schw. St, v. Alcyone—Lady Garfield . 1897 

Cheyenne, br, H. v Nutbourne— Jeanette _ E 

James L, br, W v, Dexter Prince— Tom Vernon , 1896 

Pray Tell, FW. v, Axtell—]eon Look . . , . , 1897 
ge, 

Altao, br, H. v, Altnmout—Sally Mann . . . . 21998 


Baron Rogers, br v. Baron Wilkes— Ashland Maid 1897 
B. B, P, br H, (4j) v Pilot Medium—Sally Colfax 1895 
Dandy Yim, Sch-W, v. Young Jim—Caprata. . . 1895 
Dare Devit, schw, H v, Mambrino King—Mercedes 1897 
Dich Hubbard, br. H. v. Allandort—Sally Brass 
Ellard, br. H. v. Charey Wilkes—Daisy , . . . , 1894 
Guy, schw, W. v. Kentucky Pripce- Flo. Gardener 1803 

Harrietta, br, St. DU v. Alcyone— Harriet Ce 
Ginger, br, W. v, Dorsey's Nephew. . . . . . . 1896 


Page, br. W. v. Polonius—Ihe Dubois mare . 1896 
*Que Allen, br. H, v. Champion Medium— Lady Raven 1897 
2:10. 

"Athanio, schw, H. v, Julo—Athalie . . 2... 1897 
Benton M., F-H. v, Governor Benton—Sudie M. . 1896 


Bouncer, bt, St. v. Hummer—Muselte , . . . . . 1897 
Zoch Bird, Rothsch.-H. v Jay Bird— Beulah . . 189b 
Ethel Dorns, schw. St. v. Boodle—Nutwood Weeks 1897 


Yay Bye See, schw W. v. Dictator—Midnlght . . 1884 
Ailma, br, St, v, King Wilkes--Taconet , , . . .1897 
Little Albert, FW, v, Albert W,—Old Star . . , 1898 
*Mugueite, br. H. (4j) v Wilton- Betsy and I. . . 1809 
Pamlico, br. H v. Meander—Birthday , 1894 


Senator A, Sch.-H. v. Tramp Panik-- Dolly Wonder 1896 


Tomah, F -W. v, Edgardo—Flora G., v. Olympus . 1895 
Walter B, br, W, v Paichen Mamhrlao — Old Morgan 1893 
OLK 
Aleidalia, hr. SL v. Sir ed Ir.—Comee's Sister 1897 
Copt. Jack, . 1897 
Carldan, F, 1894 
Fanny Wilcox, bt. St. v. Jerome Eddy-- Evemont . 1896 
‚Franklin, br, W. v. Gold Lea[—Stella A. . 896 


Governor Strong, Vr, H. v. Dr. Strong— Julia "Wilkes 1896 
Lily Young, F, St. v, Young Fullerton . . . . . 1896 


Little Edgar, bt. W. v. Arcadian—Kilty H 1897 
Lynne Bel, schw. H. (5j.) v, Saint Rel— Vashti . . 1895 
Muud C schw, St. v. Binderion—Nita, v. Atlantic 1895. 
"Meere, br, H. v, Talvera—MeMabon | . . . . . 1896 
Ht 1014. 
Alnmito, Reisch H. v, Eagle Brd—Aurienia, —. 1897 
*Braw do, pu H. v Kentucky Wikes—Alicia 1896 
Greenleaf, br. W, v. Simmons— Nellie Monroe 1802 
Harry Barrett, br. St, v Baron de Stein . . 1697 


Nightingale, schw. St. v. Osgood's Patchen——Mabel 1893 


Vega, schw. H. v. Woodbrino—Blackwone Belle . 1846 
2:105. 
*Abnet, br. St. v. Ambassodor— Emblem 1897 


Edith H., Sch.-St, v Deucalion—Patti, v. Nutbourne 185 
Fred B, br. W. v, Revellle—Gyp . . 
Leba:co, bx. H v. Egmont Fieia Maid 
Louis Victor, bx. W. v Tuscarora Sea—King May 


, 1092 


Bloom . 1891 
Miss Lida, hr. St. 6) v LA Xing CIay--Molly C.. . 1894 
*Robbte P, br. H. v. Charles Caffrey— Nanny Pyle 1895 


3:1L 

Aber, br, St, (5j) v. Alcanlara—Myra .. . — . 1894 
Alvin, F.-H v. Orpheus - Nancy, v Toronto Chier Jr. A 
Caid, br. B. v. Higbwood—Nikita Cosma, . 

Cuylereoast, br. H. v. Panconst-Hilda, v Cuyler 
Emely, F.-St. v. Prince Regent—Ren Barbara , . 
Jago, br. W. v, L'empesti— Eulogy . . -o o . 1895 
Lightning, br. St. v. Alcantara— Portia, v. Starile . 1694 
Major, br, H. v. Ria McGregor—Patsy, v. Flatfoot 1894 
Muta Wilkes, br, St. (Bj) v. Guy Wilkes—Monirose 1893 


x Be 
1897 


Oro Wilkes, Pom H. (4j) v, Sable Wales RI 
Mayhew, v. Director .o 189 
Zombro, br, H. v, MeKioney— Whisper, . 5. i 189 


It ess on 


ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 


DL JANNER 1898. 
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2: y. 

Celaya, F.-St, v. Allandorf—Sister Wilkes . 1896 
Cephas, br. W, v. Cyril—Molly Matchless . 1896 
Colonel Kuser, br. H, (bj) v. Stranger—Inez 1895 
Creiceus, $ H. (3) v. Robert McGregor—Mabel . 1897 
Emma Ófatt, br. St. v. Gambetia Wilkes—Delta . 1897 
Gillette, schw. W. v. Cyclone—Madam Beatty . . . 1892 
Hazel Wilkes, F.-St. v. Guy Wilkes—Blanche . . . 1893 
Helena, br. St. v. Electioneer—Lady Helen . 1897 
Jasper Ayres, br. W. v, Iris—Baby .. 1897 
MeKinney, br. H. v. Alcyone— Rosa Sprague . , . 1899 
“Marie H, br St. v. Abdallah Mambrino—Ella 

Hopkins, v. Octoron u 2... .. . 1892 
Miss Nelson, br. St. v. Norfolk—Lassiter . . - | - 1896 
Peko, br. St. v. Electioneer—Penelope . . |... 1891 
Philonides, br. H. v. Kıng Wilkes—Quartette , . , 1897 
Piletta, Sch.-St. v. Pilot Medium— Maggie 1896 
Rex Americus, br. H, (4j,) v. Onward —Gleam . . . 1894 
Snowden, br. W. v, Strathmore—Topsy . . . . 1896 
Stam B. br. H. (4j) v. Stamboul—Belle Medium. 1896 


St. Julien, br. W. v. Volunteer—Flora , . 
Tommy Britton, br. H, v. Liberty Bell—Keepsake isor 
Wistful, br, St. (Dj) v. Wedgewood—Lady Almont 1895 


2:114 


Ballona, br. St. (5j) v. Stranger—Lady Barker . . 1894 
Baronet, br. H. (4j.) v. Baron Wilkes—Lomberia . 1894 
Break d Day, schw. St. v. Dark Nighi—Clarion . 1894 
Copeland, br. W. v. Del Mar—Mıss Copeland 1896 


Dally Wilkes, Sch.-St, v. Red Wilkes—Ida White 1895 
JDeimarch, br. H. v, Mambrina—Ella G. . . . . . 1891 


Gaselle, schw. St. v Gossiper—Gipsey . . . 1895 
Geneva, F-H, v Leland—Bessie Forrest , 1896 
Sach, Sch.-W. v. Pilot Medium—Carie Russell. . 1892 
Tady Wilton, br. St, v. Wilton—Lemonade - 1895 
Luxon, br. W. v. Chichester—Strathmore . . | , . 1897 
May Fern, F.St. v, Redfern—Fleetwood , . . . ‚1897 
Octavia, br. St. v. Gold Leaf—Fanny Ferguson , . 1897 
Otlinger, br. W. v. Dorsey's Nephew, . . . . .1897 
Poem, br. H, v, General Washington— Sonnet . , . 1895 
Rensselaer Wilkes, br. H. v, Alcantarn--Nena . . . 1895 
The Abbott, br, W. v, Chimes—Nettie King. . . . 1897 
2:119, 
Annine, F.-St, (Aj) v. Warlock—Puella, v. Post Boy 1895 
Arena, br, H. (5j.) v. Aleantara—Martense — . . . 1895 
Carlyle Carne, Sch.-W. v. Hambletonian Mambrino 
—Lady Grey . . » . 1897 
Evangeline, be St, (4j) 5 D "Dircelor Fanny n. 1893 


Fred S, Wilkes, Betsch H. v. Hector Wilkes 
Tilly, v. Tattler Chief, o 

Monbars, br. H. (3j) v. Eagle "Bird--Lady Maud. 

‚Protein, br. St, v. Glenwold— Portia, v, Startle 

br. H, v, Guy Wilkes—Margaret . 


br H. v, Quartermaster Dally 

Walters, v. Sir Walter . . , 1806 
Newcastle, br. W. v. Corne s . . 1890 
Rifle, schw. W. v. Elyna—Star Wilkes 1996 


2112. 

Angelina, br. St. v. Wilkes Boy—Molly . . . 
Aster, E,-W, v. Dexter Prince, >s uaa 
Astell, br. H. (8j) v. William L.—Lou , 
Baron Dillon, br H. (Aj) v. Baron Wilkea—Mattie 

Nutwood, v, Nutwood . . : u.» 1895 
Brown Dick, br, W, v. St, Cloud Maud 5. 1894 
Claus Almont, br. ME v. Santa Claus— Belle Byron So 


Cobwebs, F.-W, v, Whips—Molly Cobb... ,. 
Gertrude, St. v. MH IDE Bn 
Greenlander, schw. H. v, Princeps—]uno. . . . , 1808 


‚Heir-at-Law, schw. B. v. Mambrino KıngEstabella 1894 
King Sprague, schw. H. v. EE Maliy 
"Whilefoot, v. Little Priam . . . 1893 
Maple Valley, br. W, v. Red Cedar— Laura . 1896 
Nemaline, schw. St. (5j.) v. Jersey Wilkes— Nemesis 1895 


Quecchy, br. H, v. Alcyone—Myra B. , . . . , -1897 
Steve Whipple, br, H. v. Hamblelonian Chrisman— 
Twist, v. Whipple's Hambletonian , - . . . . . 1893 
Token, br. St, v Onward--Alarm, v. Almont 1896 
Truman, br. H. (4j.) v. Electioneer—Telie , , . . 1892 
Van Zandt, br, St. v. Chimes Bell—Alex Yda . ‚1896 


NOTIZEN, 


WETSCHERIA, die von der Rennbahn bekannte 
Russin des Herrn Joh. Czelotb, verwarf kürzlich Zwillinge 
von Prince Warwick, 

SPOFFORD wurde, nachdem sein Verkauf nach 
Deutschland rückgangig gemacht worden, von Frau Mac 
Phee in die Schweiz veraussert, 

HERR. LEOPOLD HAUSER, welcher dieses Jahr 
eine besonders grosge Anzahl Rennpferde besitzt, die in 
seinen Farben auf der Bahn erscheinen werden, bat als 
Trainer und Fahrer Dexter B. Goff engagizt. 

COZETTE hat wieder ihren Besitzer gewechselt. 
Die von Æ. N. Cook gedeckte Stute wurde von Herrn 
E. Pucher an Herrn C. Koplinger verkauft, der auch 
gleichzeitig den alten Bressibub sowie die Multersinten 
Florence Jones und Pielliebchen erwarb. 

CLAYTON ist aus Amerika hier eingetroffen, um 
semen Berufspflichten als Trainer hei der Firma Spitz & Co. 
nachzukommen, In seiner Hand verbleiben auch der nun 


tan -—— 


dem Prinzen Engelbert Anersperg gehörige Ahano und 
die in der Weihnachtswoche impartirten Amerikaner der 
genannten Firma. 

QUARTERSTRETCH wurde am Mittwoch mit 
seinen beiden Stallgenossen Bayreuth, einem Stramper- 
Sohne, und der von Warren gedeckten Mutterstute Alice 
nach Moskau verladen. Die Stute ist von einem russischen 
Züchter erworben worden, Quarterstreich und Bayreuth 
werden in Russland als Deckhengste aufgestellt werden. 

HERR JOSEF STANEK, der wegen unqualifcir- 
baren Benehmens bei den Rennen in Wieselburg von 
allen Trabrennbahnen Orsterreichs ausgeschlossen wurde, 
hat seine sammtlichen Pferde, namlıch die Mutterstnte 
Lisi, deren Tochter Tsckefamim sammt ihren drei jungeren 
Geschwistern, an die Herren Szelkovsky and Carl Frenzl 
verkanft, 

MR C. J. HAMLIN hat die Absicht, einen Theil 
seines Gestülsmateriales nach Italien zu senden. Der Trans- 
port sollte unter Obhut des Mr. H, Smith in der letzten 
Woche des verlossenen Jahres von Amerika abgehen und 
ausser dem Deckhengste Silver Chimes noch 12 Multer- 
stulen, darmnter Henrietta 2:179, und Pansy 2:17, 
umfassen. 


DER STALL WEIDINGER-WOSS tritt mic zwölf 
Pferden in die kommende Saison, Zu diesem Duizend ge- 
horen selbstverstandlich auch Nineteen, Princesse Nefta 
und Zummle dich, unter den Dreijahrigen fallt der noch 
dunkle Erdymion-Sohn Komanese auf. Die Zweijahrigen 
der Herren Weidinger & Was sind in dem Rennsiall 
noch nicht aufgenommen. 

FÜNFZEHN INLANDER arbeitet Trainer Clemens 
Ederer fur die Herren Leopold Wanko, Josef Schmatzer 
und Baron Leopold Sternbach, Von alteren Pferden sind 
noch Greii, Intendant, Anni und Benefis, der Derbysieger 
dee Vorjahres, im Training, von den jungeren ist vor 
Allem Tansy zu erwahnen, die heuer die Hauptstülze des 
Stalles werden dürfte. 


FUR BERLIN-WESTEND sind die diesjährigen 
Termine bereits veroffenllicht worden. Es werden in 
Westend heuer zwei grosse Meetings mit zusammen 
20 Tagen abgehalten werden, Das ET Frühjahrs- 
Meeting ıst fur den 11, 18. 16, 19, 27., 80, Mai, 2, 
ü. und 8. Juni, das elflagige Herbst-M SC für den 2, 
5, T, 9, 15, 22., 26., 95. September, 3, 7., 12, October 
angesetzt. 

DER MAILANDER TRABRENN - VEREIN 
schreibt den Gran Premio Internazionale del Trotter 
altano, das mit 23.000 Lire ausgestattele Dreijahrigen- 
Rennen, auch für das Jahr 1600 aus. Die Proposition 
dieses Rennens, das in den drei Jahren seines Bestehens 
stets von Cav. G. Rossi — mit Caspio, Demone und 
Edgardo — gewonnen wurde, finden die Interessenten an 
anderer Stelle der heutigen Nummer, 

DAS GESTÜT KORITSCHAN verkaufte die 
Muiterstute Zwilight an die Firma Spitz & Co, die vier- 
jährige Inländerin Zante Lisa an die Herren W. Schlexinger 
& Co. und den dreijabzigen Inlander A/ex an den Trainer 
H. Dieffenbacher, Dagegen erwarb das genannte Gestüt 
von der Firma W. Schlesinger & Co, die Mutterstnten 
Emma T. v Governor Sprapue--Lady Veiser, Elise G. 
v. Red Wilkes— Lizzie, Alsel v, Wilton—Zelda und Lady 
Nutling v. Nutling—Molly Marnill. 

TONQUIN wird heuer wieder vom Badener Trab- 
renn-Verein unter den gleichen Bedingungen wie bisher 
den Züchlern zur Verfugung gestellt. Die Mitglieder des 
Badener Trabrenn- Vereines baben eine Anzahl Freisprünge 
zur Verfügung, weiters wurden für eine beschrankte Anzahl 
von Stuten auch Sprünge zu ermassipten Gebükzen be- 
willigt. Alle weiteren Details finden die Leser in der 
Deckanzeige an anderer Stelle. Eine Anempfchlung 
Tonguin's, dessen erster Jahrgang heuer auf der Bahn 
erscheint, ist nicht nothwendig; fur die Beliebtheit, deren 
er sich bei dem Züchlern eríreut, spricht die Thatsache, 
dass seine Deckliste allyahrlich überzeichnet wird. 

ZU TREVILLIAN, dem Deckhengste des Gestütes 
Haidhof, gehen von Haidhofer Stuten die Amerikanerinnen 
Fayette Maid v. Fayette Willes— Madison Maid, v. Drenon 
Brinker’s, Corsort v. Kentucky Wilkes— Mason Gul (v. Ara: 
bian Chief), Missile v, Director— Lorette, v. Hambleton, Mau- 
telen v. Chieago Volunteer a. e. Clear Grit-Stute und 
Kitty (Abstammung unbekannt), ferner die Russin Site, 
die Mutter von Pancoast und Zady Amber, die Inlanderin 
Mir san mir, die Halbblutstute Karki, die Italienerin 
Fleureite und Tancsos, eine Furioso-Stute. Von fremden 
Stuten wurden bis jetzt zu Trevilian angemeldet Celeste, 
die Mutter von Arion, ferner der Herren W. Schlesinger 
& Coin Valley Girl und die jetzt dem Herrn Stiasny ge- 
hörige Russin Farun&a. 

DIE TRABERKÖNIGINNEN haben sich bis jetzt, 
die einzige Goldsmith Maid ausgenommen, im Gestüte 
mur wenig bewabrt Lady Sufolk brachte nur ein Fohlen 
von Permout Black Hawk, und dieses ging jung ein; 
Flora Temple blieb sehr lange Zeit immer gusi, brachte 
dann in hohem Alter drei Fohlen, Kitiy Temple v 
Rysdyk, Prince Imperial y. William Welk und Queen's 
Daughter v, Leamington, die sich jedoch in keiner Weise 
hervorzulhun vermochfen; Maud S. ist bis jetzt unfruchtbar 
geblieben, ebenso Sunol. Goldsmith Maid brachte den 
berühmten Deckhengst Stranger und eine Stute Rosebud, 
die sich gleichfalls als nützlich erwies. Van den beiden 
letzten Königinnen des Traberturfs wurde Aire noch 
wicht gedeckt, ihre Vorgangerin Nancy Hanks jedoch 
konnte in die Fassstepfen der Goldımitk Maid treten, 


denn sie hat im Vorjahre ein Stutfohlen von Arion ge- 
bracht und ist derzeit wieder von diesem Hengste trachtig. 


IN NIZZA wird das diesjährige Meeting am 27, 
29, 31. Marz, 2. ond D. April stattfinden, also mit dem 
"Wiener Marz-Mecling zuammenfallen! Das Nizzaer Renn- 
comite bat sich bereits constituirt und den Fürsten Sergius 
Galitzin zum Prasidenten, die Herren Gordon-Bennett und 
Edmond Blanc zu Viceprasidenten gewahlt. — Die Wahl des 
obigen Termines zeigt, dass es den Herren in Nizza durchans 
nicht darum zu thun ist, die gote auswärtige Concurrenz 
anzuziehen, sre lasst viel eher darauf schliessen, dass man 
speciell den österreichischen Stallen die Theilnahme zu 
dem Nizzaer Meeting unmoglich machen will Wenn 
das die Absicht des Nizzaer Trabrenn-Comitàs war, dann 
wird das Erstrebte und Gewünschte jedenfalls sicher er- 
reicht, Nachdem aber das beste Trabermaterial Europas 
gegenwartig in osterreichischem Besilz ist, so wird durch 
den Ausschluss desselben das Nizeaer Meeting schon von 
vorneherein anf ein sehr massiges Niveau herabgedrückt, 
em Vorgehen, das kaum geeignet sein dürfte, dem ohnehin 
noch auf so schwachen Füssen stehenden »Trabrennplatz 
Haze auf die Beine zu helfen. Das Nizzaer Trabrenn- 
Meeting wird dadurch zum richtigen Provinz-Meeting, 
weil die sportliche Bedeutung eines Rennplatzes ja nicht 
durch den Klang der Namen uder den Geldsack seiner 
Patrone bestimmt, sondern lediglich nach der Classe der 
Pferde bemessen wird, welche dortselbst theinehmen 

R. T. KNEEBS, der Held der Nelly Kneebs- 
Affaire, und sein Genosse O. O. Heffner wurden nunmehr 
auch von der National Trotling Assocation zu Hartford 
von allen dieser Renugesellschaft unterstebenden Bahnen 
ausgeschlossen, Die dierbezuglche Verfügung der National 
Trottiog Association lautet wörtlich folgendermaassen: »In 
Anbetracht der Thatsache, dasa R T. Kneebs und O. O. 
Heffner die Hauptiolle in der Bethel Alaire gespielt 
haben, und dass sie nach einer unparleilschen und ge- 
rechten Untersuchung deutscher Turfantoritaten fur schuldig 
befunden wurden, ferner in Anbetracht, dass O, O. 
Heffner nach genauen Untersuchungen hierzulande bei der 
ganzen Schwindelei die erste Rolle gespielt hat, beschliesst 
die National Trotting Associalion, mit keinem von Beiden 
je wieder in irgendwelche Geschaftsverbindong treten zu 
wollen, d h. mit anderen Worten, keine Rennbahn, 
welche der National Trolting Association untersteht, darf 
Nennungen oder sonst etwas von Kneebs oder Hefner 
entgegennehmen. Die Tragweite dieser Verfügung ist eine 
ungeheure, denn es ist mehr als wahrscheinlich, da. 
auch einige andere der grossen amerikanischen Renngesell- 
schaflen dem Beispiel der National Trotting Association 
folgen werden, Im Uebrigen kam wahrend der Verband- 
lung der Kneebs-Affaire vor dem Board of Appeal auch 
die Thatsache zur Besprechung, dass cine nngemein grosse 
Zahl von erstelassigen amerikanischen Trabern in Frank- 
reich als franzosische Inlander starten. Man nannte die 
Namen so berühmter Franzosen, wie Kepi, Polka, Nar- 
quois, Adria etc. Die letzterwahnte Stute, welche von 
O. O. Heffner nach Frankreich importirt wurde, soll mit 
Bertie R. 2:12%, identisch sein. Von authentischer Seite 
wird der »Sp.-W,« übrigens mitgetheilt, dass auch Aaron 
Brownie, jener Hengst, der in Weissensee so schone Er- 
folge erzielte, mit der Absicht aus Amerika exporlirt 
wurde, ibn als (ranzosischen Inlander einzuführen, Baron 
Brownie, der uls Zweijahriger einen Record von 2:94 
erzielte, hätte sich, dem Baa nach, wunderbar als Frans 
zose gemacht, Der Hengst wurde ohne Certificat verladen, 
spater aber, als Gefahr vorlag, dass die Schwindelei 
ruchbar werden konnte, mach England gebracht nnd an 
Mr. Cruit verkauft. In dem Certificat Baron Brownies 
steht deshalb der ausdrückliche Vermerk Frobisher's, 
dass er das Pferd bei seiner Kinschiffung nicht gesehen 
hat. Alle diese Vorkommnisse zeigen, wie vorsichtig man 
auch heule noch gegen den Import von Rímgera sein 
muss. Die National Trotling Association ist in jeder Weise 
bemüht, dem Export von Ringern entgegenzntreten, und 
will in den verschiedenen Hafen Inspectoren ernennen, 
welche dre Certificate, nach gewissenhafter Identificirung, 
auszustellen berechtigt sein sollen, Dies wäre jedenfalls 
schon besser wie der heutige Modus, nach welchem 
Secretar Goacher in Hartford, der die Pferde nie zu Ge- 
sicht bekommt, die Certificate unterschreibt. Ob aber selbst 
mit den Inspectoren ganz gedient ist, erscheint sehr frag- 
licb. Deshalb glaubt das genannte Blatt, dass es den 
Centralen des enropaischen Trabrennsports viel angebrachter 
erscheinen wurde, wenn dieselben in New-York einen 
Inspector hatten, der, mit Verstandniss und Gewissen- 
haftigkeit ausgestattet, zugleich in der Lage ist, erme 
Caulion von 10,000 Dollars für Richtigkeit und Wahrheit 
der von ihm in den Certificaten niedergelegten Aussagen 
zu leisten. Wenn ein solcher Mann, der 40.000 Mark 
Bürgschaft, die bei einer Botschaft zu hinterlegen waren, 
stellt, Certificate ausfertigt, so scheint darin viel mehr 
Garantie zu liegen wie in irgend welcher anderen Ver- 
fügung. 
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EIN ZERSTÖRTES BOOTSHAUS, 


Eine rnchlose That des nationalen Fanatismus, die 
in der Sportgeschichte einzig dastehen dürfte, und für die 
es auch in den besonderen Fallen der deutschen und 
czechischen Gegnerschaft nicht die geringste Entachul- 
digang gibt, ist wahrend der Prager Unruhen bekanntlich 


an dem Eigenthum des sVereinigen Ruder-Club und 
Fussball-Club Regalt2« 1n Prag verübt worden, 
Die ganze dreissigjahrige Vergangenheit dieses 


Vereines, der, wenn auch ansgesprochen deutsch, doch 
immer bei allen sportlichen Veranstaltungen der Czechen 
sich in fairer und mie provocirender Weise hetheiligt 
batle, sprach dafür, dass der Boden, worauf das Boots- 
haus des Clubs stand, eim internationaler war 
Noch nie war bei irgend einem 
Znsammenireffen der Mannschaften des 
Clubs mit czechischen Gegnern, sei es nuf 


festhalten. Das traditionelle Miasgeschiek, welches unsere 
ersiclassipen Mannschaften verfolgt, hat auch in der ab- 
gelaufenen Saison unsere berechtigten Hoffnungen ver- 
nichtet, 


vorjahrige Seniormannschaft, unser Stolz, ist 
nach einjahrigem Wirken durch Domieilwechsel des 
Schlagmannes und geschafthche Verhinderung des Dreiers 
wieder zersprengt worden, 

Es galt also Ersatz zu schaffen; das war um so 
schwieriger, als die beiden Auspeschredenen Kratle ersten 
Ranges waren und solche selbst in einem so grossen 
"Vereine wie der »Donauhort« sehr dünn gesaet sind; es 
bedarf hieru ausser den nafürlichen Anlagen noch lang- 
jahriger eifriger Uebung und Schulung und überdies der 
Aneinandergewöhnung der anserwählten Mannachaft, Auf 
letzteres mussten wir von vornherein verzichten, da dies 
m wenigen Wochen nicht in dem Maasse zu erreichen 
ist, als mothwendig wäre, um mit Aussicht auf Erfolg 
Gegner zu bekampfen, welche jahrelang in derselben Zu- 
sammensetzung sich eingeschull haben. 

Aber abgesehen hievon, machte auch die Personen- 
frage wegen geschaftlicher und sonstiger Behinderung so 
grosse Schwierigkeiten, dass wir die Idee, im Vierer ohne 
Steuermann zu starlen, ganz aufgegeben hatten, waren wir 
nicht die Vertheidiger des Preises gewesen, Es war daher 
ein dem Gemeinsinn gebrachtes Opfer, wenn sich schliess- 
lich doch vier Herren bereit erklarlen, zu starten, in dem 
Bewussisein, ungenügend eingeübt zu sein, denn in der 
Zusammensetzung wie bei der Regala batten sie nur 


erklarte, im Einser zu starten, Derselbe erlangte unter 
der Lertung des Herrn Fritz Weiss, welcher seine Aus- 
bildung überosbm, bald grosse Sicherheit in dieser 
Bootsgattung und zeigte au Ende des Trainings eine so 
gute Form, dass wir mit grosser Beruhigung seinem 
Starten entgegensehen konnten Herr Hóllerl rechtfertigte 
im vollsten Maasse unser Vertrauen; derselbe gewann das 
Junior- und Senior-Kinserrennen in Wien in schönem 
Style und siegle auch in Budapest, wo derselbe im 
Junior-Einserrennen geslariet war, mit grosser Ueberlegen- 
Ken, 

Den Schluss der officiellen sportlichen Veranstal- 
tungen in Wien bildete das Wiener Distanzrudern, 

Es war uns von allem Aofang klar, dass wir uns 
an diesem Rennen betheiligen mussten, damit dasselbe 
ermöglicht werde. Es war kein geringes Opfer, das wir 
damit brachten. Wir hatten mannigfache Hindernisse zu 
bewaltigen. 

Besonders die Besetzung des Steuermannspostens 
machte uns nicht geringe Schwierigkeilen. Zwar war 
Hen Franz Kozian in gewohnter Liebengwürdigkeil bereit, 
die Steuerung zu übernehmen, und leitete auch anfangs 
die Webungen. In seine Befahigung setzten wir nicht den 
geringsten Zweifel, doch bildete seine im Laufe der letzten 
Jahre stark zunehmende Leibesfülle ein beachtenswerthes 
Hinderntss, was wohl ibm die meiste Sorge machte. 

Als es daher den Bemühungen des Fahrwartes ge- 
lang, Herrn Rud Gubik zur Uebernahme dieses schwierigen 
| Amtes zu bewegen, wurde wohl Herrn Koriander grösste 

Gefallen erwiesen, Selbstredend waren alle 
Anderen mit dieser Aenderung einver- 


dem Wasser, sei es auf dem Fussballfelde, 
der Fall eingetreten, dass auch mur die 
leiseste Verstiimmung, die allerkleinste 
Meinungsverschiedenheit entstanden wäre, 
die auf nationaler Reibung beruht hatte 
Der Clab bat es dank seiner vornehm ge- 
einnten Elemente verstanden, bei voller 
Wahrung des deutschnalionalen Siand- 
punktes den Verkehr mit czechisehen 
Sportsleuten aller Gebiete, fast mochte 
man sagen, m Treundschaftlicher Weise 
aufrecht zu erhalten, 

Man frage nor die Herren der cze- 

ehischen Ruder-, Segel- und Fussball-Clubs, 
in welcher Weise auch sie sich stets bemüht 
haben, durch die Herbeiziehung der »Re- 
gatla« den sportlichen Ereignissen in Prag. 
Glanz zu verleihen. Man frage sie nur, 
ob und wie viele Veranstaltungen nur allein 
durch die Theilnahme der sRegattaw er 
möglicht wurden! Der Dank dafür ist nicht 
ausgebliehen, 
/ Das nebenstebende Bild ist ein irau- 
rigen; es ist traurig für die »Regattas, 
aber fast noch trauriger für den Spartbegriff 
jener Leute, die auf diesem in der ganzen 
"Welt als international unerkannten Gebiete 
keinen Unterschied zu machen wussten 

Die Zukunft der »Regattae, so düster 
sie sich auch in den ersten Augenblicken 
bei der unerwarteten Grosse des Verlustes 
darstellte, lichtet sich durch die opfer- 
freudige Theilnabme deutsch-österreichischer 
und reichsdeulscher Freunde. 

19 Boote liegen zerschlagen, die 
Frucht jahrelanger Umsicht mud Sparsam- 
ket ist vernichtet, das Heim ist halb 
verbrannt und ausgeraubt, aber schon ist 
der Club wieder im Besitz zweier neuer 
Rennvierer, der eine gespendet vom Fa- 
brikanten Herm Alexander Richter in 
Prag, der zweite vom Berliner Ruderclub 
»Hellass, Diese Beispiele werden Nach- 
ahmung finden, und es wird gewiss Alles 
geschehen, um die sportliche Thatigkeit 
des Clubs »Regatta«, dessen Name durch 
seine vielen Erfolge zu Wasser und zu Lande 
hochgenchtet ist, wieder zu ermöglichen. 

Die Zukunft des Clubs muss, wie 
gesagt, gesichert werden, aber wie die Zu- 
kunft des Sports in Böhmen aussehen wird, 
jenes nunmehr czechischen Sports, der stets 
darin eine Hauptleistung gesucht, unter 
der Flagge des Internationalismns dentsche 
Sporisleute von weit und breit nach Prag zu ziehen, um 
sie bier innerhalb ausschliesslich czechischer Decoration 
starten zu lassen; um die Zukunft jener Sportkreise, die 
der »Rogattae ihre ganze Existenz: die Gründung des 
Rudersports und Fussballsports in Böhmen danken; die 
ihre Fahigkeiten nur durch Messung mit einem Gegner 


wie die »Regattas steigern konnten — um diese Zukunft 
sieht es wahrlich trauriger eus als um die der »Regattas, 
R 4. 


VOM »DONAUHORT «, 


Der Wiener Ruder-Versin »Donauhorte hielt am 
Mittwoch dieser Woche seine Generalversammlang ab. 
Der bei dieser Gelegenheit vom Vorstande erstattele Be- 
richt über das dreissigste Vereinsjahr bildet ein recht er- 
freuliches Bild. Nachdem der Bericht den beiden im ver- 
gangenen Jahre verschiedenen Vereinsmilgliedern Heinrich 
Porsch und Alois Tambosi warme Worte des Nachrufes 
gewidmet, geht er zur Schilderung der sportlichen Er- 
eignisse über und sagl: 

»Die Erfolge, die wir heuer errungen, haben uns 
nur zum Theile friedigt; denn wenn es uns auch ge- 
lang, bei der Frühjahrs-Regatta dreimal als Sieger das 
Ziel zu passiren — darunter auch im Senior-Achtertennen, 
welches den besten Beweis für die Leistwngsfahigkeit 
eines Vereines liefert — wenn auch der Stromachter-Preis 
uns wieder zufiel und Herr W. Höllerl das gemeldete 
Einserrennen in Budapest sicher gewann, so konnten wir 
doch den Wanderpreis im Vierer ohne Steuermann nicht 


Herr Gubik widmete sich seiner Auf- 
gabe mit grosster Energie und Umsicht, 
Die Mannschaft machte gule Fortschritte, 
und da such das newe Boot, das wir zu 
diesem Zwecke angeschafft halten, voll- 
kommen entsprach, so glaubten wir, uns 
die Wahrscheinlichkeit des Erfolges ge- 
sichert zu haben, 

Es ist aber anders gekommen, als wir 
gehofft hatten, Ruderer und Steuermann 
techtfertigten wohl vollauf unsere Er- 
warlungen; Niemand hatte einen besseren 
Cours nehmen konnen als Gubik, und mit 
Vergnügen denken wir noch an die Frische 
und Schneidigkeit, mit der die Mannschaft 
zwei Stunden lang arbeitete, bestandig an- 
gefeuert vom unermüdlichen Schlagmann 
Münch; aber unsere Gegner waren aus 
demselben Holze geschnitzt, und wen ein 
wnglücklicher Zufall traf, der konnte nur 
schwer mehr den Verlust einbringen Ein 
neidisches Geschick wallte es, dass gerade, 
ala unsere Mannschaft, die als erste ge- 
startet war, am Enzersdorfer Damme an- 
langle, von der rechten Stromseite ein 
Propeller mit einer an einem langen Seile 
hangenden Schotterplatte zu einem dort 
verankerten Trockenbagger fuhr. Unsere 
Mannschaft musste diesen Schiffszug in 
der hier ünsserst starken Strömung auf 
der Stromseite passmen, wahrend die circa 
zehn Minuten spater folgenden »Normaunen« 
dieses Hinderniss nicht mehr vorfanden 
und ruhig am Ufer weiterfahren konnten, 
weil der Propeller inzwischen wieder fort- 
gefahren war. 

Diese Episode darf bei dem Um- 
slande, als die schliessliche Zeitdifferenz 
nur 87%, Secunden betrug, nicht übersehen 
werden; jedenfalls hat dieselbe unsere 
Chnncen ausserordentlich beeintrachtigt. . 

Am 96. September hielten wir, von 
schönstem Wetter begünstigt, unser internes 
Wettfahren ab. Den Clubplatz belebte ein 
distinguirtes Publicam, das den einzelnen 
Programmnummern ein verstandnissvolles 
Interesse entgegenbrachte. Sammtliche 
Rennen waren gut bestritten. 


DAS ZERSTÖRTE ROOTSHAUS DES »VEREINIGTER RUDER-CLUB 


UND FUSSBALL-CLUB REGATTA« IN PRAG. 


sechsmal vorher tramirt. Auf emen Erfolg war daher in 
diesem Rennen nicht zu hoffen, 

Günstiger standen dagegen von Anfang an unsere 
Chancen im Achter, in welchem auch begreiflicherweise 
mit weit mehr Lust und Liebe trainirt wurde. Unsere 
Voraussetzungen erwiesen sıch als richtig, und der Achter 
brachte vns einen schonen Sieg. 

Auch für unsere Juniors schienen die Aussichten 
sehr gut zu sein, Unser Fahrwart hatte sich schon im 
Vorjahre die Ausbildung der neueingetretenen Mitglieder 
sehr angelegen sein lassen und brachte einen Junior- 
Achter auf's Wasser, welcher zü den besten Hoffünngen 
berechtigte und dem auch die Vierermannschaft ent- 
nommen werden sollte. Alles ging sehr schon, aber wir 
waren die Einzigen, welche einen Junior-Achter meldeten, 
und das Rennen fiel daher ans Nun übte nur der Vierer 
weiter, der andere Theil der Mannschaft würde aus dem 
Training entlassen. Da wollte es unser Unstern, dass 
zwei der Vierermannschaft zur Waffenübung esnberufen 
wurden. Wir gaben uns der Erwartung hin, dass cs ge- 
lingen werde, eine Verschiebung der Einberufung zu er- 
reichen. Unsere Bemühungen waren aber vergebliche, und 
als wir dies in Erlabrung brachten, war es zu spat, Er- 
satzmanner in die Mannschaft zu nehmen. Sa leid es uns 
auch that, mussten wir doch auf die Concurrenz in diesem 
Rennen verzichten, 

Wir waren also diesmal in den Junior-Rennen nicht 
engagirt, eine grosse Seltenheit, da der »Danauhorte seit 
dem Bestande des Regatta-Vereines die meisten Junior- 
Rennen beichickt und siegreich durchgeführt hat. 

Dagegen hatten wir die Genugthuung, dass unser 
junger Clubmeister, Herr Wilhelm Hällerl, mich bereit 


In der Clubmeisterschaft, welche 
unser bisheriger Meister, Herr W. Höllerl, 
siegreich behauptete, lernten wir in seinem 
Concurrenten Herrn W. Steiskal einen viel- 
wersprechenden Rennruderet kennen... 

"Wir besitzen nuu, einschliesslich der 
heuer erworbenen, 40 Preise. Gewiss eine schone Ziffer, 
wenn berücksichtigt wird, dass nach dem jetzt herrschenden 
Usus gerade die hervorragendsten Rennen nur mit Wander- 
oder Heransforderungspreisen dotirt werden, In Anbetracht 
des bedeutenden Werthes, welchen die definitiv in unseren 
Besitz übergegangenen Preise reprasentiren, hallen wir 
es nicht fur ralhsam, dieselben im Bootshause zu belassen 
und haben sie daher ın der Stadt in Aufbewahrung ge- 
geben. Das hat aber zur Folge, dass nur ein geringer 
Theil unserer Mitglieder die Preise überhaupt kennt 

Um sie ihnen wenigstens im Bilde vorzuführen, 
hatten sich die Herren Bacher und Kaiser bereit erklart, 
Photographien derselben anzufertigen. Das ist im Laufe 
des Jahres geschehen, und wir sind den beiden Herren 
fur diese viele Mühe und Kosten vernrsachende, bestens 
gelungene Arbeit zu Dank verpHichtel. 

Die Bilder wurden zu einem Album vereinigt, 
welches in unserem Salon aufliegen wird. Wir beab- 
sichtigten anch, die einzelnen Cartons mit dem Dalum 
des Sieges und den Namen der Sieger versehen zu lassen, 
so dass ibre Leistungen der Vergessenheit enttissen und 
das Album ein Gegenstand der Erinnerung und An- 
eilerumg für die jungen Mitglieder werden wird. 

Der Stand unseres Vereines umfasst derzeit 6 Ehren- 
mitglieder, 82 ansubende Mitglieder, 3 Theilnehmer uad 
16 beitragende Mitglieder, im Ganzen daher 167 Mit- 
glieder. 

Das Logbuch weist 780 Fahrten mit 2219 Mit- 
gliedern aus, gegen 927 mit 2690 Mitgliedern der Sarson 
896. Wir baben daher wieder einen Ruckgang in den 
Fahrten zu verzeichnen, der seinen Grund in dem fast 
das ganze Jahr hindurch anhaltenden hohen Wasserstande 
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hat, welcher am 3. August 
m... 

Das Haus und der Thurm standen bis zu den Fenstern 
der Dienerwohnung im Wasser, Quer über den Clubplatz 
und unterhalb der Werkstatie drangten sich die Fluthen 
mit furchtbarer Gewalt vom Canal gegen den Hauptstrom 
zu. Clubhaus, Thurm und Werkstatte wurden durch Sand- 
sacke und grosse Steine nach Möglichkeit geschützt, und 
wir konnen von Glück sagen, dass mit Ausnahme von 
grossen Auswaschungen auf dem Clubplatze, weggerissenen 
Gittern und beschadıgtem Fussboden wir von weiteıen 
Zerstörungen verschont geblieben sind. 

Am 18. Februar fand im Hotel »Goldenes Kreuze 
unser Kranzchen stalt, welches sich eines zahlreichen 
Besuches erfreute. 

Am 2, Mai und 95. Juli wurden Clubpartien ab- 
gebalten, und am 17. October wurde die Saison mil dem 
Abrudern nach Korneuburg geschlossen, 

la der abgelaufenen Saison bat Herr Hermann von 
Gugger die grösste Anzahl von durchruderten Kilometern 
erreicht, und zwar 5122, gegen 485 7 Kilometer des 
Siegers von 1896, und somit den ersten Preis errungen. 
Herr Sopio Mally mit 3879 Kilometern erhielt den 
zweiten Preis. Zunachst steht Herr Carl Hölleıl mit 336:9 
Kilometern. 

Von grosseren Patten sei die der Herren H. von 
Gugger und Em. Lachmann im Canoe erwahnt. Sie ging 
von Oberplan (im Böhmerwald, au der böhmisch-bayeri- 
schen Grenze) auf der Moldau und Klbe bis Dresden, 
und legten beide Herren die 570 Kilomeler beiragende 
Strecke in circa drei Wochen, respective zehn Fahrtagen 
zurück . 

Schliesslich erlauben wir uns noch, dem geehrien 
Ruder-Verein «Regatta» in Prag, dem Tetschener Ruder- 
Verein »Carolus« und dem Dresdener Ruder- Verein sowie 
dem Ruder-Verein »Neptune in Budapest für die liebens- 
würdige Aufnahme unserer Milglieder den besten Dank 
auszusprechen. 

Es ist eine schwere Zeit, in der wir leben, die 
leichtbewegliche Menge hat ihre Sympathien anderen 
Sportzweigen zugewendel; Liedurch wird die Weiteren- 
Wieklung unseres schönen Sports behindert, 

Mebr oder weniger leiden alle Wiener Ruder- 
vereine an dem Mangel an Tbeilnshme im Publicum, ins- 
besondere hal der Zuzug des Nachwuchses abgenommen 

Unser Verein hat bis heute diesen ungünstigen Eim- 
flüsseo, dank der Einigkeit der Mitglieder, widerstanden. 

Das ionge kameradschaftliche Verhaliniss im »Donau- 
horts uud der rasche Anschluss, den neueintretende Mil- 
glieder im unserem Vereine finden, erschliessen uns immer 
weitere Kreise und verschaffen uns neue Freunde, 

Dass diese gesunden Principien im »Donauhorte 
stets mufrechterbnllen werden mögen, Ist unser Wunsch 
und wird unser eifriges Bestreben sein « 

Der Ausschuss für das laufende Jahr wurde in 
folgender Weise zusammengesetzt: Frases Viclor Leiben- 
frost; Viceprases Josel Pobl; Fahrwart Carl Zemer; 
Oherbootsmann Seiplo Mully; Camier Rudolf Niklas; 
Schrififübrer Otto Scheriau; Bootswart Fritz Weiss; 
Hauswart Carl Höllerl; Archivar Carl v. Eitlinger. 


seinen Culminationspunkt 


NOTIZEN, 


IN BERLIN findet die Ruderregatta hener am 11., 
12. und 18. Tue statt. 

IN BRESLAU hat sich unter dem Namen »Bres- 
lauer Rnder-Clubs ein neuer Verein constitui, Derselbe 
will sich auch mit Rennrudern befassen und hat bereits 
um seine Aufnahme in den Deutschen Ruder- Verband 
angesucht. 

DER WIENER R.V. »NORMANNEN« hat 
seine Hauptversammlung für Donnerstag den 20. Janner 
einberufen. Der Jahresbericht hiezu ist bereits zusammen- 
gestellt und in Druck gelegt, Donnerstag den 10. Februar 
geben die »Normannene heim »grunen Thore in der 
Josefstadt ein Kranzchen, und wird Alles nufgeboten, um 
Wieder einmal allen Mitgliedern und Freunden einen ge- 
mürhlichen Abend zu verschaffen. Die erste Fahrt im 
neuen Ruderjahr wurde am letzten Feiertag, dem 6. Janner, 
unternommen, und zwar eröffnete dasselbe Josef Brauneis, 
der im Eiuser vom Bootshause Di, Kilometer stromauf 
zur Korneuburger Schiflswerlte bei prachligem Ruder- 
weiter und bereits eisfreiem Falrwasser ruderte. 

GAUDAUR hat endlich auf die Herausforderung 
von J. Wray zum Kampfe um die Weltmeisterschaft ge- 
antwortet, aber es scheint nicht, als ab ein Zusammen- 
treffen der Beiden in absehbarer Zeit zu erwarten ware. 
Gaudaur verwirft zunachst den Vorschlag des Wray, um 
einen Einsatz von 1QU0 Dollars (2500 A.) von jeder Seite 
zu rudern, mit der Begründung, dass er so viel Spesen 
habe, wenn er nach Europa kommen müsse. Er verlangt 
den doppelten Einsatz, also 2000 Dollars, von jeder Seile 
und ausserdem einen Beitrag von 500 Dollars zu seinen 


Kosten. Dagegen erklart er sich bereit, dem Wray 
seinerseits denselben Kostenbeilrag zur Verfügung zu 
stellen, wenn der Englander nach Amerika kommen 


wolle. Das Wort hat nun Wray. 

AUS COBLENZ wird uns geschrieben: »Nachdem 
bier seii Jahren nur noch eio Ruderclub bestand, der 
mur eine sehr geringe sportliche Thatigkeit entíoltete, ist 
man jetzt der Gründung emer neuen Rudercorporation 
naher getreten. Dieselbe wird den Namen Cablenzer 
Ruder-Verein „Rherania« führen, und es sind ihr eine 
grosse Zahl der angesehensten hiesigen Burger beigetreten 
Da namhafte Geldmittel zur Verfügung siehen, so tritt 
der Verein mit den besten Aussichlen in's Leben Es ist 


die Erbauung eines schwimmenden Bootshauses beschlossen 
sowie die Anschaffung von zunachst vier Booten bester 
Construction. Coblenz tritt nun wieder in die Reihe der- 
jenigen Rheinstadte, wo sich der Rudersport lebhalter 
Fiege erfreut, und man ist bemüht, die Erinnerung an die 
Achtzigerjabre, wo der Rudersport in Coblenz sich eines 
guten Rufes erfreute, wieder aufleben zu lassen « 

DAS »CHRISIMAS-HANDICAP« auf dem Tyne 
wurde am 28. December forıgesetzt. Es kamen an diesem 
Tage zunachst noch die letzten Rennen der ersten Runde, 
neun an der Zahl, und dann 14 Stechen der zweiten 
Runde zum Austrag, Die interessantesten Ereignisse 
dieses Tages waren dıe Niederlagen von Barry und Har- 
ding, welche in ihren Rennen gegen T, Purvis, respective 
gegen W. Kirton den Kürzeren zogen, Nach den Kampfen 
dieses Tages war malürlich James Wray (Australien) 
heissester Favorit. Er wurde mit 7:2 slark geweltet 
Ihm zunachst notirten J. Fernie, sowie J. T. Eccles- 
feld mit 100:19 und T. Fiazer mit 100.8. — Am fol- 
genden Tage wurde die zweite Runde beendet, und dann 
kamen fünf Zweikampfe der dritten Runde un die Reibe, 
ohne dass dieselben ein besonders bemerkenswerlhes 
Ereignis geboten hallen. Von den für den Endkampf 
favorisirten Ruderern unterlag Frazer in der deitieo 
Runde gegen Fernie, James Wray kom erst am folgen- 
den Tape an die Reihe und hatte als Gegner W, Elder, 
dem er 14 Secunden geben mussie. — Am 30, December 
wurde zunachst die dritte Runde heendet und dann 
wurde auch noch die fünfte absolvirt. Es blieben nach 
der letzteren noch sechs Ruderer im Rennen, welche 
für die beiden Zwischenläufe in folgender Weise durch 
das Los zusammengebracht wurden: Erster Zwischenlauf: 
W. Kirton (25 Secunden), fames Wray (12 Sec), J. White 
(97 Sec); zweiter Zwischenlauf: J. Ecclesfield (9B Sec.), 


James Ferme (28 Sec), Peler Umirhead (28 Sec). Auf 
dem Wellmarkte noürten: While und Fernie 6:4, 
J. Wray 4:1, Kirton 8:1, Ecclesheld 100:19 und 


Umirhead (90:3). — Am 31. December wurde dann das 
Handicap zum Abschluss gebracht. Nachdem im ersten 
Zwischenlauf White, im zweilen Fernie den Sieg davon- 
getragen hatten, kamen diese Beiden iu den Endkampf. 
White hatte die meisten Anhänger und wurde mit 6:4 
slark gewettet. Er entsprach auch den Erwartungen seiner 
Freunde und gewaun das Handicap, aber nur nach einem 
geradezu aufregenden Kampfe gelang es ihm, seinen 
Gegner mit kaum einer halben Lange au schlagen 
Fernie, welcher zwei Secunden Vorsprung hatte, konnte 
eine klare Lange gewinnen, ehe White die Riemen im 
Wasser hatte. While konnte nur ganz Jangam auf- 
kommen, und wenn Ferme nicht in den leisten Zügen 
von seiner rechten Hand im Stich gelassen worden wäre, 
halte das Resultat vielleicht anders gelautet. Der En 
kampf war wunderschön, und beide Kämpen ruderten im 
besten Style, 


EINGESENDET, 


Wien, am 4, Janner 1898. 
Verehrliche Redaction} 


Mit Nuchsiehendem gestatie ich mir, auf den in der 
letzten Nummer Ihres genchatzten Blaltes über die » Wiener 
Baier gebrachten Artikel Einiges zu erwidern, Vor 
Allem muss ich Ihnen — zu meinem grössten Bedauern 
— vollstandig zustimmen, dass es lange so wie jelzt 
nicht mehr weiter gehen kann, Dies ist einfach unmöglich, 
denn selbst die ausdauerndsten und begeistertsten Anhänger 
des Rudersports in Wien müssen bei dem furchtbar labmen 
Fortgang, den die Sache bei uns nimmt, endlich auch die 
Lust und Liebe dazu verlieren, Das Häuflein der Getreuen 
wird immer kleiner, und fallt diese Wemigen fası auch 
schon die Unlust an, umsonst zu arbeiten, da die Erfolge 
bisher stets nur negativ waren, 

Es ist aber wirklich kein logischer Grund vorhanden, 
warum nicht der Ruderspori in Wien zum mindesten 
denselben Umfang erreichen soll wie vor 10—12 Jahren. 
Die Bevölkerung Wiens bal ja seitdem bedeutend zuge- 
nommen. Der Sion für dıe diversen Sports im Allgemeinen 
ast In alle Kreise gedrungen, jeder Sport nimm! einen 
tapiden Aufschwung — nur die Ruderei bleibt stehen! 

Der Hauptgrund ist wohl der, dass dem grossen und 
besseren Publicum von den Wiener Ruderern so viel wie 
nichts geboten wird. Denn es ist leider nur zu wahr, dass 
die Wiener Regatien der letzten Jahre so zahm wie nur 
möglich verlaufen sind. Um diesen Fehler zu beheben, 
zeen sich vor Allem die Wiener Rudervereine selbst 
endlich einmal energisch aufraffen. Dies geht speciel? die 
»Lias an, welcher Verein über so bedeutende Hilfsmittel 
gebielet, wie kein einziger anderer in Wien, und trotzdem 
hat man in den letzten Jahren gar nichts von ihm gehört. 
Der »Donauhort« und die »Normannen« werden im Jahre 
1898 such gewiss ihr Möglichstes thun, vom »Pirat« ist 
gleichfalls das Heste, zumindestens eine sehr gule Junior- 
Mannschaft zu boffen. Die anderen kleinen Rudervereme 
Wiens haben schon bei der letzten Regatta gezeigt, dass 
sie etwas zu leisten im Stande sind, und gegen alle diese 
sollte die »Liae zurückbleiben? Es ist nicht gut denkbar, 
und hoffen wir im Interesse des Sports, dass die »Liaa 
sich heuer wieder mil einigen Mannschaften activ und 
recht schneidig beiheiligen wird. 

Wenn es ausserdem dem Wiener Regatta- Verein ge- 
liogen würde, einige auswartige Rudervereine herai 
zuziehen, dann konnten wir sehr zufrieden sein. Die Ruder- 
vereine Süddeutschlands, von denen vielleicht am ehesten 
Besuche zu erwarten sind, gebielen jedoch leider über 
nicht sehr bedeutende Miltel, Auch die beiden öster- 
reicbischen Vereine in Klagenfurt kostet eine Expedilion 
nach Wien eme ganz bedeutende Summe. Wenn es da 


Otto Baumgartner & Co. 
Wien, Y. Baeherplatz 12, 


System Capitaine & Meissner, 


Interessenten können auf Wi ein Mosterbaot auf der alten 


moglich ware, emen Konds zu sammeln, aus dem man di 
Reguttospesen nach Wien kommender auswarliger Vereine 
wenigstens theilweise decken konnte, wäre ein sebr grosser 
Fortschritt gelhan, dies wird gewiss Niemand bezweifeln 
wollen. 

Wie jedoch einen solchen Fonds schaffen? Für das 
Rudern will in Wien fast Niemand mehr auch nur ein 
kleines Opfer bringen. Fande sich nun wirklich ein Mann, 
der mit einer grusseren Summe ~- eine kleine nützt nichts 
— den Anfang wachen und ein gutes Beispiel geben wollte? 
Ihm waren die Wiener Ruderer sehr dankbar. In diesem 
Falle ware es wohl sehr wahrscheinlich, dass die Regatta 
des Jahres 1898 günstig ausfallen würde, und dann waren 
auch die Aussichten (ür die Zukunft bessere! 

In Ihrem geschaízten Artikel wor auch die Be- 
merkung enthalten, dass ein neugeschaflenes Vierer-Rennen 
nicht viel nützen wurde, Ich erlaube mir nun zur ge- 
Talligen Aufklarung die Mittheilung, dass das Comite des 
Wiener Repalta- Vereines die Schaffung eines neuen z weit- 
classigen Vierers aus dem Grunde beschlossen hat, weil 
im Programm der bisherigen Regalten nur ein solches 
Rennen enthalten war, Wegen eines Rennens allein je- 
doch wird kaum ein auswartiger Ruderverein nach Wien 
kommen und ebenso wenig ein Wiener Ruderverem 
trainiren, Oder sollte man gar das einzige zweitclassige 
Vierer-Rennen fallen Jassen? Wo sollen denn dann die 
kleineren Wiener Rudervererne, von Bae smiti gor 
nicht zu sprechen, starten? Am Wanderpreis, Vierer ohne 
Stevermann, und am Preis der Stadt Wien, Vierer mit 
Steuermann, werden sich wohl mur xDonaühorte, »Nor- 
mannen« und die »Brunsa — vielleicht, aber auch mur 
vielleicht die Budapester — berheiligen, Iu einem für 
sie so aussichtslosen Rennen werden die kleineren Vereine 
Dient starten wouen. wenn man Meseiden aver von oer 
Regaua förmlich ausschlösse, dann bliebe wirklich nur 
schr wenig übrig. 

Gerade in den aweitelassigen Rennen findet z. B. 
in Deutschland eine colossale Concurrenz statt, und es war 
die Absicht des Repattacomites, das Augenmerk haupt- 
sachlich ouf diese zu richten, Hoffen wir. dass die gut- 
gemeinte Absicht wirklich gelingt, Z P. 105. 


SEGELN. 


TERMINE, 


Marseille... 
Cannes.. 


Februar 
9. Mürz. 


Cannan ( Mir 
Ninna April 
Herlin 11, Feptembar 
Lissabon RC 
Hamburg ‚ 10. Juni, 35. September 
Kiel . +17, 21,- 29. Inl, 1. Juli 
Travemünde. ........ SE 5. Jul. 
Bwinemiünde - 10, Juli 
Memet masc 
Pillau. 22228. August 


NOTIZEN, 


»ESTEREL«, die französısche Rennyacht, welche, 


wie unseren Lesern bekannt ist, eigens gebaut würde, um 
in dem Kampfe um die »Ceupe de Francea die französi- 
sche Flagge zum Siege gegen die Enplanderin »Gloriaa 
au tragen, ist in Cannes eingelaufen und wnd gegenwarlig 
nnter der Leitung ihres Erbauers, des Ingenieurs Chevreux, 
den nothwendigen Versuchen unterzogen. 

AN DEN MITIELMEERREGATTEN sollen von 
den bekannten Yachten die folgenden theilnehmen: » Vinetas, 
welche einst dem deutschen Kaiser gehörte und dann in 
das Eigenthum des Herrn R, E. Loesener überging. Die 
Yacht wurde übrigens kürzlich von einem Umfalle be- 
troffen, Als sie von einem Dampfer aus der Eibemündung 
remorqunt wurde, riss die Kette, und die Yacht verlor das 
Steuer, Der Herzog der Abruzzen sendet seine »Bona« 
und Mr. Lawson Johnston die »Britannia«, welche er vor 
kurzer Zeit dem Prinzen von Wales abgekauft hat, Ferner 
werden genannt: »Salanitae des Sir M. Filzgerald, »Corsaire 
und »Gaddesta des Mr. F. W Popham, »Gloriae, die für 
den Kampf um die »Coupe de Francea gebaute Renn- 
yacht des Mr. Harrisson-Lambert, »Sampbıre« des Obersten 
Paget, »Westrae des Mr. J, C. Connell, »Henrísense« deg 
Mr. ©. L. Orr-Ewing, »Serenae des Lord Wolverton, 
»Shrimp« des Mr. A. E. Sparks, » Vision« des Mr. Harrisson- 
Lambert, »Shibeal III.« des Mr. J. H. Neill, sEndrike 
des Mr. A. Orr-Ewing, »Diamond« des Prinzen Demidoff, 
»Anglia«, »Siris« nnd aFlorencex. 


SCHWIMMEN. 


IN LONDON kam am vergangenen Samslag das 
sChristmas Handıcaps des »Serpenline«-Schwimm-Club, 
welches des Frostes wegen verschoben werden musste, 
zum Austrag. Es nahmen an demselben zehn Schwimmer 
theil. Die geringste Vorgabe batte S. Ross (2 Seconden), 
wahrend die Anderen bis zu 35 Secunden vor erbiellen, 
Sieger blieb E. Hawkins (24 Secunden Vorgabe), dem 
S. Ross (2 Sec], E. Durier (30 Sec) und H, Wilton 
{7 Sec.) in dieser Ordnung folgten. 

DIE DAMENSECTION des Wiener Schwimm-Club 
»Austria« hielt am 18, December ihre zweite ordentliche 
Generalversammlang ab. In den Ausschuss wurden ge- 
wahl: Obmannin Antonie Graf; I. Obmanninstellver- 
treterin Ludovica roller; II. Obmanninstellverizeterin 
Angiolina Krebs; 1 Schrifiwalin Gisela Kraus 
IL Schriftwartin Irene Jeiteles; I. Cassıerin Eleonore Dory; 
IL Cassierin Gisela Coschell; I. Schwimmwartin Rosa Mar- 
gulies; IY. Schwimmwarlin Ella Brecher; Spriogwartin Rosa 
Margulies, Zeugwartın Cacilie Gal; Revisorinnen Camilla 
Kohn, Judith Sinek. Die Clubstunden sind Mon!ag und 
Donnerstag von 10 bis 12 Vormiltags im Dianahade, 


9. JANNER 1898.) 


ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG 


EISLAUFEN. 


TERMINE. 


AUSSCHREIBUNGEN. 
Wien 1898. 


Meisterschaft. des Oesterreichischen Eislauf- Verbandes im 
Schnelllaufen und allgemeine Verbandsschnell- und Kunst- 
laufen. 


Erster Tag, Sonntag den 16, Janner. 


KUNSTLAUFEN. 


I NEULINGSLAUFEN. Eins. 9 K. Ebrenpr. dem 
Ersten, eventuell Zweiten und Dritten Pfichtubungen: 
Nr. 1, 2, Ga, Bb, 7, 10, 26a, 365. Hochsterreichbare 
Punktzahl 60, Kurubungen in der Dauer von 3 Minuten. 
Höchstetreichbare Punktzahl 80 (Vervielfaltigungszahl 3). 
Insgesammt 90 Punkte. 

IL JUNIOR-KUNSTLAUFEN. Eins. 5 K. Ehrenz. 
und Ehrenpr. dem Ersten, Ehrenpr. dem Zweiten. Pflicht- 
übungen: Nr. Ba, Bb, 12, 14, 15, 19a, 142, 74a, 945, 
984 und 285, Hochsterreichbare Punktzahl 105. Kir- 
übungen in der Dauer von 3 Minulen. Hechsterreich- 
bare Punktzahl G0 (Vervielfaltigungszabl 6), nsgesammt 
165 Punkte. 

II. SENIOR-KUNSTLAUFEN (mit Ausschluss 
der Sieger in einem Melsterschafis-Kunsüaufeu) Eins. 
10 K, Ehreuz und Ehrenpr. dem Ersten, eveniucl) 
Ehrenz, dem Zweiten und Dritten. Pflichtubungen: Nr. 16, 
17, 20a, 205, 23a, 23%, 99a, 29%, dba, 305, 38a, 385, 
40a und 403. Hochsterreichbare Punktzahl 220 Kurubungen 
in der Dauer von 4 Minuten. Hoehsterreichbore Punkt- 
zahl 120 (Vervielfaltigungszahl 19). Inspesammt 310 Punkte. 

IV. PAARLAUFEN fur zwei Herren Eine. per 
Paar 10 K. Dem slegenden Paare zwei Ehrenz. Kür- 
übungen in der Dauer von 5 Minuten, 

Pfüchtubungen 9 Uhr Vormittags auf dem Sport- 
platze des Wiener Eislauf-Vereines »Eisblumes. Kür- 
übungen 4 Uhr Nachmittags, Bahnfacbe (40 zu 40 M.) 


Zweiter Tag, Mittwoch den 2. Februar, 
SCHNELLLAUFEN. 


I ERÖFFNUNGSLAUFEN (NeulingsInufen), Strecke 
500 M., zweı Runden und Disíanz, Eins. 3 K. Ehrenpr, 
dem Ersten, eventuell Zweiten und Dritten. 

TI, JUNIOR-SCHNELLLAUFEN. Strecke 1000 M., 
vier Runden and Distanz, Kins.D K Ehrenz, und Ehrenpr. 
dem Ersten, Ehrenpr. dem Zweiten. 

III MEISTERSCHAFT des Oesterreichischen Eis- 
lauf-Verhandes. Strecke B00 M, 1500 M. und 5000 M 
Ems. 10 K Dem Sieger eine grosse goldene Meister 
schaftsmedaille, gestiftet vom Oesterrelchischen Eislanf- 
Verbande, und ein Ebrenpr, gegeben vom Wiener Fis- 
lauf- Verein »Eisblume«, 

IV. VORGABELAUFEN. Strecke 1500 M., sieben 
Runden und Dis:unz, Eins. 6 K. Ehrenz, und Ehrenpr. 
em Ersten, Ebrenpr, dem Zweiten und Drilten. 

Abgehalten auf dem Sportplaize des Wiener Eislauf- 
Vereines sEisblumes (künstliche Eisbahn), VITI, Floriani- 
gasse 70 (ehemalige Heumagazine). Länge der Schnelllauf- 
bahn 213 M. mit zwei Biegungen je 20 M. Radios, He- 
Sinn 749 Uhr Nachmittags. 


Allgemeine Bestimmungen 
Kunstlaufen. 


Die Ausführung der Pichtubungen wird beurtheilt 
mit den Noten 0 = nicht gelaufen, 9 — genügend, 3 = gut, 
5 — indellos. 1 und 4 sind Zwischengrade, 

Die Beurtheilung des Kürlaufens erfolgt a) für den 
Inhalt des vorgeführten Programmes (Schwierigkeit und 
Mannigfaltigkeit); 2) für die Art und Weise der Vor- 
führung (harmonische Zusammenstellung, Sicherheit, Hal- 
tung und Bewegung etc.) jedesmal mit den Noten 0—5 
von derselben Bedeutung wie beim Pfichtlaufen. 


Schnelllaufen, 


Die Wettlaufen werden auf Grund der Bestimmungen 
des Oesterreichische Eislauf- Verbandes gelaufen. 

Beim Laufen um die Verbandsmeisierschaft des 
Oesterreichischen Eislauf-Verbandea wird zu Zweren und 
auf Zeit gelaufen, bei den übrigen Laufen gemeinsamer 
Start, 

Stiehlaufen finden nicht statt. 

Die Rennen sind offen für Herrealäufer, welche Mil- 
glieder eines Verbandsvereines des Oesterreichischen Eis- 
lauf- Verbandes sind, 

Als Nenling gilt derjenige Lanfer, welcher bis zum 
Beginn der Saison der Ausschreibung in keinem offenen 
Laufen gestartet hat, 

Als Junior gilt derjenige Laufer, welcher bis zum 
Begion der Saison der Ausschreibung noch keinen ersten 
Preis in einem offenen Laufen gewonnen hat. 

Meldeschluss für Bewerber im Kunsilaufen Freitag 
den 14. Janner 1898, 8 Uhr Abends; für das Schnell- 
laufen Montag den Hl. Janner 1898, 8 Uhr Abends. 

Für Nachmeldungen ist der doppelte Einsatz zu 
leisten. 

Meldungen ohne Einsalze sind ungillig, 

Die Einsatze sind zugleich Reugeld, 

Meldungen und Anfragen sind zu richten an den 
Obmann des Sportausschusses des Wiener Eislaul-Vereines 
»Eisblumes, Herrn Josef Gersibauer, XVIII, Kulschker- 
um» 


18 
18, 20. Februar | 


NOTIZEN, 


DER »TRAINING-EIS-CLUB« in Wien halt am 
12. d. M. exse ansserordentliche Hauptversammlung ab, 


DAS COSTÜMFEST auf dem Engelmann’schen 
Eisplatze wird am 14. eventuell 18. Janver abgehalten 
werden. 

DER EISLAUF-VEREIN in Stockerau begeht am 
16. Janner d. J. das Fest seines Mjährigen Bestandes und 
ladet alle Sportgenossen hiezu ein 

IN PRAG soll am 23 d. M. ein grosses internatio- 
nales Welllaufen stattfinden, dessen officielle Ausschreibung 
in den náchsten Tagen erfolgen durfte. 

HEINRICH WISINGER, der Schnelllaufwart des 
»Training-Eis-Club« in Wien, welcher viele Jahre bin- 
durch als Clubleitungsmilglied thatig war, hat seine Func- 
tion zurückgelegt 

ALS VERBANDSVEREINE haben sich beim 
Oesterreicbischen Eislauf-Verband neu angemeldet: der 
»Erste Wiedener Eis-Club« in Wien und der »Bruslarsky 
zavodni kluba in Prag. 

ST. SZABO vom Budapester Eislauf-Verein, der 
schon vor zwei Jahren eine ausgezeichnete Form zeigte, 
wird sieh heuer einem energischen Training unterziehen. 
Vom Budapester Eislauf-Verein soll der bekannte Stock- 
holmer Schnelllaufer Ericson als Trainer engagirt werden. 


IN DAVOS sollen ausser den Eislaufconcurrenzen 
10 diesem Winter noch folgende Veranstaltungen stalt- 
finden, Mitte Tanner (voraussichtlich 11. und 12.): Inter- 
nationales Welischlitteln um den Symande-Becher und den 
Symonds-Schild, abauhnlıen auf der Klosterser Strasse, ap 
schliessend daran das »Figurenlaufen« der »Davos Branch 
of the National Skating Association of Great Britaine. 
4. bis 7. Februar: Schachturnier des Internationalen 
Schach Clubs » Davose, offen für Schachspieler aller Länder 
12. und 13. Februar: Allgemeines Schweizer Schwing- und 
Ringlest. 

AUS HAMBURG wird uns unter dem Datum des 
D d. M. gemeldet: »Der Termin der Meisterschaften des 
‚Deutschen Kislaul-Verbandesw ist in wenigen Tagen er- 
reicht, von Eis jedoch bis heute keino Spur, seil dem 
frühen Morgen regnet es gar ununlerbrochen. Die Folge 
davon wird der Beschluss auf Terminverlegung in der am 
Donnerstag anlässlich des Nennungsschlusses tagenden 
Sitzung des Renocomites sein, vorderhaud eine Ver- 
schiebung um acht Tage, so dass alsdan »Meister- 
schaflen« und Cenlenarschildrennen zusammenfallen wurden 
Ebenso unangenehm ist der ganzliche Mangel an Vor- 
bereitung der norddenischen Laufe, so dass im günstigsten 
Fall die Meisterschaft im Schnelllauf zu einem Zweikampf 
zwischen Sensburg und Kleeherg herabsinken wird.e 


AUS DAVOS erhalten wir nachstehende Abschrift 
des Protokolls des eiustündigen Schnelllaufens von Herrn 
W. Sensburg, Münchener Eislauf-Verein, Davos Platz, 
21. December 1897, 2—8 Uhr Nachmittags Bahnlange 400 
Meier (9 Langseiten à 11196 Meter, 2 Curven a 25 und 
30 Meter und diee 50 Meter longe Kreuzung). Fin gut 
und sehr wenig Wind 

1. Runde (400 M.) O : Bän, 
E Dr B0k B6. e 


ERA rA 
. 0:56 
0:54 


j 0 
68. Runde (88 M.) 0: 10%, 
60:00 


z 


87 Runden à 400 M. = 96.800 Meter + 88 = 
26.883 Meter. W. Holsboer m. p, President; J. Ol- 
beter m. p, Zeitnehmer; H. H. van Royen m p, 
Aalbertsherg m. p, Zeitconlroleure; M, Picard m. p., 
H. Günther m. p, Rundenzähler 


Ebiz. mnzimN»zacH. 


Winter-Schwimmbasein, Montag und Donnerstag für Damen, alic 
übrigen Tage für Herren, (Laft und gerkmt,) Dampf. 
Douche- und Wavnen- Sider, Wamserl tulte Alies aufs 


Domfortabelate gericht 
Wien, II. Obere Donauatrasse Nr. BS. 


J. Pauly & Sohn 


k. u. k. Hof-Bettwaaren - Lieferanten 
WIEN 


I. Spiegelgasse Nr. 19. 


SCHNEESCHUHLAUFEN. 
TERMINE. 


NOTIZEN. 


DIE „WASHINGTON HUTTE. suf dem Koarl, 
we ce der Sccrion Mürzzuschlag des Verbandes 
steirischer Skilaufer verwaltet wird, wurde am letzten 
Sonntag m faierlicher Weise eröffnet. Die Theilnehmer 
an dieser Feier waren in recht statllicher Anzahl er- 
schienen und bestanden aus Vertretern des Verbandes 
steirischer Skilaufer, des Oeslerreichischeu Ski-Vereines, 
des Oesterreichischen Alpen-Clubs, des Deutschen und 
österreichischen Alpen-Vereines, des Niederösterreichischen 
Gebirgs-Vereines. Auch der Wiener-Neustadter Turn- und 
Fechteurs war verlreten. 

IN ZELLERFELD verspricht das erste internationle 
Wetifahren auf Schoeeschuhen und Rennwölfen, welches 
am 30 d, M. stattfindet, und zu dem der Vorstand des 
Harzelub: Zweigverein Zellerfeld alle Freunde winter- 
lichen Sporis, ob Sporisleute oder nicht, einladel, nach 
dem vorliegenden Programm nusserat interessant zu werden, 
Für das Schnecschnhlaufen sind vier Weitlaule angesetzt, 
davon einer für Damen und einer fur Knaben, ausserdem 
eine Sprungconcurrenz Ferner zwei Rennwolffahren für 
Damen und für Herren, und schliesslich ein Wettfabren 
auf Rutschschlitten. Ausser goldenen und silhernen Me- 
daillen nebst sonstigen Preisen sind von Freunden des 
Sports drei werlhvolle Ehrenpreise gestiftet worden. Da 
dem Prewrichleramt eine Anzahl Herren angehören, die 
auf wintersportlichem Ge einen Namen haben, so 
durfte die volle Garantie dafür vorhanden sero, dass allen 
Besuchern etwas sportlich Hervorragendes geboten wird, 
Am 8l. d M. finden gemeinsame Ausflüge auf Schnee- 
schuhen und Rennwölfen in die weitere Umgebung von 
Zellerfeld sali, zu deren Theilanhme auch diejenigen ein 
geladen sind, welche sich an den Preisbewerbungen nicht 
beiheiligt haben. Ausführliche Programme versendet der 
Vorstand des Harzelub in Zeilerfald, 


GEBRÜDER THONRT 


WIEN 
Stefansplatz. 
Grösste Auswahl won 


Schneeschuhen 


Rennwöllen — Kinderschlitten, 
Billigate Preise, 
Preiseourante gratis und franco, 


Riesen- Auswahl 


aller mag Carnevals -Artikel 


Franz Carl Bisenius 
Wien, 1. Bezirk, Siogerstrasse 11, Mezzanin, 


Bitte die Adranne zn henohten, haba mit andoror gleich- 
mamiger Firma koina Verbindung, nirgondu cine Filiale. 
Stets das Neueste 
zu billigen Engros-Preisen. 
Original urkamssohe Fopiarmllam, per 


None Cotillontouren, für 6 Paare von 
^0 kr. andwarie. 

Ootillon-Ordon In Gold und Sitor, 
Carton gepragt, per 10 Sthal von 
6 kr. aufwarta. Felne Crepo-Orden 
eder Catlllonachleifen in modernen 
Farben, per 10 Btüak von 15 kr. 
aufsaris, über Wunsoh anoh in 
ballebiger Stitokzahl sortirt. 

Anerkannt gosohmackvollate Aus- 
führung von Decorirungen In Ball- 
Looalitaten. 

Daoorationen für Dallüle werden aua- 
RR verkauft. 

Orlginelle neue Pariser Scherz- und Jux- 
arılkal, par 10 Stlick von 1 A. aufwärts, 
Farbigö Pfleothaleunhtung lir Gotlion- 

ee 

Gofahrlosen Halonfenerwerk, Deco- 
ralionen für Geldpreine. 

Thoaterbühnen werden leihweise 
ohne geringste Bosehadignng dar 
Zimmarwande aufgestellt. 

Leihanatalt von Tafaltischen,Besaeln, 
gepolstertenBanken !l-Tanzan! 
Xerzenluntern und Girandalı 


AME Preisliste erniis. "ge: 


„Allgemeine Sport-Zeitung“, Wien, 


In unserem Verlage ist erschienen; 


Jm crnan Tisch in Monte Carlo 


VICTOR SILBERER. 
Elegant gebunden. Preis fi. 1,50 — M, 2 
Das Buch bietet den Lesern ein getreues Bild des 
Lehens und Treibens in Monte Carlo, insbesondere aber 
eine hocnst lehrreiche, wissanschaftliche Analyse der 
beiden Spiele Roulette und Trente et quarante. 
Gegen Einsendung oder Anweisung des Betrages 
an die «Allgemeine Sport-Zeitungs, Wien, L, Annahol, 
erfolgt die Zusendung franco. 
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RADFAHREN 
EIN PROGRAMM. 
Dr. Benno Fritsch, der erste Vorsitzende des 


»Bundes deulscher Radfahrer Oesterreichse, entwickelt in 
Folgendem das Programm, welches er für den Bund ent- 


worfen hat. 

"Als ich die Leitung des Bundes deulscher Rad- 
fahrer Oesterreichs übernahm, war es mir klar, dass 
meine nachsle Aufgabe sein werde, dem Bunde ein 
klares Programm zu geben, ihm als thatkraltiger, z1el- 
bewusster Wegweiser im Innern und nach aussen zu 
dienen. 

Ich halte mich für verpflichtet, dieses Programm 
soweit moglich vor der Oefentlichkeit zu verkünden, 
einmal im Interesse des Bundes, damit Jedermann im 
Voraus wisse, welches die Wege des Bundes sein werden, 
und im Stande sei, unsere Worte mit unseren Thaten zu 
vergleichen, dann aber auch in meinem eigenen Inleresse, 
damit Niemand in der Lage sei, zu behaupten, dass ich 
mit Hınterhalligkeit oder Heimlichkeiten arbeite. 

Ich bale namlich das System der Heimlichihuerei 
für vollstandig verwerfich; ehrliche Absichten und Plane 
brauchen keine Maske, und die leider auch in der Sport- 
weli übliche Unaufrichtigkeit kann neben kleinlicher 
Selbstsucht nur zwei Wurzeln haben: entweder Unklar- 
heit über die eigenen Ziele oder Mangel an Muth, zwei 
Dinge, dıe ich mir nicht nachsagen lassen möchte 

Die Stellung des Bundes in Bezug auf dem eipent- 
lichen Sport wird unveraudert die der Wahrung des 
deutschen Charakter unseres Sports sein. Hıemit ist von 
selbst gegeben, dass der Bund nur auf dem Standpunkte 
des reinen Herrenfabrertbums stehen kann: denn der Be- 
weggrund eines freundschaftlichen Ringens um die Ehre 
des Siegers kann und darf nnter Deutschen kein anderer 
sein als die Freude an der Entfaltung von Mulh und 
Kraft, und sein Ziel darf nicht heissen: »Erwerb von 
Geld und Gutu, sondern »Achtung und Ehre unter den 
Volksgenossen«. 

Der Bund deutscher Radfahrer Oesterreichs wird es 
sich angelegen sein lassen, den Radfahrsport in diesem 
Sinne nach jeder Richtung zu pflegen. 

Neben dem eigentlichen "Weitrennsport wird der 
Bund eine erhöhte Aufmerksamkeit dem Tourenfahren 
und der Pflege des Sporispieles zuwenden, In diesen 
Richtungen wird der Bund eine Reihe von gemeinnützigen 
Einrichtungen fur die Rudtourisien schaffen und Für die 
Popularisizuog unseres Sports arbeiten; die bezüglichen 
programmatischen Beschlüsse, deren Aufzahlung im Ein- 
zeloen zu weit führen wurde, sind in den letzten Bundes- 
vorstandssitzungen bercils gelasst worden und gelangen in 
nachster Zeit zur Durchführung. 

Jo rechtlicher Hinsicht wird der Bund bestrebt sein, 
das von ihm geschaffene und wllaerig als nützlich und 
nothwendig anerkannte Institut der Rechtsschutzabtherlung 
auszugestallen, in dem Sinne, dass er bei jedem seiner 
Gaue eine eigene solche Abtheilung für die Sonder- 
interessen des betreffenden Gaues errichtet und nur haupt- 
sachliche und centrale Angelegenheiten (die heute chen- 
falls bereits in allen Einzelheiten programmmassig fest- 
stehen) der Rechtsabthellung des Bundes vorbebalt, deren 
Aufgabe überdies sein wird, überall dort emvugreifen, wo 
die Actionen der Gane einer machtigea Unterstützung be- 
dürfen. 

Hiebei wird sich der Bund von jeder Engherzigkeit 
vollkommen freihalten; so wie die Rechtsschutzabtheilung 
des Bundes bisher jedem deutschen Radfahrer ohne Rück- 
sicht auf seine Bundesangehörigkeit zur Verfügung stand, 
so werden auch die neu zu schaffenden Rechtsabiheilungen 
der Gaue Horte der Radfahrfreiheit und des Radfahrer- 
rechtes für Jedermann sein und nicht darmach fragen, ob 
der Rechtshilfe suchende Radfahrer dem Bunde oder sonst 
einer deutschen Vereinigung angrhort. 


Goldene Medaille Inänstrie- und Bewerie- 
ot ärm Fahrrädern 


Attila 


vorm. 


Dresden-Löbtau. 


In wirthsehaítlicher Beziehung wird es die Aufgabe 
des Bundes sein, seinen Mitgliedern alle jene für uns über- 
haupt in Beiracht kommenden wirthschaftlichen Vortheile 
zu verschaffen, deren die Mitglieder irgend welcher anderer 
Verbande, namentlich der Sportsvererae, theilbaltip sind, 
und ausserdem alle jene besonderen Vortheile zu erlangen, 
welche für den Radfahrer von speciellem Werthe sind. 

Der Anlang hiezu wurde bereits ım vorigen Jahre 
gemacht, indem der Bund für seine Mitglieder zahlreiche 
Fahrpreisermässigungen, Preisvachlassee bei Einkäufen, 
herabgesetzte Eintrittspreise u. dgl. erwarb. 

Im beurigen Jahre wurde die Wirthschaftsahtheilung 
des Bundes neu organisirt und mit einem vollstandigen 
detaillirten Programm ausgestattet, dessen Durchführung 
bereits ın der nachsten Zeit in Angriff genommen werden wird. 

Für den Verkehr mit der Tages- und Fachpresse und 
für die Verbreitung des Bundes wurde eine eigene Press- 
und Agitationsabfheilung geschaffen, deren Thatigkeit 
ebenfalls genau programmmassig vorgeschrieben ist und 
deren Wirken auch bereits in nachster Zeit zu Tage 
u... 

So wird der Bund für sich und seine Mitglieder im 
Innern thatig sein. 

Ich betone hiebei noch das Eine: der gesammte 
Bundesvorstand glaubt den Interessen des Bundes am 
besten zu dienen, wenn er sich stels von jeder einseitigen 
Bundespohitrk ("Kırchthurmpolitike, wie sie einmal Jemand 
genannt hat) fernhalt und stets darauf bedacht ist, Nülz- 
liches für die grosse Allgemeinheit zu schafen, 

Statt sich in personlichen Kampfen um diesen oder 
jenen imaginaren Vortheil zu ermüden und statt einem 
oft recht uuhedeutenden Gegner Eines am Zeuge zu flickeu, 
wird der Bund seinen Blick geradeaus richten und festen 
Schrittes seinen klar vorgeschriebenen Zielen zustreben. 

Wenn ich die Leitung des Bundes in diesem Sinne 
führe, so hoffe ich, dafür die Zustimmung aller Jener zu 
finden, deren Blick nicht durch Voreingenommenheit ge- 
frübt ist und die gleich mir die Aufgabe deutscher 
Manner darin sehen, den dentschen Stamm dadurch gross 
zu machen, dass wir durch unser Beispiel allen Anderen 
als Muster voranleuchten und unser eigenes Volk ver- 
herrlichen, indem wir seine Kraft und seinen Geist in den 
Dienst der Allgemeinheit stellen. 

"Von demselben Grundsatze werde ich auch in Bezug 
auf die aussere Bundespolitik ausgehen. 


Ich bin der Ansicht, dass die deutsche Radfabrer- 
schaft Ossterreicha dringend eines Mittelpunktes bedarf, 
um den sich Alle schaaren, und dass es dringend noth- 
wendig ist, endlich einmal aus dem Zustande der Zer- 
fahrenheit herauszukommen, in dem wir uns heule be- 
finden Welche Rolle konnte die deutsche Radfahrerschaft 
am ihrer ungeheuren Masse heute spielen, wenn sie geeinigt 
vorginge! 

Welche Zeil- und Krafivergeudung wurde dadurch 
vermieden | Und welche Menge von nützlichen Einrichtungen 
könnten wir treffen, ohne uns dabei sonderlich anzustrengen 
und ohne jedesmal um jede Errungenschaft einen Kampf 
mit missgünstigen Gegnern führen zu müssen! 

Ich bin kein Centrolist in dem Sinne, dass ich 
glaube, es müsse Alles und Jedes bis in's Kleinste von 
irgend einer Oberleitung ausgeben; ich bin sogar der 
Ansicht, dass eine Decentralisation in der Form, dass die 
Centrale blos allgemeine Grundsalze aufstellt und im 
"Uebrigen ihren Gauen oder sonstigen Unterverbanden 
volle Freiheit lassi, nur zweckdienlich sein kann, Die 
Centrale moss dann uber much eine wirkliche Bedeutung 
haben und nicht in Allem und Jedem von ihren Unter- 
abtheilungen abhangen. 

Ich bin such nicht Optimist genug, um anzunehmen, 
dass die volle Vereinigung aller deutschen Radfahrer 
Oesterreichs in einem einzigen Bunde (wie sie vor Kurzem 
in dankenswerther Weise in einem Fachblatt vorgeschlagen 
wurde) so bald moglich sein wird, weil ich zu gut dre 
vielen personlichen und pecuniaren Interessen kenne, dic 
sich dieser gut gemeinten Absicht entgegenstellen Aber 
Eines konnen wir schon heute: 


sind ein althewährtes, erstclassiges Fabrikat, 
geniessen Weltruf und werden daher auch nur von besseren 


Handlern geführt. 


Attila-Fahrrad-Werke A.-G- 


E. Kretzschmar & Co. 


Teplitz i. B. Budapest 


konnen es auf allen Strassen fahren, 
brauchen keinen Reparateur, 
haben auch den Arzt nicht nöthig, 


Sie 
Sie 
Sie 
Sie 
Sie 
Sie 
Niederlagen: 

Wien, Berlin, Graz und Budapest, 
Winter-Fahrradachule: 
Wien, III. Marxergasse 4. 


werden nie wieder ein anderes Rad 


e PUCH-STYRIA + 


konnen ausfahren und stets sicher sein, damit wieder nach Hause zu kommen, 
können sich überall damit sehen lassen, und 


das Rad der Kenner! 


besteigen. 


Styria-Fahrradwerke 


Joh. Puch & Comp. 


GRAZ. 


Wir konnen gemeinsame Einrichtungen fur die ge- 
sammie deutsche Radfahrerschaft in's Leben rufen, welche 
dem heillosen gegenseitigen Kampfe wenigstens ın einigen 
Richtungen ein Ende machen und so den Weg zur end- 
lichen Einigung ebnen. 

Ich heabsichtige zunächst an die Vertretungen der 
ubrigen deutschen Reichsverbande mit einem Vorschlage 
zur Bildung eines centralen deutsch - oslerreichischen 
Spartausschusses (d. i, einer obersten Spartbehärde) heran- 
zutreten und ferner die Gründung eines centralen Rechta- 
amtes der osterreichischen Radfahrerschaft anzuregen. 

Diese beiden Centralorgane erschienen mir vorlaußg 
als die wichtigsten Einrichtungen, die wir zu schaffen 
haben werden. 

Beide sollen einen genau abgegrenzten Wırkungs- 
kreis erhalten und sich nur mit Angelegenheilen befassen 
dürfen, welche allen deutschen Radfahrern gemeinsam 
sind; alle Sonderinteressen des einen oder des anderen 
Verbandes müssen strenge ausgeschlossen bleiben, und es 
muss Vorsorge dafür getroffen werden, dass kein Verband in 
der Lage sei, den anderen durch Majorisirung unterdrücken 
ww basea 

Ich hoffe, dass es mir gelingen wird, diesen Gedanken 
zor Durchführung zu bringen. Wenn einmal dieser schwere 
Anfang gemacht ist, dann wird es uns Allen leichter 
werden, die weiteren Schritte zu thun und ohne Misstrauen 
mileinander zu arbeilen, 

In diesem Geiste also werde ich die Bundesleitung 
führen. Unser Bundesprogramm soll sein: strenge Wahrung 
des deutschen Charakters unseres Bundes ohne Verhöhnung 
Andersdenkender, Wahrnehmung aller allgemeinen Rad- 
fahrerinteressen, gemeinsames Vorgehen mit der Gesammt- 
heit der deutschen Radfahrerschaft und Anstreben einer 
endlichen Vereinigung aller deutschen Radfahrer, 

Unsere Mittel und Wege: 

Ernste, zielbewusste, ehrliche Arbeit, 

Unsere Leitsterne: 

Wahrheit und Auftichtigkeit. 

Nach meiner Ansicht lasst sich ein dauernder, 
grosser Erfolg nur erhoffen auf dem geraden Wege, nicht 
aber durch Winkelzüge und lichtscheue Machinationen, 

jeder Bundesangehörige muss stolz sein konnen auf 
seinen Verband; stolz auf die Grundsatze, denen sein Bund 
huldigt; stole auf die Mittel, die sein Bund verwendet, 
wod stolz auf die Ziele, die er anstrebt. 

Und Jedermann muss die feste Veberzeugung haben, 
dass er der Leitung unseres dentschen Bundes sein wn- 
bedingtes Vertrauen entgegenbringen kann! 

Das wird zugleich die beste Agitation für uns seln. 

Und damit 

Heil zum neuen Jahtelu 


EIN SCHRITT NACH VORWÄRTS, 


Die nOberste Sportbehörde für Oesterzeich« scheint 
denn doch endlich zu erstehen. Der »Bund deutscher 
Radfahrer Orsterreichsa und der „Deutsche Radfahrer- 
Bund« haben die Sache gemeinschaftlich in dre Hand ge- 
nommen, Aber nicht nur eine Oberste Sportbehörde soll 
erstehen, sondern auch ein »Central-Rechtsamt der öster- 
reichischen Radfahrerschafta, welches bei richtiger Leitung 
eine sehr segensreiche Thatigkeit zum Nutzen aller bster- 
teichischen Radfahrer entfallen könnte. 

Wir müssen uns heute darauf beschranken, die fol- 
genden beiden Circulare des Bundes deutscher Radfahrer 
Oesterreichs zu veröffentlichen, behalten uns aber vor, 
auf diese Angelegenheit eingehend zorückzukommen. Das 
Schreiben bezuglich der Obersten Sportbehörde ist an alle 
Österreichischen Verbande mit Ausnahme des Oester- 
reichischen Touring-Clubs, das andere Rundschreiben an 
alle Verbande Oesterreichs gerichtet. Die Circulare lauten: 

sIm Einvernehmen mit der Vertreiung des Gau 34 
des Deutschen Radfahrer-Bundes beehrt sich der Vorstand 
des Bundes deutscher Radfabrer Oesterreichs, Ihnen die 
Gründung eines 
Central-Sportausschusses der deutschen Rad- 

fahrer Oesterreichs 
(Oberste österreichische Sportbehórde) 
auf Basis der folgenden grundlegenden Bestimmungen in 
Vorschlag zu bringen; 

Theilnehmer, In den Central-Sportausschuss ent- 
senden je drei Vertreter (alphabetisch geordnet) die fol- 
genden Reichsverbande: der Bund deutscher Radfahrer 
Oesterreichs, das Cartell der selbststandigen Herrenfahrer- 
Verbande, der Deutsche Radfahrer-Bund Namens seiner 
österreichischen Gaue und der Verband christlicher Rad- 
fahrer Oesterreichs, Der Eintritt des osterreichischen 
Touring-Clabs wurde nicht in Aussicht genommen, da die 
Stellung dieses Verbandes zum Radfabrsport eine grund- 
satzlich andere ist als die der ubrigen Verbande und den 
Intentionen desselben durch das gleichzeitig vorgeschlagene 
Contral-Rechtsamt hinlanglich Rechnung getragen sein 
dürfte, Neue Verbande konnen nur mit Stimmenemhellig- 
ke aufgenommen werden. Die Vollmacht des Vertreter 
ist unbeschrankt, jedoch jederzeit widerruflich. Die theil- 
nehmenden Verbande sind an die Beschlüsse des Central- 
Sportausschusses gebunden, 

Sitz. Der Sitz des Central-Spartausschusses ist im 
ersten Jahre (1898) Wien. Den Sitz für die folgenden 
Jahre bestimmt sich der Central-Sportausschuss selbat. 

Leitung. Den Vorsi:z führen die Iheilnehmenden 
Verbände durch je drei Monate, Die Reihenfolge wird 
das erste Mal durch das Los festgestellt. Den Vorsitzenden 
wahlen die drei Vertreter des zum Vorsitz berufenen Ver- 
bandes aus ihrer Mitte, 

Zweck, Allgemein giltige Regelung des deutsch- 
österreichischen Sportwesens. Erlassung allgemeiner Herren- 
fahrerbestimmungen und Sportregeln, Auslegung derselben, 
Ausgabe von Herreafabrerscheinen, Oberanfsicht über das 
Sportwesen. Intervention als oberstes Ehren- und Schieds- 
gericht in Sportangelegenheiten 
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Mittel Die Kosten seiner Vertretung (Reisen, 
Diaten etc) Iragt jeder Verband; die geringen gemein- 
samen Kosten werden anf die Verbande nach Verhiltniss 
der Mitgliederzahl aufgetheilt. 

Beschlussfassung. Der Central- Sporteusschuss 
fasst alle seine Beschlüsse, soweit mich! hier anders be- 
stimmt, mit Zweidrittel-Majorilat, Es wird mach Köpfen 
{wicht nach Verbanden) gestimmt. 

Austritt, Der einzelne Verlreter kann jederzeit 
austreten und abberufen werdes. Ebenso kana jeder Ver- 
band jederzeit austreten, Ein Verband kann mit Dreivieriel- 
Majaritat ausgeschlossen werden, wenn er den Bestim- 
mungen des Central-Sporlausschusses nicht Folge leistet 
Ein Verband ist als uusgelreten anzugehen, wenn er unter 
SOU österreichische Mitglieder sinkt. Tritt ein Verband 
freiwillig zus oder wird er ausgeschlossen, so konnen die 
übrigbleibenden Verbände den Centrsl-Sporlausschuss for 
ihre Milgheder aufrechterhalten. 

Geschaftsordnung. Im Vebrigen entscheidet die 
Geschafısordaung, die sich der Central-Sporlausschuss selbst 
mit Zweidrittel-Majoritat gibt. 

Falls Sie geneigt sind, die hier vorgeschlagene 
Gründung, deren ausserordentliche Vortheile einleuchten, 
welche vou jedem aelbstsüchtigen Streben völlig frei ist 
und jedem Iheılnehmenden Verbande absolut gleiche 
Rechte gewahrt, weshalb auf die stets wechselnde und 
uncontrolirbare Mitgliederzahl der Verbande moglichst 
wenig Rücksicht genommen wurde, zu unterstützen, so 
bitten wir Sie, uns Ihre drei Vertreter (reundlichst bis 
Mitte Februar 1898 nambafı zu machen. Wir werden die- 
selben sodann brieflich zur ersien Zusammenkunft ein- 
Inden, im Uebngen aber keine weilere Ingerenz mehr 
nehmen, als uns nach dem vorliegenden Entwurfe 
zusteht. Heil! 


Der Bund deutscher Radfabrer Oesterielchs 
E. Haas w. p, Dr. Fritsch w. pa 


* mede i omo 


Im Einverstandolsse mit der Vertretung des Gau 1M 
des Deutschen Radfahrer: Buades beehrt sich der Vorsiar# 
des Bundes deutscher Radfahrer Oesterreichs, Ihnen die 
Gründung eines 

Central-Rechtsamtes der osterreichischen Rad 

fahrerschaft 

auf Basis der folgenden grundlegenden Bestimmungen in 
Vorschlag zu brlagen: 

Theilnehmer In das Ceniral-Rechisomt ent 
senden je drei Vertreter (alphabetisch geordnet) vach- 
folgende Reichsverbande: der Bund deutscher Radfabrer 
Oesterreichs, das Cartell der selbststandigen Herrenfahrer- 
Verbande, der Deutsche Radfahrer-Bund, der Oesters 
xeichische Touring-Club und der Verbund christlicher Rad- 
fahrer Oesterreich, Neue Verbande konnen nur mit 
Stimmeneinbelligkeit aufgenommen werden, Die Vertreter 
sollen nach Möglichkeit juristische, technische und sport- 
liche Bildung in sich vereinigen, Ihre Vollmacht ist vm. 
beschrunkt ; jeder theilnehmende Verband ist an die Be- 
schlüsse des Central-Rechtsamten gebunden Die Voll- 
macht der Vertreter wt jederzeit widetruflich. 

Sitz, Das Central-Rechtsamt hat seinen Sitz wegen 
des Verkehres mit allen Cenirnlstellen dauernd in. Wien, 

Leitung, Den Vorsitz des Central- Rechtsumtes 
führen die theilnehmenden Verbande abwechselnd durch 
je einen Monal; die Reihenfolge wird das erste Mal durch 
das Los festgestellt. Den Vorsitzenden wahlen die drei 
ne des zum Vorsitz berufenen Verbandes aus ihrer 

itte. 

Zweck Wahrnehmung der allgemeinen rechtlichen 
Interessen der osierreichischen Radfahrerschalt (Erwerb- 
dauerrechte, Schutz der bestehenden Befugnisse) im Wege 
von Pelitionen und Eingaben, Anstreben neuer gesetzlicher 
Bestimmungen, insbesondere einer Reichs-Rad/ahrordnung 
oder eines Reichs-Verkehragesetzes, Gutachten und Aus- 
künfte an die Behörden Stellungnahme zu Gesetz- und 
Verordnungsentwürlen. Verkehr mil dem Auslande puncto 
Zoll und anderweitiger Rechlsungelegenheiten. Unter- 
stülzumg der rechtlichen Unternehmungen einzelner Ver- 
bande dorch Befürwortung Namens der Gesammiradfahrer- 
schaft. Stellungnahme zu Wahlen in äffentlsche Ver. 
tretungen, namentlich solche, die sich mil dem Strassen- 
wesen zu befassen haben. Schaffung allgemeiner Wohl- 
fahrtseinrichtangen für die Radfahrerschafi Intervenlion 
als freiwilliges Schiedsgericht in allen civilen Streitig- 
keiten aller Angehörigen der Iheilnehmenden Verbande, 

Beschlussfassung. Das Central-Rechisamt fasst. 
alle seine Beschlüsse, soweit nicht hier anders bestimmt, 
mit Zweidrittel-Majorıtat. Es wird mach Köpfen (nicht 
nach Verbanden) gestimmt. 

Mittel. Jeder Verband iragt die Kosten seiner 
Vertretung, z. B. Reisen etc. Die sehr geringen allge- 
meinen Kosten werden zunachst durch fieiwillige Beitrag. 
der Verbande und Sammlungen aufgebracht, spater nach 
Verhaltniss der Mitgliederzahl auf die Verbande vertheilt. 

Austritt. Der einzelne Vertreter kann jederzeit 
austreten, Ein Verband kann mit Dreiviertel-Majoritat 
ausgeschlossen werden, wenn er den Bestimmungen des 
Central-Rechtsamtes nicht Folge leistet. Ein Verband ist 
als ausgeschlossen anzusehen, wenn er unter DUO öster- 
zeichische Mitglieder zahlt. 

Geschaltsordnung. Im Üebrigen entscheidet die 
Geschaftsordnung, welche sich das Central-Rechtsamt selbst 
mit Zweidriltel-Majoritat gibt. 

Falls Sie geneigt sind, die hier vorgeschlagene Grün- 
dung, deren ausserordentliche Vortheile einleuchten, welche 
von jedem selbstsüchtigen Streben vollig frei ist und jedem 


theilnehmenden Verbande absolut gleiche Rechle gewahrt, 
wesbalb auf die stets wechselnde und uncontrolirbare 
Mitgliederzahl der Verbande moglichst wenig Rücksicht 
genommen wurde, zu unlerstülzen. so bilten wir Sie, uns 
Ihre drei Vertreter freundlichst bis Mitte Februar 1898 
namhaft zu machen. 

Wir werden dieselben sodann brieflich zur ersten 
Zusammenkunft einladen, im Uebrigen aber keine weitere 
Ingerenz mehr nehmen, als uns nach dem vorliegenden 
Entwurfs zusteht, 

Mit deutschem Heil! 
Bund deutscher Radfahrer Oeslerreichs. 


E. Haas m. p, Dr. Frisch m. p, 
T. Botrit Wuer 1. Prasident. 


VOM BUNDE. 


Die Siegesleier des Bundes deutscher Kadfahier 
Oesterreichs, bei welcher die Preistrager der Kunstfahrer- 
Akademie vom 7, December 1897 ihre Preise ausgefolgt 
erhielten, gestaltete sich zu einer solennen Kundgebung 
des Wiener vornehmen Ilerrenfabrertbums, Dieselbe fand 
am 30. December in der grossen, festlich geschmückten 
Fahrhalle des Wiener Cyclisten-Clubs stalt. An der Ehren- 
tafel hatten sich ausser mehreren Gemeinderathen der 
Reıchshaupt- und Residenzstadt Wien und dem gesammten 
Bezirksausschusse von Hernals unter Führang des Herrn 
Bezirksvorstehers Helblıng auch das Ehrenmitglied des 
Bundes deutscher Radfahrer Oesterreichs, Victor Silberer, 
eingefunden. 

Der Vorsitzende des Gau I (Niederösterreich), Carl 
Falk, eröffnete die Versammlung miteiner warmen Ansprache, 
jodem er der hohen Protectorin der Kunstfabr- Akademie, 
der Frau Grafia Kielmausegg. rühmend gedachte und mit 
herzlichen Worten dem Wiener Cyclisien-Club dankte, 
durch dessen freundliches Entgegenkommen der Bund 
deutscher Radfahrer Oesterreichs iu dem Heim eines der 
sportlich. strammsten Vereine, die unter dem Bundesbanner 
stehen, seine Feier begehen konrte. 

Dr, Benno Fritsch, der erste Vorsitzende des 
Bundes, spricht nun gleichfalls Dankesworte an die An- 
wesenden, er feiert den Bund als Trager strammen Herren- 
fabrerthums und als untionale Erziehungsslatte unserer 
sportlustigen deutschen Jugend. Er feiert aber auch die 
Bedeutung des Bundes und seiner Bestrebungen hei der 
Lösung der grossen Verkebrsfragen, die sich durch das 
Radfahren ergeben haben, 

»Nicht ich,« ruft der Redner ous, will die Preis- 
veriheilung vornehmen; wenn sich unser würdigstes Mil- 
glied, unser Ehrenmitglied Victor Silberer, zu dieser 
Function herbeiliesse, würde dieser neuerliche Beweis von 
"Wohlwollen seitena der Bundesangehàrigen in sufrichtigem 
Danke enigegengenommen werden.s 

Hieraul ergriff He Viclor Silberer dos Wort, 
um In einer von wiederholtem stürminchen Beifalle unter- 
brochenen Rede ungelähr Folgendes auszuführen; »Kein 
Sport hat sich in verhaltoissmassig so kurzer Zeit so machtig 
ausgebreitet als der Radsport. Em ist daher nuch nicht 
su verwundern, dass sich bei keinem andern Sport Miss- 
stande so ra nad so hasslich entwickelt haben als bei 
jenem. Diese Missstonde und hasslichen Auswüchse kenn- 
zeichnen sich heuptsuchlich in der Thalsache, dass bei 
Vielen, welche den Radsport in seiner Specles ala Ree: 
sport belreiben, dis rein geschaltliche Seite in den Vorder- 
grond ihres Denkens und Fublens tritt, und bei ihnen 
daher der Sport nicht xeinetwillen, sondern oft ausschliens- 
lich nur aus rein pecumüren Rucksichten betrieben wird. 
Dass hiedurch der Sport, als solcher, in den Augen eines 
jeden Anslandigen discredititt wird, ist selbstverstandlich, 
und daher ist es elu Gebot aller ehrlichen Sporlsmen, 
jenen Missstanden energisch entgegenzutrelen. Jene Miss- 
stande wirken aber nicht nur sportlich, sondern auch 
socia) schadlich, denn der rein geschafismannische Zug, 
der dem heutigen Berufsfahrer eigen ist, entíremdet eine 
grosse Zahl junge: Manner ihrem bürgerlichen Berufe, 
ohne dass er im Stande ware, ihnen dauernd eine Lebens- 
existenz zu schaffen, die ihnen über die meist bleibende 
Umtust zu jeder anderen bürgerlichen Beschaftiguog hin- 
weghelfen könnte. Für alle Radfahrer, welche es sowohl 
sportlich wie social ehrlich meinen, ist es daher geboten, 
dahin zu wirken, dass der Radsport wieder das werde, 
was er war: eine reine Ehrensache.« Hierauf nahm der 
Redner die Preisvertheilung vor. 

Den Schluss machte eine nationale Ansprache 
Man di, in welcher derselbe den Wiener Cyclisten-Club 
feierte und in kraftigen Zügen die Bedeutung dieser 
spostlich-tüchtigen Vereinigung für das Sportcentrum Wien 
bervorhob. 

Anschliessend ao diese Rede nahm der Obmann 
des Wiener Cyclisten-Clubs Her Schwamberg die 
Vertheilung der Jabrespreise (ür beste Taurenleistungen 
der Cyclisten vor, und die anwesenden Freunde des Clubs 
kargten nicht mit Iautem Beifall, als die Preistrager vorlraten. 
Mit der wiederholten Absingung des deutschen Bundes- 
marsches schloss dıe erhebende Feier. 


NOTIZEN. 
IN HANNOVER soll demnachst 
polizei mit Fahrradern ausperustet werden. 


DEN »GROSSEN PREIS. von Oran gewann am 
2.d.M. der Ilaliener Ferrari vor Roberlaon und Gascoyne. 


die Crimmal- 


IN BELGIEN hat der Thronfolger, Prinz Albert, 
das Ehrenprasidium des aUnıon-Veloce-Club Bruxelloisa 
übernommen 


DER EXPORT von Fehrradern aus England im 
Jahre 1897 ist ein durchaus unbefriedipender gewesen 
Im Vergleiche zu den Exportziffern des Jahres 1896 er- 
geben die des vergangenen Jahres einen Ausfell von nıcht 
weniger als 309.693 Pfund, also über 3,200.000 Gulden! 

PROTIN, von dem viele Blätter meldeten, dass er 
sich von der Renabahn zurückzuziehen beabsichipe, denkt 
gar nicbt daran, sondern will im Gegentheile das Training 
fur die kommende Saison aufnehmen, sobald das Winter- 
Velodiom in Antwerpen so weit fertiggestellt sein wird, 
also allem Anscheine nach Mitte Februar. 

TAYLOR soll in New-York ausser seinem Zwei- 
kampf mit Chase noch einen solchen mit Starbuck aus 
iragen, und awar wahrscheinlich am 15. d. M Taylor 
wird sich auch demnuchst — das genaus Datum hierfür 
ist noch nicht bestimmt — mit Chase in einem Zwei- 
kampf über 95 Meilen auf der Madison Square Babn in 
New-York messen 

{N TRIEST hat der Deutsche Radfahrer-Bund einen 
Gau (Nr. 38) fur Triest, Krain, Küstenland, Gorz und 
Gradisca errichtet. Bei dem Umstande, dass der Vorstand 
des Bundes deutscher Radfahrer Oesterreichs seme Avl- 
gabe voll erfüllt, ist diese dort versuchte Zersplitterung 
umsomehr zu bedauern, als die Krafte dort ohnehin 
sehr dünn gesäet sind und kaum für den emen Gau aus- 
reichen. 

IN BELGIEN soll die Rennsaison heuer am Oster- 
montag, 11. April, mit doen grossen Rennen eräffuet 
werden, welches das Syndicat der Brüsseler Renufahrer 
im Velodróme de la Cambre in Brussel veranstalten will 
Man rechnet auf das Erscheinen des Königs und des 
"Throufolgers von Belgien bei diesem Feste, dessen ganzes 
Reinerirägniss dem Unterstutzungsfonds des veranstaltenden 
Syndicats zufallen soll, 


MICHAEL scheint wirklich unüberwindlich zu sein, 
Er hat nun auch in dem Zweikampfe gegen Taylor ge 
siegt, welcher am 9, d, M. in New-York staitfamd und 
über 25 Meilen führte, und zwar in 51:849. Er schlug 
Taylor mit etwa 5 Kilometer. Allerdings muss copstatirt 
werden, dass sich der Schrittmacherapparat Taylor's als 
sehr massig erwies, wahrend derjenige Michael's wie 
immer gronsnrtig arbeitete, 

IN WIEN het der Rad(ahrerverein. »Landstrasser 
Tourenführera im seiner Generalversammlung am &, d, M. 
einstimmig beschlossen, dem Bund deulscher Radfahrer 
Oesterreich» ala Bundesverein beizutreten, Auch der 
» Wiener Radfahrer«Clubs und der Wiener Radlabrer-Club 
»Velac haben in ihren in dieser Woche abgehaltenen 
Generalverrammlungen einstimmig beschlossen, dem Rund 
deutscher Radfahrer Oenterreichs beizulreten 


DAS CONSULAT WIEN der Allgemeinen Rad- 
fahrer Union »Deutscher Tourenclubv hat lu der om d. d M 
stattg@nabten dritten ordentlichen ` Generalversammlung 
folgende Herren in den Vorstand gewuhli: erster Consul: 
Albert Koegl; zweiter Consul: Alexander Garai; Sackel 
wart; Franz Sorger; Sehriltwarl: Oscar Frühlie 
Fahrwart: Carl Bendtsen; zweiter Fahrwart. 
Der Jahresbeitrag wurde mit Ù A. &. W. und die Aul 
nahmegebubr mit 1 A, 80 kr festgesetzt 

AUS AMERIKA liegt eine ganze Anzahl nicht 
loteressmnter Meldungen vor. August Lehr durlte einen 
Zweikampf über eine Meile, zwei von drel Läufen, gegon 
Kiser ausfechlen, und auch Bald, dessen Zusammentreffou 
mit dem «kleinen Michael hochst unwahrscheinlich ge- 
worden ist, möchte sich mit Lehr messen, Kaser wird 
gegen Mertens in einem Verfolgungsmatch über 5 oder 
10 Meilen starten. Dann steht noch ei interessanter 
Zweikampf bevor, namlich zwischen Taylor und Chase, 
bei dem die Distanz 25—30 Meilen betragen soll. 


IN ITALIEN sınd die unseren Lesern bekannten 
Vorbereitungen für die Gründung eines italienischen 
Amateur-Verbandes beendet, und der Verband hat sich 
bereits constituirt, Die Amateurbestimmung io den Sta 
tuten, die übrigens noch dem fur den 16. d. M. nach 
Florenz einbernfeuen Congress der italienischen Amateur- 
fahrer vorglegt werden müssen, lautet: »Amateurs sind 
diejenigen, welche nie aus Geldinterexse an einem Rennen 
theilgenommen und nie in irgend einem Sportzweige 
pecuniare Vortbeile welcher Art immer erhalten haben, 
wie Geldpreise, Gehalt, commercielle Vortheile ete. Nur 
Reisernischadiguogen sind unter den ın den Statuten 
fixirten Bedingungen zulassig.u 

WER WAR FRÜHER DEUTSCH? Diese Frage 
wurde auf einem Unterhaltungsabende des Wiener kauf- 
münoischen Radfahrer-Vereines «Blilz« aufgeworlen. Der 
erste Prasident des Bundes deutscher Radfahrer Oester- 
teichs Dr. Fritsch betonte in einer Ansprache das Deutsch- 
thum des Bundes und das reine Herrenfshrerthum seiner 
Mitglieder. Das könnte der Obmann der »Ostmarke nicht 
anhören, ohne zu erklaren, dass sein Verband früher 
deutsch gewesen sei als der Bund. Dann nahm aber det 
Vorsitzende des Gau XXXIV des Deulschen Radfahrer- 
Bundes das Wort, um in einer an iromischen Pointen 
reichen Rede die Prioritat des Deutschrhums für seinen 
Gau m Anspruch zu nehmen. Also deutsch, frübek 
deutsch, am frühesten deutsch! »Das sau glückliche Leur", 
hab'u zu so "was a Zeita hat der selige Nestroy gesungen. 


AUS ROM kommt die Nachricht, dass für die 
Dauerfahrt von Rom nach Turin, welche am 


grosse 


MONARCH. 


Weitgehendate Garantie. 


^ Monareh-Fahrradwerken 


WE: Wenn Sie ein leichtlaufendes Rad haben und nicht 


mit Reparaturen geplagt sein wollen, kaufen Sie ein 


„Monarch‘“-Rad aus den 


== ION, BAUT? IDAM ROBERT DINZL 
Wien, XVI. Hassersirame Nr. 57. 
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ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 


[9. JANNER 180. 


4. Toni d, J. stalifinden soll, nuamehr das Programm lest- 
gestellt ist, Nach demselben soll die Strecke (792 Kilo- 


weter) in neun Tagen absolvirt werden, und zwar in 
folgender Weise: 

1. Tag Rom—Natoi . 84 Kilometer 
2. »  Nami— [ C 
3, = Perugg n0 a 

4 » Montevarchi—Florenz . 56 >» 

B. » Florenz— Viareggio .M8 * 
6. © Viareggio—Spezzia . . [E 

1. » Spezzia—Genua .30 e 
8. » Genua—Alexandri Slo» 
9. » Alexandria— Turin 92 LI 


IN WIEN hate der Gau I (Niederosterreicb) des 
Bundes deutscher Radfahrer Oesterreichs am vergangenen 
Sonntag die Vertreler der verschiedenen Gaue und Ver- 
bände zu einer gemeinsamen Rerathung eingeladen. Es 
waren vertreten der Bund deutscher Radfahrer Oesterreichs 
uad sein Gau I, der Gau 34 des Deuischen Radfahrer- 
Bundes, der Verband christlicher Radfahrer Oesterreichs, 
der Oesterreichische Touring-Club und der Gau Wien 
der nOstmarke. Es wurde beschlossen, den Gau I zu beauf- 
tragen, im Namen Aller eine Eingabe an die zuslandigen 
Behörden zu richten, in der um Herstellung von Rad- 
fahrerwegen im Rayon der Stadt Wien petilionirt wird 
Dann wurde angeregt, gemeinschaftlich auf den Magistrat 
von Wien eiuzuwirken, dass gewisse, wenig freqnentirte 
Strassen der Stadt mit einer das Radfabren erleichternden 
Sirassendecke versehen werden mogen. Der übrige Theil 
der Berathung wurde fur wvertraulicb« erklart, Warum 
das geschah, durfte den Herren, die dafur stimmten, aller- 
dings selbst nicht ganz klar sein. Aus solchen geheimen 
Conventikeln ist noch nie etwas Gescheites hervor: 
gegangen. Gesunde Ideen haben das Licht der Oeffentlich- 
keit nicht zu scheuen. 


DIE GENERALVERSAMMLUNG des Verbandes 
christlicher Radfahrer mod 


Oesterreichs am letzen 
Donnerstag statt und nahm einen würdigen Verlauf. An- 
wesend waren gegen 90 Personen, welche 1500 Stimmen 


vertraten. Deu Rechenschaftsbericht verlos der Obmann 
Franz Josst Pohl, den Cassabericht Carl Rappel. Der 
Verband zahlt 5412. Mitglieder. Das Veremsvermügen be- 
dert sich mit 513 fL, die in Immobilien bestehen Um 
den sehr namhaften Reinertrag des im Mai vorigen Jahres 
abgehnltenen Grundungsfestes wurde der Verband »durch 
manche ruchlose Hand gebracht, deren Besitzer day Ver 
trauen der Verbandslewung missbrauchten und nur der 
christlichen Langmulh der Leibing es verdunkten, das: 
man davon abstand, sie zur wohlverdienten Verautwortung 


zu zlehrns Zu Ehrenmitgliedern wurden ernannt; Gral 
und Grafin K nsegg, Fürstin Hanna Liechtenstein 
uad unter brausendem Jubel Dr Carl Lueger und Dr. 
Neumoyer, wichtiger und bedeutsamer Beschluss, der 
dem guten Willen, zur Einigung zu gelangen, das besta 
Zeugniss elt, war der mit grossem Beifall aufge- 
nommene: die eigene Rechisschutzubtheilung nufzulassen 
und dagegen diejenige des Bundes deutscher Radfahrer 
Oesterreichs anzuerkennen, Die Wahlen ergaben folgendes 
Resultat: , erster Prasident; Car! Rappel, 
zweiter Prasident; Bitt, zweiter Schriftführer; Ramhartner 

d Funk, Scheiber .brwart; Winkel- 


Platz 


Hrdlicka, Schneider und Mahler, 


Beysehlag® Winter-Fahrsehul 


I. Rothenthnrmstraase 19. Telephan 8561. 


ATHLETIK. 


GEORGE CLIFFORD, ein euglischer Amaleur- 
Athlet, der bisher den Weltrecord im  Dauerstemmen 
eines Gewichtes von 56 englischen Pfunden = 254 Kilo, 
welches er 118mal gestemmt hatte, hielt, hat diesen 
Record kürzlich uberboten, indem er dasselbe Gewicht 
in correcter Weise 120mal rein stemmle. Er brauchte 
dazu 6 Minuten 22 Serunden, und zwar stemmte er die 
954 Kilo in der ersten Minute 93mal, in zwei Minuten 
44mal, in drei Minuten O4mal, in vier Minuten 82mal, 
in fünf Minuten O9mal und in sechs Minuten 115mal. 

IN SYDNEY kamen am 2. und 4. October 1897 
die Kampfe um die Amateurmeisterschaften vou Australien 
zum Austrag. Das Weller war an beiden Tagen schon, 
nor wehle en zıemlich starker Wind, der Recordver- 
besserungen hinderlich war. Im Lanfen über 100 Yards 
siegte im Endkampf S. Rowley in 0:10 und erreichte 
damit den von Macpherson geschaffenen Record von Neu- 
Südwales. Rowley errang dann noch den Sieg im Laufen 
über 220 Yards, vnd wieder war seme Zeit, 0: 22*/,, dem 
von Macpherson geschaflenen Record von Neu-Südwales 
gleich. Im Laufen über die Viertelmeile wurde C. Camplitt 
Erster in 0:52 und gewana dann nach das Laufen über 
die halbe Meile in 2:02),. Daun errang W, Cumming 
zwei Eıfolge, indem er die Laufen über eine Meile in 
4:36, und über drei Meilen in 15:40”), gewann. Darauf 
kam ein Relaislaufen über eine Meile zum Austrag, in 
welchem »New South Walese in 3:39 seine Gegner 
schlug. Voo den Hürdenlavfen gewaun das über 120 Yards 
W. H Martin in Ü:16!, wahrend A. H, Holder in dem 
über die Viertelmeile in 1:02 siegte, nachdem er zuvor 
in todtem Rennen mit W. M, Laidlow in 1:00%, pe 
endet hatte. Die beiden Wetikampfe im Gehen wurden 
von D. Wilton gewonnen, welcher dabei eine Meile in 
6:41" uod drei Meilen in 22:871, hinter sich brachte 
Diese letzterwähnte Leistung Ist ein neuer Record lür 
Neu-Südwales. Im Hochsprung mit Anlauf siegte J. English 
mit 5 Fuss 7%, Zoll und im Weitsprung mit Anlauf 
D. J. D. Bevan mit 20 Fuss "/, Zoll. Die Sieger in den 
anderen Conevrreuzen waren: Horo Eruera im Stabsprung 
mit 10 Fuss 6 Zoll, J. English im Gewichtwerfen (16 Pfund) 
wu 37 Fuss 9 J. Milward im H. 
(10 Pfund) mit 96 Fuss 6 Zoll 


FECHTEN. 


MARTIN WERDNIK, 
Fechtmeister, ersucht uns mitznth 
Fechtmeister des Magyar Athletikai Club in Budapest, 
Santelli, sondern der Berliner Meister Serie war, mit 
dem or klirzlich in Berlin ein Sübelu) 

IN ITALIEN Tibet der Comm 
land eine Statistik über die Duelle. D 
Jahre 1807 in Italien im Ganzen 920 Zweikampfe atalt- 
gefunden, von denen 108 einen ernaleren Ausgang ge 
tien. Von diesen letzteren 103 Duellen waren 


umerschleudern 


der bekannte Wiener 


ilen, dass es nicht der 


Mai- 
nach hatten Im 


n Milltarinten, J3 zwischen solchen und 

ten und 75 nur zwischen Civilisten nungefochten 
worden, Ein Duellant blieb todt auf dem Platze, sechs 
Andere erlagen spater den erhaltenen Wunden. Herr 


Gell behauptet ferner, dass von je fünf Verwundeten vier 
als Beleidigte anerkannt worden seien, und  koüpít 
die Bemerkung: »Das beweist wieder einmal, dass das 
Duell nichts bewelst!« 


N 
i Waffenrad 1898 


in Sicht! 


| Waffenfabrik Steyr. 


BOXEN. 


DICK BURGE will sich vom Riog zurückziehen. 

KID MC. COY hat Fitzsimmons zum Kampfe um 
die Mittelgewichts-Meisterschalt der Welt herausgefordert 
und einen Einsatz von 10 000 Dollars (25.000 0.) deponirt. 

PEDLAR PALMER erklart sich in Beantwoitang 
der Herausforderung, welche Dave Sullivan an ihu hat 
ergehen lassen, bereit, im April dieses Jahres mit dem 
Genannien oder mit jedem Anderen um die Meisterschaft 
der »Bantama-Gewichte zu fechten Er fxirt das Gewicht 
mit 8 Stones bis 8 Stones 4 Pfund (D0*/,—B9*4 Kilo) 
und verlangt, dass der Einsatz mindestens 1000 Dollars — 
2500 A. von jeder Seite betragen müsse, 


PEDESTRIANISMUS. 


C. H. KILPATRICK, der grosse amerikanische 
Laufer, wird sich mil C. B. Tincler in einem Zweikampf 
über eine halbe Meile (804!, Meter) messen. Der Einsatz 
betragt 500 Dollars (1250 A) von jeder Seite, und der 
Kampf soll am 98. d. M auf der Rocbdale-Babs aut- 
gelragen werden, Dieselben beiden Leni sollen dann 
wieder am 29. Janner in Ashton under Lyne, dieses Mal 
in einem Laufen über drei Viertelmeilen (1206%, Meter) 
um denselben Einsatz zusammentteffen. 

IN SHEFFIELD nahmen am 28. December die 
Kampfe des »Christmas Handicap« ıhzen Anfang, und e 
wurden ao diesem Tage die 20 Vorlaufe zum Austiag 
gebracht, Von den 125 Genannien hatten 80 die Vorgaben 
angenommen und 55 stellten sich dem Starter. Von be: 
sonderem Interesse waren zwei Kampf, In dem ersten 
derselben unterlag zur allgemeinen Ueberraschtug der 
hochgewettele Messenger gegen | Crossley und F Higgins, 
obgleich er denselben nur "w beziehungsweise 1! Yards 
vorzugeben halte. Der Kampf war ein nogemein hitziger, 
nnd die drei Gensnnten passilen das Ziel so dicht ber 
sammen, dass nur der Richter me placiren konnte, In 
dem anderen Bongen unterlag ebenfalls der Favorit 
R. Clarckson gegen A. Kragg und S, Airey. Baonister, 
weicher noch immer heisser Favorit fur den schliesslichen 
Ausgaug des Handicaps bheb, hatte keinen Gegner und 
Sea nen Vorlauf im Alleingang — Am folgenden 


an A 


Tage fiel dann die Entscheidung, und Baunister liess seine 
zahreichen Anhänger nicht im Stich, Er stand iu den 
Weiten 10:1 und hatte ew in dem Emtscheldungs 


laufe zu thun mit H, Norton, dem er B", Yards, 
E, Holdon, dem er 3", Yards, und T Berry, dem er à Yards. 
geben musste. Diese drer Letztpenannten wuren im Wotl- 
markt mit 20:1 erhaltlich, P er lief im allerschünsten 
Style, war, nachdem drei Viertheile des Weges zurück- 

Zweiter hinter Norlon und gewann mehr 
etwa Y, Yard. Holdon endete auf dem 


mit 
dritten Platz, 


FUSSBALL, 
RÜCKBLICK, 


Die Fussballspiele in Wien sind zu einem 
vorläufigen Abschluss gelangt, Da ziemt es sich 
denn wohl, einen Blick zurückzuwerfen auf die 
Kampfe, welche wahrend der Saison in Wien statt 
gefunden haben. In Nachstehendem finden die 
Leger ein Bild dieser Kampfe, so weit dieselben. 
von den ersten Mannschaften ausgefochten wurden, 

In erster Linie muss man sich da mit den 
heiden alten Rivalen beschaftigen: dem Vienna 
‚ticket and Football Club und dem I. Vienna 
Football Club. Die Mannschaften der beiden ge- 
nannten Clubs standen sich in der abgelaufenen 
Spielzeit dreimal gegenüber, und alle dre: Kampfe 
endeten mit Siegen der »Cricketers«, welche in 
dieser Saison überhaupt keinen Bezwinger fanden, 
Sie spielten zuerst auf der »Hohen Warte« ge- 
legentlich des vom I. Vienna Football Club ver- 
anstalteten athletischen Meetings, wobei ein Sechser- 
Fussballturnier auf dem Programme stand, Die 
»Cricketers« schlugen damals zuerst den Rasen- 
spiel-Club »Austriae mit 9:0, dann die Fussball- 
riege im Deutsch-osterreichischen Turn-Vereine mit 
4:1 und endlich im Entscheidungskampfe den 
I. Vienna Football Club nach sehr interessantem 
Kampfe mit 1:0. Die beiden Rivalen trafen sich 
daon ein zweites Mal auf der »Hohen Wartee, und 
wieder errangen die »Cricketerse den Sieg, dieses 
Mal mit 2:1. Das dritte Wettspiel der Beiden 
ging um den von den »Cricketers« ausgeschriebenen 
»Challenge Cupe und fand auf der Jesuitenwiese 
im Prater statt. Die Entscheidung fiel abermals zu 
Gunsten der »Cricketerse aus, welche ihren Gegner 
mit 3:2 bezwangen. Dieser Kampf war wohl einer 
der schonsten, die überhaupt bisher in Wien zum 
Austrag gebracht wurden, und man kann ohne 
Uebertreibung von ihm sagen, dass er sehr viel 
zur Popularisirung des Fussballsports in Oester- 
reich beigetragen hat. Es wohnte ihm namlich eine 
ungewöhnlich grosse Anzahl von Zuschauern bei, 
welche durch das interessante, wechselvolle Spiel 
sichtlich angeregt wurden. Die »Cricketers« spielten 
und siegten! 
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am 3. Oct. in Wien gegen den Rasenspiel-Club »Train- 
inge mit 5:0, 

gegen die Fussballriege im Deutsch- 
Österreichischen Turn-Verein mit 
4:0, 

gegen den I. Vienna Football Club 
mit 9:1, 

Budap gegen den Budapesti Torma Club 
mit 2:0, 

Wien gegen den Deutschen Fussball-Club 
mit 5:0, 

gegen den I. Vienna Footbal! Club 
mit 3:9, 

gegen die Fussballriege im Deutsch- 
Österreichischen Turu-Verem mit 


7:0. 
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Die Wettkampfe, welche die »Cricketers« in 
Prag gegen den dortigen Deutschen Fussball.Club 
und den Vereinigten Ruder- und Fussball-Club 
»Regatta« bestehen sollten, wurden leider durch 
die politischen Krawalle in der böhmischen Landes- 
hauptstadt vereitelt, und damit entfiel auch der 
Ausflug, den die »Cricketers« nach Dresden machen 
wollen, um dort gegen den Dresdener Football 
Club zu spielen. 

Der I. Vienna Football Club hat nicht so 
zahlreiche Kampfe zu bestehen gehabt wie die 
»Cricketers«, Ausser den schon oben erwahnten 
Wettspielen stand die Mannschaft des genannten 
Clubs am 24. October dem Rasenspiel-Club »Train- 
inge gegenüber und schlug denselben mit 3:0. 
Weitere Siege wurden dann erfochten gegen die 
Fussballriege im Deutsch-osterreichischen Turn- 
Verein mit 4: 0 und dann mit 1:0. Dieses letztere 
Spiel gab einen deutlichen Beweis für die stetig 
zunehmende Tuüchtigkeit der Fussballriege. 

Letztgenannte hatte in der abgelaufenen Spiel- 
zeit ein paar hübsche Erfolge zu verzeichnen, Ge- 
schlagen wurde sie nur von den beiden englischen 
Vereinen, wahrend sie anderen Gegnern, die ihr 
gegenübertraten, überlegen war, Sie konnte folgende 
Siege verzeichnen: am 8, September über den 
Rasenspiel.Club »Training« mit 3:1, am 24, October 
gegen den Sport-Club »Germania« mit 10:0, am 
31. October gegen den I, ungarischen Sport-Club 
»Hungaria« mit 2:0, am 14, November gegen den 
Rasenspiel-Club »'Fraininge (im Pokalkampf) mit 
5:0 und am 5. December gegen den I. ungari- 
schen Sport-Club »Hungaria« ebenfalls mit 5,0. 

Der Deutsche Fussball-Club in Wien, welcher 
zum grossen Theil aus Studenten besteht, trat 
verhaltnissmassig wenig im die Oeffentlichkeit, Er 
trat zuerst am 24. October gegen den Wiener Club 
für sportliche Spiele »Olympia« an und errang mit 
3:2 einen knappen Sieg, Dann bezwang er am 
2. November den Rasenspiel-Club »Training« mit 
2:0 und wurde am 7. November, wie oben er- 
sichtlich, mit 0: D yon den »Cricketers« geschlagen, 
siegte aber dann am 21. November mit 6:0 über 
den Fussball-Verein deutscher Hochschüler, 

Von den anderen Wiener Clubs sei zuerst des 
l. ungarischen Sport-Clubs »Hungarıae gedacht, 
nicht so sehr wegen seiner Leistungen, welche 
gegen jene der obgedachten vier Vereine entschieden 
zurückstehen und diejenigen der anderen Clubs 
kaum ubertreffen, aber wegen des regen Eifers, mit 
welchem in diesem noch jungen Verein gearbeitet 
wird. Mancher grossangelegte Club konnte sich 
da ein Beispiel nehmen, Der schónste Sieg, welchen 
die »Hungariae erringen konnte, war der mit 2:1 
über den Rasenspiel-Club »Traininge am 10. No- 
vember erfochtene. Ein anderer Erfolg war der am 
T. November mit 4:2 gegen den Rasenspiel-Club 
v Austriae errungene. Dagegen verlor die »Hungaria« 
folgende Wettspiele. am 17. October gegen die 
»Olympia« (2:0), am 24. October gegen die 
zweite Mannschaft des I. Vienna Football Club 
(2:0), am 31. October gegen die Fassballriege im 
Deutsch-österreichischen Tum-Verein (2:0), am 
28. November gegen die »Austria« (2:0) und am 
5 December gegen die Fussballriege (5:0) 

Bei dem Kasenspiel-Club »Training« konnte 
man bedauerlicherweise einen Fortschritt nicht 
constatiren, ja man ware im Gegentheil cher ver- 
sucht, von emem Rückschritt zu sprechen. »Train- 
inge bestand ausser den schon oben erwahnten, 
die sammtlich mit Niederlagen endeten, noch 
folgende Kampfe: 


am B, September gegen die »Ausiriae, 

* 17.Oclober ^ » » »Vindobi » 5:0, 

* T. November a » sGermanine, » — »10:0, 

» 98, » » den Deutschen Fussball- Club ia 
Prag, verloren mit 11: Q 

die »Austria«, gewonnen mit 3:2. 


gewonnen mil 4:1, 


» 5.December n 


Der Wiener Club für sportliche Spiele » Olympiae, 
welcher zu den altesten Fussball-Clubs der Stadt 
Wien zählt, focht nur wenige Kampfe aus. Er 
wurde besiegt von d-r »Vindobona« mit 2:0, von 
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dem I. Vienna Football-Club mit 6:0, von der 
zweiten Mannschaft der »Cricketers« mit 6:1 und 
errang nur einen Sieg, und zwar über die »Hun- 
garia« mit 2:0. 

Der Wiener Fussball-Club » Vindobonae hatte 
ganz schone Erfolge aufzuweisen, dahin sind zu 
rechuen die Siege über den Fussball- Verein deutscher 
Hochschüler mit 4:0 am 14. November und über 
eine gemischte Mannschaft der »Hungariae mit 
2:0. Geschlagen wurde die » Vindobonac-Mann- 
schaft mit 7:1 von der zweiten Mannschaft der 
»Cricketerse. Die übrigen Spiele sind schon im 
Vorhergehenden erwahnt. 

Der Fussball-Verein deutscher Hochschüler und 
der Sport-Club »Germaniac konnten keinen Sieg 
erringen, doch spielte der letztgenannte Verein 
einmal gegen die zweite Mannschaft des »Training«, 
und der Kampf blieb unentschieden, 

Es kann mit lebhafter Befriedigung constatirt 
werden, dass der Fussballsport in Wien entschieden 
im Aufblühen begriffen ist. Man darf hoffen, dass 
in allen Vereinen fleissig weiter gearbeitet werden 
wird, und dass die nachste Saison ein weiteres 
Erstarken des schonen Sports erweisen wird. 

D. I, 


NOTIZEN, 


IN WIEN bielt der Fussball-Club »Vindobona« 
am vergangenen Sonntag seine Generalversammlung ab 
und setzte seinen Vorsiond für das neubegonnene Jahr in 
folgender Weise zusammen: Obmann Hugo Skalitzky; 
Obmannstellverireter Kwition; I Captam A. Reiter, 
IT. Captain A. Stiasny; Cassier A. Wimmer; Schriftführer 

charzer. Zum 1, und II. Zeugwart wurden per Accla- 
mation Herold und W. Stiasny gewahlt. 

IN ENGLAND steht nun wieder »Sbeifield Uniteda 
an der Spitze der um die »League-Meisterschafte 
kampfenden Mannschaften. Zu Beginn dieser Woche 
waren folgende Mannschaften die ersten 


t Few Gem. prach, fw Peer 
Sheffield United . +... . 18 WE kr 
Ashton Ville. 28 10 4 5 24 
West Brom, Albion, . ..19 8 7 4 98 
"Wolverhampton Wanderen 19 8 6 5 22 


POLO. 
DAS POLOSPIEL, 


(Fortsetzung.) 
II, 

Wer das Polospiel mit Erfolg und Vergnügen 
betreiben will, muss sich zunachst für dasselbe 
trainıren, und dies kann er nur auf dem Pony 
thun; nicht minder wichtig ist die sachkundige 
Wahl und Abrichtung des Letzteren, da hievon 
der Verlauf und das Ergebniss des Spieles ab- 
hangen. Ein Anfanger nun, der etwa, von den 
Leistungen eines ausgezeichneten Spielers hin- 
gerissen, ihm sein bestes Pony abkaufte, würde 
bald bittere Enttauschungen erleben. Denn das 
Thier, welches mit seinem alten Herrn ein Leib 
und eine Seele war, welches seinem leisesten 
Muskeldrucke blitzschnell gehorchte und auf seine 
‚Absichten intelligent einging, wird in seinem Selbst- 
bewusstsein den Neuling rasch verachten lernen 
und ihm den Gehorsam verweigern. Man kaufe 
daher ein weniger feuriges, wenn auch halb pen- 
sionsreifes Pony, welches auf dem Poloturf reiche 
Erfahrungen gesammelt und das Spiel liebgewonnen 
bat. Es wird zwar nicht brillant laufen, dalür aber 
den Ball selbst aufsuchen, flink wenden und nicht 
in üble Laune gerathen, wenn der unsicher ge- 
handhabte Schlagel einmal seine alten, schwieligen 
Beine statt des Balles trifft. Nun wahlt der Novize 
einen ihm passenden Stock und lernt durch me- 
thodische Uebung den Ball nicht nur treffen und 
schleudern, sondern auch meistern. Vermag er ihn 
endlich sowohl durch directen Schlag wie auch 


durch Backhander sicher zu placiren — und um 
so weit zu gelangen, muss er ein gutes Auge 
haben und ein treffhcher Reiter sein — so be- 


schleunigt er das bisher festgehaltene  massige 
Tempo; geht es auch da gut, so verlegt er sich 
auf das Wichtigste, das Endspiel namlich mit 
moglichst vielen seiner zahllosen Varianten! er 
bestrebt sich also, in den verschiedensten Stellungen 
ein »goale, d. h. einen Treffer zu machen, Um 
nicht bei diesen Uebungen sein Pferd halb todt 
zu hetzen, lasse er sich ein hölzernes Ross machen, 
stelle es in der Nahe des improvisirten »'Thores« 
auf und lasse sich den Ball zuwerfen oder -rollen; 
darauf muss er ihn — gleichviel, ob derselbe von 
vorne oder von hinten herankommt, gleichriel in 
welchem Winkel das Pony zu den Pfosten steht, — 
mit moglichst grosser Sicherbeit zwischen dieselben 


bindurch jagen lernen. Dann tibe er das Gleiche 
auf lebendigem Pferde, Beherrscht er nun Verlaut 
und Ende des Spieles gleich vollkommen, so 
mache er alle Uebungen noch einmal durch, aber 
Auf einem anderen, ungewohnten Thiere, um in 
allen Satteln gerecht zu sein. So erwirbt er die 
Eignung, einem der grossen Clubs beizutreten, wo 
er in bester Gesellschaft reichliche Gelegenheit 
zur Vervolikommnung finden wird. Hier lernt man 
das Zusammenspielen, den Corpsgeist, der alle 
Glieder einer Partei beseelen muss. Man lernt 
auf den Schlag verzichten, wenn der Ball für einen 
der Genossen günstiger liegt. Man lernt die Vor- 
züge derselben im Interesse der gemeinsamen 
Sache benützen, ihre schwachen Seiten jedoch 
gegenüber dem Feinde decken, Dabei gebe man 
das Alleinspielen nie ganz anf, denn auch der 
gefelerte Champion kann desselben so wenig ent- 
rathen wie der Claviervirtuose die Fingerübungen 
lassen darf; nur durch Privatíleiss erlangt und be- 
wahrt man die Fertigkeit, vorne und rückwarts zu 
treffen, den Ball im Kreise herumzubekommen, ihn 
vor der Stirne des Pony fort oder unter dem- 
selben hindurch zu schleudem und ihm dabei 
stets die gewünschte Richtung mit Sicherheit zu 
geben, 

Ist der Lernende einmal tüchtig, so tritt eine 
neue Schwierigkeit an ihn heran: die Beschaffung 
des geeigneten Pferdematerials Am bequemsten 
beseitigt man diese Schwierigkeit allerdings durch 
Ankauf gut geschulter, ezstclassiger Ponies; aber 
vier Stück dieser Qualitat kosten mindestens 1900 
Pfund Sterling, und nicht jeder kann und will so viel 
ausgeben. Wer also Zeit genug hat und sích die 
Eignung zutraut, wird sich seine Thiere selbst 
trainiren; haben ja auch grosse Autoritaten, wie 
die Brüder Peat und Lord Harrington — Mitglieder 
der berühmten Sussex-County-Mannschaft, die zu- 
erst die Lehren Watson's in "haten umsetzte und mit 
den brillantesten militarischen Spielrotten oft genug 
erfolgreich um die Palme rang — ihre Freude daran 
gefunden, gekaufte oder gezüchtete Ponies auszu- 
bilden. Freilich bedarf es, um Erfolge zu erzielen, 
grosser Geduld und Sattelfestigkeit, einer leichten 
Hand und richtiger Auswahl, über deren Grund- 
satze-wir übrigens spater noch einige Worte sagen 
werden. 

Vorbedingung ist, dass Pferd und Reiter sich 
aneinander gewohnen und dass das erstere dazu 
gebracht werde, bei keinem Tone, vor keinem 
Anblick zu scheuen. Ist man so weil, so lasse man 
es grosse Achter beschreiben und zwar nach rechts 
und nach links, denn flinkes Wenden nach beiden 
Richtungen ist für ein Polopferd noch wichtiger als 
grosse Schnelligkeit, Gehorcht es der Hand, sa 
mache man dieselben Übungen mit Stock und Ball, 
und bald wird man wissen, wie man daran ist: 
ein Pony, das für das Polo sozusagen pradestinirt 
ist, wird hier sofort freudig mitthun, wahrend andere 
trotz sorgfaltigster Behandlung eine offenbare 
Unlust an den Tag legen. Bei all diesen Exercitien 
muss man sich sorgíaltig hüten, das Thier zu 
übermuden; man darf es aber auch nicht durch zu 
langes Müssiggehen faul oder ubermüthig werden 
lassen. Ehe es »hinaus in's feindliche Leben« 
geht, lehre man das Pony, Stossen und Drangen 
nicht nur vertragen, sondern auch erwidern. Man 
führe es mit erfahreneren Stallgenossen auf das 
Feld, lasse die Thiere zuerst durcheinander laufen 
und dann, sobald sie die Scheu vor dem wirren 
Urmher- und Entgegenjageu abgelegt haben, Flanke 
an Flanke gedrückt einem »Thore« zueilen. Das 
richtige Polopferd wird sofort lustig ins Zeug 
gehen und seine Rivalen energisch und gewandt 
zur Seite schieben., Das eben beschriebene Verfahren 
entspricht der Methode, die auch der Maharadscha 
von Jodhpore anwendet, um den Muth seiner neu 
erworbenen Ponies zu erproben. Er lasst sie namlich, 
mit leichten Burschen auf ihrem Rücken, eine 
Strecke weit Leib an Leib zum Stalle galoppiren, 
Jene, welche nicht tapfer stossen, oder welche 
trotz ihrer Gegenwehr den Boden unter den Füssen 
verlieren, werden ausrangirt. Dieser Theil des 
Trainings ist jetzt um so wichtiger, als auch in 
England das mdische Prineip, welches wohl dem 
Pferde, nicht aber dem Reiter das Wegdrangen des 
Gegners gestattet, immer mehr Anhänger gewinnt. 

So geschult, ist das Ross befahigt, an einem 
Spiele theilzunehmen. Anfangs lasse man es nicht 
langer als fünf Minuten ununterbrochen arbeiten, 
dafür aber energisch und mit allen Kraften in den 
Wettbewerb eintreten; schon nach 8—10 Tagen 
wird es ganz regelmassig im Club functioniren 
konnen, und in einem Monat wird es für «in Turnier 
zeif sein, (Fortsetzung folgt.) 


44) 


ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 


SCHIESSEN. 


IN MONTE CARLO wurden am 98. December 
zwei Zweibampíe bei den Tauhenschiessen zum Austrag 
gebracht, welche wobl geeignet waren, allgemeines Interesse 
im Anspruch zu nehmen, Zuerst schossen die Herren Gre- 
ville und Erskine gegeneinander, und der Erstgenannte er- 
raug den Sieg, Der andere Zweikampf endete mit einem 
überlegenen Siege des Captain »Bumhash« Stewart über 
Mr. Faue. — Am 98. December wirkte ein heftiger Süd- 
ostwind sehr ungünstig auf die Schiessen So kam es, dass 
selbst hervorragende Schützen Taube auf Taube fehlten. 
Der Kampf um den «Prix Verdaveineu war schon nach 
der vierleu Runde entschieden. Der Vicomte de Pans, 
der heuer in grosser Form ist, und Herr Belluschi 
theilten die beiden ersten Gelder, wahrend Mr. Haydon 
den dritten Plata besetzte. Die »Poule reglemenlaireu des 
Tages worde zwischen dem eben angekommenen Grafen 
Gajoli und Mr, Huddelet geiheilt. — Am letzten Tage 
des Jahres 1897 war das Wetter so erbarmlich, dass über. 
haupt nicht geschossen werden konnte, 


JAGD. 
WERTH UND BEDEUTUNG DER JAGD. 

Gegenüber den Anfeindungen, welche die Jagd 
und namentlich in Niederösterreich in der Letzt- 
zeit erfahren hat, und angesichts der Gefahr, der 
sie zufolge der im Landtag gefassten Beschlüsse, 
sollten dieselben sanctionirt werden, entgegensieht, 
ist es wohl angezeigt, darauf hinzuweisen, welchen 
nationalökonomischen Werth die Jagd durch ihren 
derzeitigen Stand, den man mit aller Gewalt 
herabbringen will, besitzt und welch grosser auf 
keine Art und Weise einbringlicher Schaden dem 
Lande zugefügt wird, wenn unsere Jagdverhalt- 
nisse eine wesentliche Aenderung erfahren, d. h 
wenn der Wildstand und mit ihm alles Andere, 
was sich als Consequenz desselben ergibt, auf ein 
Minimum reducirt wird, 

Greifen wir aus den statistischen die Jagd 
betreffenden Daten nur jene heraus, welche, Nieder- 
österreich betreffend, sich auf die Hohe der Jugd- 
pachte und auf die ohne Processführung geleisteten 
Ersatze vou sogenannten Wildschaden betreffen. 
Die emen wie die underen bildeten für Gemeinden 
wie für die zelnen Besitzer von Grund und 
Boden eine höchst wesentliche Einnahmsquelle, die 
in dem Moment versiegen wird, In welchem jene 
Beschrankungen eintreten, die den Tenor der er. 
wahnten Landtagsbeschlüsse bild 
ring berechnet bringt < gd in dem cis- 
leithanischen ‘Theil der Monarchie zwischen 7—8 
Millionen Gulden in den Verdienst der ver 
schiedensten Kreise, so dass sie also ein Capital 
von 140—160 Millionen Gulden repräsentirt, Das 
in allen Provinzen m einem Jahre zur Streck 
brachte Nutzwild ist auf weit über 2 Millionen 
Gulden Werth zu veranschlagen und erhalt aber 
erst den wahren solchen, wenn man bedenkt, 
welche Bedeutung dasselbe in nationalökonomischer 
Beziehung als Nahrungsmittel besitzt. 

Wodurch soll dasselbe als Consumartikel er- 
setzt werden, wenn es im Inlande selbst nicht 
mehr zu beschaffen ist? Soll das Geld dafür in's 
Ausland wandern, wie es z. B. bezüglich Frank- 
reichs der Fall ist, dessen Jagdverhaltni so 
herabgekommen sind, dass es aus allen seinen 
Nachbarstaaten, und selbst noch von weiter her, 
alle Arten von Wild in ungeheuern Mengen ein- 
führt? 

In zweiter Reihe aber: Was sollte mit all den 
in directem und indirectem Dienst der Jagd 
stehenden Personen geschehen, wenn die Verhalt- 
nisse sich so gestalten wurden, dass die Mehrzahl 
Tener überflüssig ist, die jetzt ihren Lebensunter- 
halt dem Betrieb oder, besser gesagt, dem der- 
zeitigen Stand der Jagd verdanken und deren 
Zahl sich, was das Jagd- und Aufsichtspersonal 
betrifft, auf mindestens 6000 beziffert, unge- 


en, 


ge 


rechnet alle Jene, die in zeitweiligen Dienst ge- 
nommen werden? Die Monarchie (cisleithanischer 
Theil) zahlt am 18.000 freie Eigenjagden und an 
400 Thiergarten; auf und in diesen werden in 
einem Jahre an 3 Millionen Stück Nutzwild und 
an 74.000 Stück verschiedenen Haarraubzeugs, 
dessen Balge zumeist zu Pelzwerk verarbeitet 
werden, erlegt. Wie gross muss der Verbrauch 
au Munition sein, um die angefuhrten Strecken 
zu erzielen, und welchen Nutzen zieht die Waffen- 
fabrication aus einem so grossartigen Betrieb der 
Jagd, Ziffern, die in die Angabe des Werthes der 
Jagd von 7—8 Millionen Gulden nicht mit ein- 
bezogen sind, wohl aber einbezogen werden müssen, 
weil sie einen wesentlichen Factor der Gesammt- 
ertragssumme bilden, welche dem derzeitigen Be- 
triebe der Jagd zu danken ıst und demzufolge 
auch be» der Capitalisirung dieser Summe eine 
grosse Rolle spielen. 

Für all das gabe es keinen Ersatz, wenn 
der Stand unserer Jagd tief herabsinkt, d. h. 
durch ihr feindliche Bestimmungen herabgebracht 
wird. 

In allen Staaten 3st man bemüht, die Jagd 
in jeder Beziehung zu heben, weil man von dem 
volkswirthschaftlichen Werth einer ertragreichen 
solchen überzeugt ist. Bei uns, die der glanzenden 
Jagdverhaltnisse wegen, die in nahezu allen Pro- 
vinzen der Monarchie herrschen, vom Auslande 
viel beneidet werden und deshalb ın der Lage 
sind, nicht nur grosse Mengen erlegten, sondern 
auch lebenden Wildes zu exportiren, ist man be- 
müht, und zwar in den wildreichsten Provinzen 
am allermeisten. die Jagd und damit ihren Ertrag 
im argsten Maasse einzuschranken. 

Dagegen wird viel zu wenig agitirt, das Ge- 
meinschadliche solcher Bemühungen zu wenig in 
das rechte Licht gestellt, was umsomehr zu be 
dauern ist, als ım Landtage Niederösterreichs die 
so jagdfeindliche Strömung die Oberhand behalten 
hat und zu befürchten ist, dass sowohl Oberóster- 
reich wie Steiermark demselben Schicksal ver 
fallen, Ist die Jagd in diesen drei Wildkammern 
der Monarchie zum grossen Theil in die Brüche 
gegangen, dann hat die Volkswirthscha(t einen nie 
mehr gut zu machenden Schaden erli der 
sich auf Millionen beziffern lasst, Die Erkenntniss 
dessen kommt zu spat, daher heisst es alle Ein 
Nüsse aufbieten, um den Machinationen gewisser 
Kreise ein Paroli zu biegen, damit wir, was im Ver 
laufe eines halben Jahrhundertes wiedergeschaffen 
worde ein hoher Stand der Jagd nicht 
wieder, und zwar unwiederbringlich einbüssen, 

Es wird die ernsthafteste und würdigste Auf: 
gabe des eben gegründeten Wiener Jagd - Club 
sein, einer solchen nicht genug beklagungswürdigen 
Eventualitat, der Heschrankung der Jagd, vorzu- 
beugen, diese in ihrem derzeitigen Stande zu er 
halten und so also Sorge dafur zu tragen, dass 
sie derselbe hochbedeutende volkswirthschaftliche 
Factor bleibe, der se bisher war und im Augen- 
blick noch :st, 

"Tausende von Menschen, die in der Jagd die 
Basis ıhrer Existenz schen, werden den 
Schützern derselben ebenso verpflichtet luhlen, wie 
schliesslich selbst alle Jene, die so verblendet smd, 
in den Vorschlagen, die in den Landtagen zu 
Wien und Graz zur Verhandlung kamen, eine 
Wahrung ihrer Interessen zu sehen, indess sie 
thatsachlich eine nicht wieder gut zu machende 
Schadigung erfahren wurden, zu deren Einsicht sie 
viel zu spat gelangen. 

Somit Waidmannsheil zu solchem Wirken und 
Schaffen | 


sich 


NOTIZEN, 
7000 WILDE KANINCHEN wurden hinnen drei 
| Tagen in den Revieren von Kilkonzy County, Irland, ge- 
| schossen. 
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EIN EDELHIRSCH mit tielschwarzer Behaarung 
wurde ım Laufe des vorjahtigen Sommers in den Re- 
vieren des Drauecks wiederholt gesehen, es gelang aber 
dem beireffenden Jagerpersonal nicht, denselben troiz zahl- 
reicher Pürschen zu Schuss zu bekommen. 


VOM WIENER JAGD-CLUB verlaulet, dass die 
Genehmigung der Statuten desselben seitens der k, k. nieder- 
österreichischen Statibaltereı bereits herabgelangi ist. Es 
dürfte demnach die consliluirende Generalvesammlung des 
Clubs schon in allernachster Zeit stallfinden, 

EINE JAGD AUF DAMWILD land sm 17. De- 
cember v. J. im Grunewald, im Fotstschuizbezirk Wann- 
see stalt, Zur Strecke wurden seitens 44 Schützen, worunler 
sich Kaiser Wilhelm und Prinz Hemrich befanden, 341 
Stück Damwild gebracht, Es sind 95 Jahre her, seit eine 
solche Jagd im Grunewald abgehalten wurde. 

DIE FASANENJAGD am Entenfang bei Polsdam 
ergab in fünf Vorstehlreiben eine Strecke von 240 Fasanen 
und einigem anderseitigen Wild. Kaiser Wilhelm schoss 
249 Fasane, 1 Hasen, J Kaninchen und 2 Nusshaher, 
elf andere Schützen das Uebrige. Die Jagd dauerte nur 
wenige Stunden und musste hei Regen abgebrochen werden. 


EIN STARKER BAR wurde auf einer Treibjagd 
gestreckt, welche kürzlich von der Knschauer Jagdgesell- 
schaft auf Niederwild veranstaltet worden war, In einem 
Treiben, das gleichfalls auf Wild der niederen Jagd ub 
gehalten wurde, und zwar seilens der Vesprimer Jagdgesell- 
schaft, kamen mehrere Stück Edelwild vor die Schützen. 


EINE NOTIZ, dass man in Ungarn, dem Lande 
der verschiedenartigsten Sports, den Werth einer aug- 
gezeichneteo Hühnerjagd nicht zu schatzen weien, bringt 
die neueste Nummer des aStack-Keepera und bezeichnet 
als Beweis dessen die Thatsache, dass alljahrlich so viele 
lausends von lebenden Rebhühnern nach England importirt 

DIE HASENSTRECKEN, welche derzeit auf den 
verschiedenen in Ungarn abgehaltenen Treibjagden erzielt 
werden, beachtet man nur, weon sie die Ziffer von 1000 
überschreiten. Auf den Revieren von Hidas, welche Graf 
Eugen Zichy gepachtet hat, wurden on zwei Tagen 1935 
Hasen geschossen, auf der Napylanger Jagd an ebenfalls 
zwei Tagen 2477 Stück und auf der vom Grafen Paul 
chy In Criffer abgehaltenen Jagd 2100, 

DIE GROUSE-SATSON ist nun in England, Irland 
und Wale» ganzlich abgeschlossen, Jager, welche seit 
J»hren die Moorhuhnjagd ausüben, äussern sich dahin, 
dans diese Pederwildart von Jahr zu Jahr wilder und 
demgemass schwe zu bejagen wird. Die Ursache dessen 
soll darin Hegon, dass die Traibjagden überhandnehmen. 
In alter Zeit schoss man Moorhühner hauplsachlich vor 
Hunden, wodurch nicht das ganze Moor beunruhigt wurde. 

DER IMPORT VON BALGEN der verschiedensten 
zum Aufputs von Damenhüten dienenden Selmuckvopel, 
der aus allen Erdibeilen vach Europa alatifindei, beziffert 
sich auf 800 Millionen Stück, worunter 400.000 Colibris, 
6000 Paradiesvügel. Wohin wird eine so rege Ver 
folgung der schönsten aller Zier- oder Sehmuclvógel 
führen? Wird sich endlich ein Mittel finden, um der für 
die Vogelwelt so verderblichen Mode Einhalt zu thun? 
Vielleicht ja, wenn eg bereits zu spat ist, und die Tropen- 
walder ihres Hauptschmuckes bereits gänzlich beraubt sind, 

DIE HASENJAGD, welche, wie schon wiederholt, 
m Kaner Wilhelms IL. vom Amtsrath von Dietze 


veranstaltet wurde, ergab Iu einem I esselireiben, 
bei dem 100 Soldaten als Treiber milgewirkt und das 
von dem Kaiser selbst von seinem Stande wus geleitet 
wurde, eloe Sirecke von 966 Hasen. Nach dem hierauf 
stattgefundenen Frühstück im Schlosse wurde noch ein 
zweites Treiben veranstaltet, m dem der Kaiser noch 
weitere Hasen zur Strecke brachte, in zwel Treihen 
also 490 Stück, die der Allerhochste Jagógnst bel einem 
Verbrauch von 550 Patronen und abwechselnd vier Flinten 


benützend erlegt hatte, Die auf der Jagd überhaupt er- 
rielte Gesammtstrecke belief sich auf 1040 Hasen 

DER STAND AN ELEPHANTEN, die man bereits 
nuf dem Austerbeetat glaubt, soll in vielen Gebielen van 
Inneraftika noch ein so ungeheuerer sein, dass im Inter- 
esse der dort eventuell enstehenden Colonien, die sich auf 
die Bodencultur verlegen, ein sehr bedeutender Abschus 
nothwendig wurde, wie es z, B. auf Java, Borneo und 
anderen Gebieten geschieht und geschehen muss, sollen 
de Colonien nicht um ihre Ernten gebracht werden, Ein 
mit den diesbezüglichen Verhaliniasen vollstandig ver- 
trauter Aftikareisender stellt die Behauptung auf, dass bei 
der Thatsache, dass diese Riesenihiere in Afrika selbst 
noch nach vielen Hunderttausenden zu zahlen sind, von 
der Gefahr einer Ausrottung absolut keine Rede sein 
kann, Was aber den Vorrath von Elfenbein betrifft, so 
sind unter den Hanptlingen der vielen Negerstamme des 
Innern von Afrika hundertlausende Stück der slarksten 
Stosszahne der genannten Riesentbiere aufgespeichert 

DIE WANDERLUST der Fasane ist bekannt, und 
verursacht dieselbe oft genug eine plötzliche Eatválkerung 
dieser oder jener Fasanerie. Ein solcher Fall ereignete sich 
auf der erzherzoglichen Besitzung Sayhusch. Im Jahre 
1895 batie man einen Stand vou 60 Stück genannter Wild- 
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art ausgeselzt, und diese haben sich in ihrem "neg zwar 
aufactroyirten, aber 1m hochsten Maasse zusagenden Hame 
derart vermehrt, dass im machsten Jahre, also 1896, da- 
selbst bereits an 100 Fasanenhähne abgeschossen werden 
konnten. Im durauffolgenden Frühjahr war aber trotz eines 
moch recht erheblichen Standes an dieser Federwildart, 
die sich auf den Futterplaizen einzufinden pflegte, nicht 
en einziger Fasan mehr zu sehen. Die sammtlichen Fasanen 
waren und blieben verschwunden, ohne dass man Kenntnis 
davon erhalten konnte, wohn se ihre Wanderlust ge- 
fuhrı. Sonderbarerweise erlitt die benachbarle Fürst Lu- 
bumirski'sche Fasanerie ein gleiches Schicksal, und auch 
dort ist man in volletandiger Ungewissheit darüber, wolun 
das gesammte Wild ausgewandert ist. 


DER ZWINGER. 

DAS ANSCHNEIDEN VON WILD, 

Eine der unangenehmsten Untugenden eines 
Gebrauchshundes besteht in dem Anschneiden von 
Wild, das derselbe zu apportiren hat. Es ist 
eigenthümlich, dass Hunde, die sich zu dem nie 
geneigt zeigten, plotzlich von einer Wuth iur das 
Anschneiden befallen werden und nur durch das 
energischeste, aber nicht immer anzurathende Mittel 
dagegen, durch Aufbrennen eines, allerdings auf 
weite Distanz abgegebenen Schusses, davon zu 
curiren sind. 

Was ist die Ursache, dass ein Hund, selbst 
wenn er eine sorgfaltige Dressur erfahren und sich 
demgemass bewahrt hat, plotzlich der Raubthier- 
natur, die in ihm bis dahin ganzlich unterdrückt 
worden war, machgibt und das Aergste, was er 
thun kann, das Anschneiden von Wild, vollführt? 

Unter allen Umstanden ist es ein vollstandiges 
Verleugnen aller Dressur, der Sieg des Raubthieres 
mit seinen wilden Trieben über alle durch die 
Domestication, namentlich aber durch die Special- 
dressur anerzogeuen und, man kënnte sagen, ein- 
geimpften Eigenschaften, Und seltsam, dass man 
die Beobachtung machte; gerade die mit beson- 
derer Passion und Alles apportirenden Hunde smd 
diejenigen, die plótzlich von einer wahren Fress- 
wuth befallen werden, namentlich wenn es sich um 
Haarwıld handelt, Dass der betreffende »Jagd- 
gehilfee sich seiner Schandthat vollkommen be- 
wusst ist, beweist derselbe dadurch, dass er nach 
vielem  vergeblichen Rufen und Pfeifen seitens 
seines Herrn, weon dieser endlich sich überzeugen 
will, was die Ursache des plötzlichen Mangels an 
allem und jedem Appell seines Hundes ist, endlich 
von seinem Frass ablasst und sich unter solchen 
Anzeichen dem Herrn nahert, dass dieser sogleich 
weng, was da vorgefallen, ohne erst den Fang des 
Hundes irgend einer Untersuchung zu unterziehen. 

Das ist also ein Vergehen, das in vollem 
Bewusstsein desselben geschieht, wahrend andere 
Falle darthun, dass ein solches auch aus Unver- 
stand begangen werden kann. Das gilt allerdings 
meist nur von jüngeren und mangelhaft dressirten 
Hunden, die vielleicht einmal ein Wild anschnitten 
und nicht ım richtigen Moment und auf die richtige 
Art bestraft wurden. Denn darin liegt ja de Mög- 
lichkeit einer Besserung durch irgend eine Strafe, 
dass der Hund vollstandig hegreift, warum er ge- 
straft wurde, was er also zu vermeiden hat, Darau 
wird leider viel zu wenig zeachtet, und in Folge 
dessen hat weder eine Dressur immer die ge- 
wünschten Resultate, noch auch die wahrend der- 
selben und vielleicht auch spater im Felde er- 
fahrene Bestrafung die gewünschte Wirkung. 

Davon, dass ein Hund Wild aus Hunger an- 
schneidet, sollte eigentlich nicht die Sprache sein 
und es soll auch nur insoferne Erwahnung finden, 
als man sich ja davor hüten soll, Hündinnen, 
welche etwa einen zahlreichen Wurf zu saugen 
haben, ungefüttert mit auf die Jagd zu nehmen; 
sie können durch ein einmaliges aus Hunger er- 
folgtes Anschneiden von Wild für immer ver- 
dorben, d. h. gebrauchsunfahig werden. 

Unbezweifelbar ist es auch, dass Hunde durch 
eine augenblickliche Indisposition zum Anschneiden 
veranlasst werden, Das ergab sich namentlich, wenn 
dieselben eine langere Eisenbahnfahrt gemacht, ehe 
sie, und zwar direct daranf in jagdliche Verwendung 
genommen wurden. Ein Anschneiden aus solchen 
Veranlassungen kann sowohl für den betreffenden 
Hund wie für seinen Besitzer um so verhangniss- 
voller werden, wenn es z, B auf Prüfungssuchen 
erfolgt, behufs deren meist eine Eisenbahnfahrt 
unternommen werden muss, und die sich auf um so 
grössere Entfernungen erstreckt, je höher die auf 
der Prüfung selbst einzuheimsenden Preise sind. 

Hunde, die weder an solche Fahrten gewöhnt 
Sind, noch auch daran, unter so vielen Menschen 
und Hunden, wie es auf Prüfungssuchen der Fall 


ist, sich zu bewegen, sind ausser der Gefahr, dass 
sie zum Anschneiden von Wild veranlasst werden, 
auch noch anderen Eventualitaten ausgesetzt, und 
daher kommt es, dass sie nie das zeigen, was sie 
thatsachlich vermögen, und daher auch nicht immer 
zw richtiger Beurtheilung Veranlassung geben. 

Ganz etwas Anderes ist es um die sogenannten 
Anschneider aus Gewohnheit; diesen ist das Be. 
wusstsein, dass sie sich eines grossen Vergehens 
schuldig machen, ganzlich verlorengegangen und 
auch auf keine Weise mehr wieder beizubringen; 
sie werden für den jagdlichen Gebrauch ganz un- 
brauchbar und sind nur dann einer Schonung werth, 
wenn sie als Zuchtmaterial von besonderer Classe 
Sind; aber auch in dieser Beziehung haben sie 
Unheil gestiftet, weil sich die so arge Eigenschaft 
des Anschneidens von Wild haufg auf die Nach- 
kommen vererbt hat. Man kann also nie früh und 
energisch genug der Lust des Hundes, sich an das 
Auschneiden von Wild zu machen, entgegen- 
arbeiten. 


NOTIZEN. 


DIE PRUFUNG VON BLOODHOUNDS, welche 
seitens der englischen Bloodhound-Association ım Früh- 
jahr des Jahres 1898 veranstaltet werden sollte, wurde 
auf den Herbst verschoben, da es unmoglich war, zu 
erstgenannter Zeit ein entsprechendes Terrato zu erlangen 

TIN KING CHARLES, Sf Sumom, welcher auf 
den in der Lelzizeil in England abgehaltenen Aus- 
stellungen erste Preise erhielt, wurde um einen fabel- 
haften Preis verkauft, und ewar an ewen amerikanischen 
Freund dieser Race von Hunden, die nicht haufig In 
tadelloser Classe za finden sind 

NACH RUSSLAND  importirt man neuester Zeit 

die hochstelassigen glatihaarigen Foxterriers, die auf eng- 
lischen Ausstellungen erworben werden — Curmubiam 
Busbic, ein Gewinner vieler Preise, ist dieser Tage au 
einen Mr, F C. Baroth nach St. Petersburg gesendet 
worden, um als Zochthund Verwendung zu finden. 
DIE QUORN -JAGDGESELLSCHAFT, welche 
ch mit ihrer Fuchshundmente einen Fuchs auf- 
spürte und zum Fluchtigwerden brachte, hat eine ganz 
einzig dastehende Erfahrung gemacht. Ein Colley ver- 
anlasste den bereits in voller Pace flüchtigen Fuchs trotz 
der diesem nachjngenden Meate zur Umkehr Der Roth- 
pelz gelangte auch glücklich durch das Pack und retirmie 
in den cover, aus welchem er aufgestöbert worden war 
Man weiss nicht, worüber man sich mehr wundern soll, 
ob über das, dam der Fuchs glücklich durchgekommen, 
oder darüber, dass die Meute nicht über den Colley her- 
gefallen war, 

ALS TREUER APPORTEUR erwies sich der 
Hund eines Fürsten, der an dem in Elchelsee, Weser: 
kreis, kürzlich abgehaltenem Feldtreiben sich betheiliple. 
Der betreffende Hund setzte einem  krankgeschossenen 
Hasen nach und fing ibn ab Mit demselben im Fang 
sucht er seinen ferm, der inzwischen weitergegungen, 
wird aber von einer Krahe verfolgt, die bald nach dem 
Hund, bald nach dem Hasen stösst, Geduldig tragl er 
sein Apport die Schützen entlang, bis endlich einer dieser 
nach der Krahe schiesst, worauf diese absireicht, der 
Hund aber endlich seinem Herrn findet, vor dessen Füsse 
er den Hasen mederlegl. 

GEGEN DIE HUNDSWUTM werden m England 
die bisher getroffenen Maassregeln noch immer verscharlt. 
So z. B. hal das betreffende Ministerium eine Verordnung 
erlassen, dass die Zeit der Beobachtung, beziehungsweise 
die Isolirung eines Hundes. welcher mit einem woth- 
verdachtigen Thier in Berührung gekommen, sechs, ouch 
sogar sieben Monate zu dauern habe Es haben sich 
namlich Falle ergeben, dass Schaferhunde, die im Monate 
Juni uod Anfangs Juli von wulhverdachtigen Hunden ge- 
bissen wurden, im Monat December eingingen und eine 
Secırung derselben unbezweifelhare Beweise von Hydro- 
phobie ergab; diese ware in kürzester Zeit zum Ausbruch 
gekommen und hatte Menschen wie Thiere in hohem 
Grade gefährdet, 
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DER AAL IM DONAUGEBIET. 

Seit Jahren war der Deutsche Fischerei-Verein 
bestrebt, das Donaugebiet mit Aalen zu besetzen, 
um diesen in nationalókonomischer Beziehung so 
werthvolen Fisch in dem genannten Gebiete über- 
haupt, soweit dies von Flüssen im Allgemeinen 
gesagt werden kann, heimisch zu machen. Trotzdem 
einige Millionen junger Aale in die verschiedensten 
Gewasser des Donangebietes und in die Donau 
selbst eingesetzt wurden, so wird dies doch nicht 
zw dem Endzweck führen, der darin besteht, dass 
sich der Aal m Schwarzen Meere fortpfanzt und 
den genannten Gewassern demzufolge alljahrlich 
ein natürlicher Besatz an Montée zugeführt wird. 
Denn eine blosse Aufzucht dieser letzteren, obwohl 
sie sich wirthschaftlich vollstandig gelohnt hat, 
kann nicht als ein Heimischwerden der genannten 
Fischart bezeichnet werden; und das war der 
leitende Gedanke, als mit der Besetzung der Ge- 
wasser des Donaugebietes begonnen und dieses 
trotz der hohen Kosten Jahre hindurch fortgesetzt 
wurde. 

Jetzt, da in die Art und Weise der Fort- 
pflauzung des Aales durch die entschiedene Be- 
statigung dessen, was Professor Grassi und 
Calandruccio bezüglich der Metamorphose des aus 
dem Ei geschlüpften jungen Aales feststellten, der 
erst zum Leptacephalus nnd dann zur Montée wird, 
Licht und Klarheit gebracht wurde, ist die Frage: 
ob das Schwarze Meer zur Heimat des Aales werden 
kanı, beantwortet, und zwar mit einem Nein, 

In jenen Tiefen namlich, in denen der Aal 
im Mittellandischen Meere laichreif wird, kann er 
im Schwarzen Meere uberhaupt nicht existiren, da 
das Wasser der erteren nicht nur zu gering 
an Sauerstoff, sondern auch mit Schwefelwasserstoff, 
der für alles Lebende Gift ist, ganzlich durchsetzt 
ist. 

Diese Thatsache, welche durch den russischen 
Forscher Androussow festgestellt wurde, lasst auch 
nicht einen Schimmer von Hoffnung aufkommen, 
dass der Aal jemals das Donaugebiet bevölkern 
wird. Da man in der flachen Ostsee sowie in den 
stark befischten Gebieten der Nordsee niemals 
laichreife Aale gefangen, so erhalt die vorhin 
erwähnte Entdeckung Grassi's bezüglich der Meer 
tiefe vor 500 Metern als alleiniges Laichgebiet 
des Aales eine indirecte Bestatigung, und ebenso 
werden alle sogenannlen unbezweifelbar richtigen 
Beobachtungen, dass dieser Fisch in Süsswasser 
laichen konne und in diesem thathsachlich auch 
gelaicht hat, auf ihren wahren Werth und ihre 
Bedewinng zurückgeführt. 

In neuester Zeit hat die Fortpflanzung des 
Aalen die Forscher auf ichthyologischem Gebiete 
mehr denn je und auch mit entschiedenerem Erfolg 
beschaftigt, Was Alles an Hypothesen über erstere 
anfgestellt wurde, die Professoren Grassi und 
Calandruccio haben dasselbe zn nichte gemacht, 
und es bliebe nur noch Eines zu erforschen, das 
ist, ob, wie es Feddersen für moglich halt, der 
Aal in Süsswassern, die er seit jeher bevölkert, 
seiner Natur nach und mit dem auch in Allem, 
was sich auf seine Fortpflanzung bezieht, den ver- 
anderten Lebensbedingungen sıch anpassen, somit 
letztere einschliesslich der Metamorphose, welche 
der Leptocephalus dnrchzumachen hat, soweit 
andern konne, dass man es mit ganz auderen 
diesbezüglichen Thatsachen zu thun bekommt und 
von einer allgemeinen für das Fortpflanzungs- 
geschaft des Aales geltenden Norm absehen muss. 
Einer solcher Ansicht ist auch der durch seine 
Arbeiten anf ichthyologischem Gebiete rühmlichst 
hekannte Dr. Hofer, der die Verbaltnisse der 
verschiedenen Wasserschichten des Schwarzen 
Meeres nach den von Andronssow angestellten 
physikalisch-chemischen Untersuchungen in der 
»Allg. F.-Ztg.« eingehend bespricht und zu dem 
Schluss gelangt, dass das Schwarze Meer und 
in Folge dessen das Donaugebiet sich niemals mit 
Aalen bevülkern wird. 

Der Bayrische Fischerei-Verein hat auf Grund 
der Ergebnisse der Untersuchungen Androussow's 
das Aussetzen von Montée in die Donau einge- 
stellt, und es wird dafür gewirkt, dass auch in 
Württemberg keine solchen Aussetzungen mehr 
stattfinden. Angerathen wird aber, Montée in 
Teichen auszusetzen, da sich die Aufzucht derselben 
sogar in hohem Maasse lohnend gestaltet hat. 
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NOTIZEN, 


GROSSEN SCHADEN verursachten in diesem 
Winter die in der Ostsee überhandnehmenden Sechunde 
den Fischern in den Greifswalder und Rügenschen 
Bodden. Die Fischerinnungen pelilioniren um eine Schuss- 
oder Fangpramie lür jeden in der Ostsee unschadlich ge- 
machten dieser Fischrauber, der haupisachlich durch Zer- 
beissen derin den Bodden ausgelegten Netze den Fischern 
die empfindlichsten Schaden zufügt 

FUR BAYERN wird mit Einfuhrung des neuen 
bürgerlichen Gesetzbuches auch ein neues Fischereigesetz 
erlassen werden, und zwar in Folge einer Eingabe der 
Delegirtenversammlung des Bayerischen Fischerei- Vereines 
an das Staatsministerium, Alle Fischerei-Interessenten des 
Landes und schliesslich auch wir als Nachbarn, die un 
dem Wohl und Wehe der Fischerei Bayerns das grösste 
Interesse nehmen müssen, können das Erscheinen des, wie 
es heisst, sehr zeitgemassen und auf die Hebung der 
Fischerei bedachten neuen Fischereigesetees nur mit Freude 
mein 

DIE VERBREITUNG VON FLUSSMUSCHELN 
findet grossentheils und auf die wellesten Entfernungen 
hin durch die verschiedensten Arten von Wasserwild 
statt. Enten so gut wie alle Arten von Strandlaufern, 
Austernfischer w. A. m. treten haufig oder gelangen bei 
dem Rudern durch seichtes Wasser in offene Muschel- 
schalen; das Muschellhier selbst schliesst krampfhalt die 
Schslen durch ein  plützliches Zusammenziehen des 
Schliessmuskels, und dadurch bleibt der Stander oder die 
Lelsche des betreffenden Wasserwildes wie in einer 
Klammer festgehalten. Dieses erhebt sich uad tragt die 
Muschel fort, die sich in einem zweiten, drilen Wasser 
wieder öffnet und so eine neue Heimat gewinnt, aus der 
sie oder ihre Nachzucht wieder weiter vertragen werden kann, 

BASTARDE von Salmoniden sind unfruchtbar ; 
trotzdem werden noch immer und sogar in Fischbrut- 
anstalten Bastardirungen durch Befruchten von Forellen- 
eien mit Lachsmilch, oder umgekehrt, vorgenommen 
Interessant ist es, den Beftuchfnngsproness selbst zu ver- 
folgen. Die Furchung der Eler tritt hei einer solchen 
Bastardbefruchtung wohl ein, bleibt aber auf einer un- 
vollstandigen Stufe stehen, und das hat zur Folge, dass 
die Ausbildung des Fischchens eine unvollkommene 
Für den Ichthyologen is! die mangelbafte Furchung der 
Eier die wissenschaftlich interessanteste Thatsache, die 
bisher eben noch keine Erklarung gefunden. Ein weilerer 
interessanter Umstand liegt in der ferneren Thatsache, 
dass solche weibliche Forellen, die aus mit Laebsmilch 
hefruchtelen Forellenelera stammen, Rogen entwickeln, 
der den einzelnen Eiern nach in Bezug auf Grosse dieser 
echtem Lachsrogen gleicht, und zwar von recht grossen 
Fischen dieser Salmonidenarl, welcher als der Haupt- 
Teprasentant der Gattung anzusehen isl. 


LITERATUR. 


»DER CONDUCTEUR.s Waldheim’s Ausgabe des 
officiellen Coursbuches. Janner, mit den neuen Fahrplanen 
des In- und Anslandes, illustrirtem Führer an den Eisen- 
bahnen und mit Planen. Preis 50 kr. (Kleine Ausgabe 
mit inlandischen Fahrplanen. Preis 30 lr) 

G. DANNER'S Verlag io Mülhausen m Thür. — 
Diese Verlagsbuchhandlung hat eine ganze Reihe bumo- 
zistischer Schnften fur Radfahrer erscheinen lassen, unler 
denen »Das Damenrade, Schwank m einem Act, »Humor 
aus dem Radlerleben«, beide von Paul R, Lehnhard, 
»Abenteuer des Radlahrer-Vereines „Kleeblatt« von 
W. Heen und »Ein Glucksfalla von Meo Breo be- 
sonders zu erwahnen sind. 

"WIE WURDE ICH STARK?« von Bembard 
Leitner. (Verlag von Ed. Linz in Dusseldorf.) — Ein 
hervorragender Vertreter der schweren Aibletilt theilt in 
diesem Büchelchen seine Anschauungen über den Nutzen 
der Pflege körperlicher Fertigkeiten sowie über die Art 
und Weise mit, wie man nach seinen Erfahrungen es zu 
besonderer physischer Kraftentwicklung zu bringen ver- 
mag. Jedem, der sich für den Gegenstand interessirt, wird 
die helehrende und anregende Lectüre des kleinen Werkes 
eine angenehme Stunde bereiten. 
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Interessenten wird auf Wunsch ein elektrisch beleuchteter 
"Wagen zur Ansicht vorgeführt, 


K. u. k. Hof- Si Juweliere 


M. Granichstädten & A. Witte 
WIEN 


I. Tuohlauben 7. 


THEATER ETC. 


AUS DER WOCHE. 


Im Hofoperntheater wird, wenn dieses Blatt in 
die Hände des Lesers gelangt, zum ersten Male aufgeführt: 
»Struwwelpelers, Ballelpanlomime in vier Abtbeilungen von 
"Victor Leon, Musik von Richard Heuberger. Herr Leon 
hat die Pause zwischen einem misslungenen Lusispiel und 
einem verunglucklen Operettenbuch dazu benützt, um ein 
Ballet zu fabriciren. Er hat sıch als Stoff das allbekannte 
Bilderbuch genommen, Diese Wahl musste schon von 
vornherein Bedenken erregen, denn die naiven Kinder- 
geschichlen bieten umsoweniger Grundlage für ein Ballet, 
als sie Massenentfaltung, Gruppirungen ausschliessen. Das 
hat wohl auch der Verfasser gefühlt, dessen Arbeit ein 
eclatanter Beweis dafür ist, dass Ihm Wesen und An: 
forderungen eines Ballels vollkommen fremd sind, und er 
hat deshalb sein Werk mit allerlei Teufelsepuk versetzt. 
Dass letzterer zu dem naiven Kinderbuch passt, wie die 
Faust aufs Auge, hat dem »Dichter« weiter keine Sorgen 
gemacht. Im ersten Bilde seht man den Teufel und seine 
Grossmutter in ihrer Wohnung. Die Kinder des Teufels 
machen sich unangenehm bemerkbar, und Satan beschliesst 
darum, auf die Erde zu reisen, um dort unartige Kinder 
als Gespielen für seine Balger herunterzuhclen. Daun sehen 
wir nach einander den Struwwelpeter, den wilden Jager, 
den bosen Friederich, den Hans Guck-in-die-Luft, den 
grossen Nicklas mit den schwarzen Buben und den 
fliegenden Robert. Die folgenden Bilder, welche in ver- 
schiedenen Zimmern spielen, bringen dann noch einmal 
den büsen Friederich, den Suppencaspar, deu Daumen- 
lutscher, Paulinchen und ihre Katzen, Das nachste Bild 
spielt vor dem offenen Eingang zur Hölle, einem riesigen 
Dracheorachen, und bier ist endlich Gelegenheit für ein 
Ballabile, das Elneige des Abends, Teufel beiderlei Ge- 
schlechts, Sauferteufel, Spieler, Gigerl, eigensinnige und 
lügenhafte, faule und naschhafte Teufel treiben sich in 
buntem Durcheinander herum. Dieses Bild ist das einzige, 
welches an ein Ballet mahnt. Den Abschluss des Ganzen 
bildet eme Apotheose. Die „Handlungs Ist sündhaft lang- 
weılig. Das neue Ballet würde sich allenfalls für Kinder- 
vorstellungen an Sopntsgenachmittagen eignen, wie man 
es ober Personen vorsetzen kann, die das sechste Lebens 
jahr überschritten haben, int geradezu unfassbar Die Musik, 
welche Herr Heuberger zu diesem trostlos dem Buche 
geschrieben hat, ist auch nicht geeignet, dem Werke auf 
die Beine zu helfen. Bei allor Anerkennung für die hübsche, 
ofi gesuchte, oft aber auch sehr feine Instromenlation 
kommt man doch über den Umstand nicht hinweg, dass eine 
Melodienarmuth in der Partitur herrscht, die sich sebr störend 
fühlbur macht. Man kann sogar sagen, dass nicht eme 
wirklich in’s Ohr gehende Melodie zu Gehör kommt, man 
musste denn den — »Datsy-Walzere so nennen. Gewiss, 
die ganze Musik ist sche gut gemacht, aber sie ist eben 
gemacht, sie tragt, wie fast alle Sachen des Componisten, 
die wir kennen, den Stempel des Gesuchtea. Man hat die 
Empfindung, dass Herr Heuberger ein Mann ist, der sehr 
viel gelernt, dem die gütige Natur aber die Gabe der Er- 
findung versagt hat, Uneingeschranktes Lob verdient die 
Ausstattung, im der namentlich mit elektrischem Lichte 
sehr hübsche Effecte hervorgebracht werden Die De- 
corationen sind geschmackvoll, und die Costüme machen 
ihrem Zeichaer, dem Oberiospector Gaul, alle Ehre. Die 
Teufelscostume sind ebenso reich wie originell. Besonders 
gelungen sind die Costüme der Sauferteufel und Teufelinnen 
und dann die der Lügenteufelinnen. Letztere reprasentiren 
von vorn gesehen hübsche junge, in gelbe Seide gekleidete 
Madchen, wahrend sie von rückwarts gesehen alte hasi- 
liche braune Weiber vorstellen. Die Idee ist sehr effect- 
voll durchgeführt, Wenn das Ballet irgend einen Erfolg 
baben sollte, woran nach der Generalprabe Jeder zweifelte, 
so darf Herr Gaul den Löwenantheil in Anspruch nehmen. 
Die Darstellung ist eine ausgezeichnele. Einzelne zu nennen, 
hiesse den Anderen Unrecht thun, und den ganzen Zette) 
kenn man doch nicht gut abschreiben. Jeder Einzelne führt. 
die ibm gestellte Aufgabe vorzüglich durch, leider aber 
sind alle Rollen ohne jede Ausnahme so unbedentend und 
undankbar, dass keiner auf lauten Beifall hoffen darf. Ueber 
die Aufnahme des neuen Ballets seitens des Publicams 
können wn selhstredend erst in der nachsten Nummer 
unseres Blattes berichten, Wir fürchten sehr, dass alle die 
Mühe, welche aa das werihlose Machwerk gewendet wurde, 
vergebens war, und dass es unter den Besuchern der 
Vorstellung beim Verlassen des Hauses frei nach dem 
weltberühmten Kinderbuch einstimmig heissen wird: 


>Pfui! ruft da ein Jeder, 
Langweil’ger Struwwelpeter! 


Im Theater an der Wien batte am Mittwoch 
sDer Opernballe, Operette in drei Acten nach dem Lust- 
spiel »Die Rosa-Dominos« von Victor Leon und H, von 
"Waldberg, Musik von Richard Heuberger, einen halben 
Erfolg. Dass die Aufführung nicht mit einem eclotanten 
Durchfall endete, dafür haben sich die beiden Verball- 


horner des hübschen Lnstspiels bei dem Componisten zu | 


bedanken, sowie dieser es nur dem schlechten Buche zu- 
zuschreiben hat, dass er keinen vollen Erfolg erringen 
konnte, Dass Herr Léon ganz der Librettist ist, der auch. 
einen bedeulenderen und anerkannieren Componisten um- 
bringen kann als Herrn Heuberger, das hat sSimpliciusw 
bewiesen, den selbst die herrliche Musik von Johann 
Strauss nicht vor dem grausamen Geschicke eines ent- 
schiedenen Durchfalles bewahren konnte, Keines der zahl- 
reichen geist- und witzsprühenden franzdsischen Lust- 
spiele war übrigens ungeeigneter, zu einem Operetten- 
buche umgearheitet zu werden, als gerade die eRosa- 
Dominos«. Derarlige Stücke, deren ganze Wirkung auf 
dem witzigen Dialoge und den Situationen beruht, müssen 
blitzschueli an dem Auge des Zuschauers vorüberziehen, 
Das Publicum darf keinen Augenblick zum Nachdenken 
kommen. Alles, was die Handlung aufhalt, ist von Uebel, 
und wenn diese Verschleppung durch Musik herbeigeführt 
wird, so tritt der Fall ein, dass, je besser die Musik ist, 
um so verderblicher ihr Effect für das Ganze sein muss, 
denn je mehr die Tone den Zuschauer von der Handlung 
abziehen, umso lockerer wird der ohnehin nicht feste 
Zusammenhang, Wenn nun vollends so plompe Hunde su 
das elegante, leichte Gebaude gelegt werden, so ist eine 
Katastrophe nicht zu vermeiden. Das Buch, welches der 
sgrosses Acte-Fabrikant Leon aus dem graziüsen Luste 
spiel zusammengestoppelt hat, kommt mir vor wie ein 
Salat, statt mit feinem Aixer Tafelöl mit — 
Petroleum angemscht hat. Die Herren Verfasser haben 
dem französischen Stücke eine überaus plumpe, newe 
Exposition und eine erbarmliche, schublonenhafte Lösung 
gegeben. Der glänzende, berühmt gewordene zweite Act 
des Lustspieles, welcher bekanntlich m der Vorhalle eines 
feinen Pariser Restaurants spielt, wurde in die — Oper 
verlegt, wahrscheinlich, weil deu Text-»Dichlern« sonst 
kein Gedanke kam, wie man den Chor auf’ die Bühne 
bringen konnte, Der dritte Act beginnt mit einer Scene 
des katzenjommerlich angehnuchten Stubenmadchens, einer 
Art von Melodram, zu dem offenbar der drilte Aufzug 
der »Fledermausu als Vorbild gedient hat, und das 
geradezu unangenehm wirkt Die Geistesfunken im Dialoge 
der Franzosen sind dorch fade Kuffechausspasse ersetzt, 
und um das Moass voll zu machen, haben die Herren 
Autoren noch eine übrigens schnle und durchaus misge 
lungene Parodie ouf die »Ledigen Leuten eingelegt, Ist 
es deun micht schon mehr als genug, dass man die nackte 
Gemelnheit auf der Bühne sehen muss? War diese Iravas 
stirte Gemeinheit norhwendig? Die furchibare Oede und 
Langweile des Buches wird durch die Musik eiolger- 
maassen gemildert. Ganz verbahnen konnte sie freilich der 
Componist auch nicht, und das ware wahl auch Grosseren 
nicht gelungen, Die Musik zeugt von mehr Grazie und 
Liebenswürdigkeit als Erfindungsgabe. Herr Heuberger 
verfügt über mehr Wissen als Können, er arbeitet mehr 
mit dem Kopf ale mit dem Herzen, sein Werk weist 
mehr »Machee auf als Kern, Besonders gelungen sind 
nur drei Nummern, je em Duett im ersten und 1m zweiten 
Act und eine Arielte im ersten Aufzuge. Scenirung und 
Darstellung liessen wenig zu wünschen übrig, so weit der 
gesangliche Theil in Betracht kommt, schauspielerisch 
waren wur Franlein Dirkens nnd die Herren Blasel und 
Josephi gut, Frau Biedermann übectrieb wie immer und 
stórle durch ihre Aufdringlichkeit das sonst gute En- 
semble. Die Aufnshme seitens des Publicoms war eine 
im Ganzen günstige, doch nahm der Beifall von Act zu 
Acl ab, war ja auch nur natürlich, weil die 
Langweile von Scene zu Scene wuchs Am Mittwoch 
worde auch die Kochkunst-Ausstellung eroffne! — der 
Besuch derselben war genussreicher als der des »Opern- 
ballese. 

Das Carlibeater nahm am vergangenen Sonntag 
"Donna Juanita«, Operette in drei Acten von F, Zell und 
R. Genes, Musik von Franz von Suppe, wieder in seinen 
Spielplan auf und erzielte damit einen freundlichen Er- 
folg. Die Operette, deren Texibuch nach Arthur Müller's 
»Die Verschwörung der Frauen in Breslau« gearbeitet ist, 
hat vor langen Jahren im Carliheater sehr gefallen und 
dürfte auch jetzt bei der Wiederaufnahme eine Zeit lang 
Zugkraft ausüben, Die beiden ersten Acte sind sehr gut 
gemacht und lustig, und der dritte, überaus schwache ist 
so kurz, dass er dem Erfolg des Ganzen nicht mehr 
schadet, Die Musik gehört zu dem Besten, was Suppé ge- 
schrieben hat, Die Darstellung war in einzelnen Rollen 
der früheren thurmhoch uberlegen, in anderen dagegen 
ungemein schwach, Eine geradezu grossartige Leistung 
bot Herr Spielmann mit dem öffentlichen Schreiber, er 
wachst sich immer mehr zu dem berufensten und wär- 
digsten Nachfolger Carl Treumann's und Albin Swoboda's 
heraus, Lieb und graziös, wie immer, war Fraulein Stojan 
in der Rolle des Cadetten. Wir sahen sie zum ersten 
Male in einer Hosenrolle, sie war vorzüglich, Herr Bauer 
und Frau Sireiimann waren ebenfalls ausgezeichnet. Jetzt 
sind wir aber auch m: dem Lobe fertig. Fraulein Goiz 
weiss ibre hübsche Stimme nicht zu verwerthen und singt 
unrein, Im Spiel ist sie von einer rührenden Unbeholfen- 
heit. Recht schwach war die komische Seite. Herr Frank 


den man 


und das 


9. JANNER. 1858.] 


ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 


ist kein Komiker, und der sehr brave Schauspieler wusste 
mit der Rolle des alten invaliden Commandanten nichts 
anzufangen, Herr Steinberger war unangenehm wie leider 
fast immer. Seine jüdischen Spasse konnen nur dem 
mindergebildeten Theil des Leopoldsiadter Publicums ge- 
fallen Herr Jauner sollte endlich alle Hebel in Bewegung 
Setzen, um seiner Bühne den ersten Komiker zu ver- 
schaffen, den sie so nothwendig braucht. Die Scemirung 
war in den ersten beiden Acten recht gut, im dritten 
armselıg. — Am Miltwoch brachte dann dieselbe Bühne 
eine Novitat, »Das neue Ghettoa, Schauspiel in vier Acten 
von Theodor Herz, Man konnte sich au dem Abend in 
das Hof- und Nationaltheater der Haupt- und Residenz- 
stadt Jerusalem versetzt glauben. Das Haus war überlullt, 
aber unter allen den Anwesenden waren keine zwanzig 
Christen; ein judisches Stück, Juden auf der Bühne, Juden 
als Zuschauer. Der Verfasser ist eine jener dramatischen 
ond literarischen Nullen, die durch den Umstand, dass 
sie zum Redactioussiabe der »Nemem Freien Presses ge- 
hören, eine gewisse, allerdings nur locale und fictive Be- 
deutung erlangt haben. Er ist der Führer der »Zionisten« 
— wenn er nur seine Gelreuen recht bald nach dem ge- 
lobten Lande führen wollte! Vorderhand sollte er aber 
weulgstens so viel Localpatriolismus besilzen, um seine 
Stücke nach Jerusalem zu senden, Es ist Freilich fraglich, 
ob er dort damit Glück halte, denn die Juden sind be- 
kasntlich gar gescheite Leute, und ein judischer Theater- 
direclor würde wahrscheinlich »Das neue Ghettos nicht 
haben aufführen lassen. Und wenn es dennoch gegeben 
worden ware, wirde es schwerlich gefallen haben, denn 
gerade diejenigen, welche am Mittwoch am meisten 
schimpften, waren Glaubensgenossen des Verfassers. Es 
ast ja auch nicht angenehm für Israoliten, mil ansehen zu 
mussen, wie einer ihrer Stammesgenozsen Alles, was die 
argsten Antmemilen den Juden vorwerfen, auf die Bühne 
bringt, Das Stück ist falsch vom Anfang bis zu Ende, 
falsch in seinen Pramissen, falsch in der Ausführung, 
falsch in der Charakterzeichnung, falsch ın der Tendenz. 
Es sollte eine Provocation der Christen sein und ist eine 
Rechtfertigung der Antisemiten geworden. Und es konnte 
auch nicht besser werden, denn in dem Augenblick, wo 
der Verfasser ein jüdisches Tendenzstück schreiben, wo 
er den Conflict zwischen Christen und Juden auf der 
Bühne tendenzios verwerthen wollte, unternahm er eine 
Arbeit, die in der gegenwartigen Zeit nicht glücken konnte. 
Von einem solchen Tendenzstück muss man doch vor 
allen Dingen verlangen, dass der Antor eine Läsung 
zu geben vermag. Das kann er aber nicht, wie es 
Niemand heute kann, und da ihm much noch die 
Courage fehlte, eine Lösung im zionistischen Sinne zu 
bieten, endet das Machwerk in geradezu lacherlicher, 
ler Vernunft Hohn sprechender Weise. Herr Herz 
hat ein recht erbarmliches Stück geschrieben, welches 
selbst seine Glnubensgenossen und jene journalistische 
Clique, die dem Redacteur des Blaltes aus der Fichte- 
gasse mit dem grossten Wohlwollen gegenübersieht, nicht 
au loben wagen. Sehen wir uns den Inhalt des Stückes 
an. Im ersten Act kommt Dr. Jacob Samuel, der hekannte 
edle jüdische Advocat, der nur moralische, reine Processe 
übernimmt — das thun ja alle jüdischen Advoceten — 
und der nebenbei bei einer Forderung des Rittmeisters 
Schromm ausgekniflen ist — anch das soll bei jüdischen 
Aüvocaten vorkommen — kommt also Dr. Jacob von der 
Trauung mit einem reichen Judenmadel zurück. Seine 
Mutter halt zuerst ihm, dann seiner jungen Frau schöne 
Reden, dann kommt noch der Rabbiner und halt eine 
langere Predigt, und der Act ist aus. Im folgenden Aufzug 
leiht sich Dr. Jacob Geld von seinem von ihm verachteten 
Schwager, dem Börseaner Rheinberg, gibt es ihm dann 
wieder, weil er nicht bei einer schmutzigen Gründung 
des Letzteren Gevatter stehen will, und fahrt darauf in 
das Bergwerk des Rittmeisters, um den unterdrückten 
Grubenarbeitern zu helfen, Im dritten Act ist die Nev- 
gründung verkracht, der Rittmeister kommt, um Scandal 
zu machen, und nun wird der jüdische Heldenmoth auf 
die Bühne gebracht — vier Juden werfen einen Christen 
hinaus, Die „Neue Freie Pressew ist bekanntlich die 
Hauptvertreierin der Tarnopoler Moral, ibr Redacteur 
Herzl darf sich schmeichelm, nun den Tarnopoler Muth 
auf die Bühne gebracht zu haben, Im letzten Act‘ stirbt 
der edle Jude an der Wunde, die ihm der Rittmeister im 
Duell beigebracht hat, Was sehen wir also in dem Stück? 
Juden, die die Christen aushenten und betrügen, und der 
einzige Jude, den der Verfasser als edel hiustellt, geht zu 
Gründe! Und das soll ein Stück sein, mit dem der Autor 
seinen Glaubensgenossen zu Hilfe kommen will! Es 
kommen in dem Stück nur zwei Christen anf die Bühne, 
davon ist der eine der bekannte Aristokrat, der sein Geld 
vergeudet, seine Arbeiter aussangt und ihnen den Tod 
briegt, und der andere lauft überhaupt nur herum, damit 
der edle Jacob jbm hoble Phrasen über die 
unterdrückten Juden vorhenlen kann, Stellenweise docu- 
mentit das Stück eine horrende Unwissenheit, Die 
Ansichten des Autors über die Borse decken sich voll- 
kommen mit denen der wulhendsten Antisemiten, Auch 


armen 


Her Herzl hat keine Ahnung von der wahren Mission 
der Borse, auch für ibn besteht die Borse nur aus ge- 
wissenlosen Spielern und Gaunero. Er bringt zwar an 
einer Stelle ein poar Phrasen aus irgend einem Artikel 
eines seiner Chefs, aber verstanden hat er dieselben offen- 
bar nicht. Das ist um so merkwürdige, als doch sonst 
die »Neue Freie Presse« sich am Schottenring famos aus- 
kennt. Die Charakterzeichnung ist nicht besser als alles 
Andere. Eine der Haupiñguren, der Börscaner Wasser- 
stein, ist zum Beispiel im ersten Acle eine Art Schmock, 
in den beiden folgenden ein lacherlicher Protz und im 
letzten ein Wohlthater der Menschheit. Der Dialog macht 
den Eindruck, als ware er aus den leeren Phrasen jüdi- 
scher Parteiblalter zusammengeschrieben und besteht zum 
grossen Theil aus Predigten und Erzahlangen, von denen 
die des seligen Moses ben Abrabam die erheileradste ist, 
Glanzend war die Darstellung. Herr Tewele hatte eine 
famose Maske gemacht, was ihm allerdings leicht war, 
und brachte Leben und Heiterkeit in das Ensemble; die 
ernsten Scenen spielte er mit wohlthuender Discretion und 
genügender Wirkung. Hervorragend war Herr Reusch als 
Fattmelster, das war eine prachtige Charakterskizze, die von 
grossem Talent zeugte, Sonst verdienen noch Herr Klein und 
Herr Natzler besondere Erwahnung. Herr Jauner war viel zu 
pathetisch in der Rolle des armen Grubenarbeiters. Die 
Aufnahme des Stückes war eine siürmische, doch ze 
man der Wahrheit gemass canstatiren, dass aller Segen 
von oben kam, im Parquet und in den Logen rührte sich 
den ganzen Abend über keine Hand. Alle, oder dach so 
ziemlich Alle, verliessen das Theater entlauscht, diejenigen 
welche sich hatten unterhalten wollen, waren gelangweilt, 
worden, diejenigen, welche auf einen Scandal gewartet 
hatten, sahen ıbre Hoffnungen oder Befürchtungen nicht 
erfüllt, und diejenigen, die einer Glorificirung des Juden- 
thums halten beiwohnen wollen, waren gar die Gefoppten. 
Die »Klabriaspartie« ist viel unterhaltender als »Das neue 
Ghetto und hat denselben literarischen Werth, Ueber 
Eines ist man sich nicht recht klar geworden — ist Di- 
rector Jauner, weil er das Stück hat aufführen lassen, zu 
den Judenfreunden oder zu den Antisemiten zn rechnen? 
Der. Zuschauer. 


NOTIZEN. 

DER CIRCUS RENZ bet sein Ensemble durch 
das Engagement der Brothers Shadow, die als »moderne 
Gladiatorens auftreten und grossen Beifall ernten, in 
wirkungsvoller Weise bereichert, "Wir behalten uns vor, 
auf die erstelassigen Leistungen der genannten Parterre- 
Akrobaten noch naher zurückzukommen. Der Circus erfreut 
sich dank der Zugkraft des grossartigen »Kürstlerfeslese 
eines sehr gnten Besuches. 

DAS ETABLISSEMENT RONACHER bat die 
beslen Nummern seines Repertoites aus dem vormonat- 
lichen Ensemble mit herübergenommen sind dies die 
distinguirle franco-amerikanische Sangerin Miss Halton 
und die treffliche Agoust-Iruppe mit ihrem »Alegenden 
Restaurants, einer reizend arrangirien Jongleurpanfomime. 
Neu sind drei Gymoastikertruppen, von welchen die Fa- 
milie Frantz in ibrem ausgezeichneten parterregymnasti- 
schen Potpourii besondere Hervorhebung verdient, Die 
Springlertigkeit der Truppe, welche drei Damen und zwei 
Herren zahlt, 1st eine ansserordenlliche. Neuartig ist die 
Arbeit der Franklin-Truppe, welche unter Zuhilfenahme clas- 
sischer Trampolins einige effectvolle Salti zur Schulter exe- 
culiren. Die Freres Frangois excelliren als Hand- und Kopf- 
equilibristen. Dem Regisseur möchten wir übdgens deu 
bestgemeinten Rath ertheilen, für eine raschere Aufeinander- 
folge der einzelnen Piecen und für Kürzung einiger all- 
zulang geralhenen Darbielungen Sorge zu tragen. 

DANZER'S ORPHEUM bringt in diesem Monate 
ein recht reichhaltiges Programm, dessen Hauptzugkralte 
Paula Wirth und Severus Schaffer sind. Fraulem Wirth 
hat bekanntlich den Sprung von den welibedeutenden 
Brettern auf's »Breti'la gemacht, wenn dieser Ausdruck 
aus dem Vorstadtjargon auf die grosse Varielebühne An- 
wendung finden darf. Genug, sie ist dem Theater untreu 
geworden und hat zur Fahne des Chanteusenthums ge- 
schworen, Aber es war nicht Mangel on Talent zu ihrem 
vormaligen Beruf, der sie zwang, dem Bühnenleben zu 
euísagen und zu dem denn doch um eine Stufe tiefer 
stehenden »Chantant« überzutrelen, Sie erntete als Schau- 
spielerin hier und in Berlin nicht geringe Erfolge. Motive 
pecuniaren Charakters sollen für ibren Schritt maassgebend 
gewesen sein. Em lehrreicher Beitrag zum modernen 
Kunsileben! Ein paer ubermürhige Liedchen im kurzge- 
schürzten Röckchen in dem  bratenduítenden, rauch- 
geschwangerlen »Varietelocale« bringen viel mehr ein als 
das nervenerregende Rollenstudium und das Komádie- 
spielen mit seinem wahnsinnigen Toiletienluxus. Fraulein 
Wirth's Vortrage in ihrem neuen Milieu sind unleugbar 
in einer leineren Tonart gestimmt als jene ihrer nun- 
mehrigen Colleginnen. Ueber Severus Schafer, den 
famosen Jongleur, den wir schon wiederholt in Wien 
gesehen, äber immer wieder gerne sehen, ist nur zu sagen, 
dass seine Meisterschaft die gleiche geblieben ist. Ja, es 
bedunkt uns, dass er nun nach sicherer arbeite. Schaffer 
ist ein Instiger Kauz voller Teufeleien, dabei ist er ein 
echter Artist, Jongleur, Athlet und Gymnastiker. Seine 
unvergleichlichen Künste gehören zum Sehenswerthesten. 
Leider stechen einige andere Nummern des Programmes 
allzusehr von den beiden Siernen desselben ab; es sind 
einfach: »Publikapieler.« 
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Zem X 


BALLE. 


BALLKALENDER 1898. 


7 Iso Maskenb.ll, Schwender. 

DI . Hofball. 

1. `  Ferienheimball, Sofiensale. 

Ball des Eisenbahn-Gesangvereines, Blumen- 
sale, 
Maskenball, Slalehner. 

14 ® Deutsches Schulvereins-Kranzchen, Sofiensale, 

15. +  Siaatsbeamlencasino, Ranacher. 
Maskenball, Sofiensale. 

Maskenball, Blumensale, 
Maskenball, Schwender, 

17. * —— Frauemheimball, SoRensale. 

18. # Akademischer Gesangvereim, Sofiensale, 

19, © Ball bei Hofe. 

Maskenball, Schwender 
^e Technikerball, Sofensale. 
Maskenball, Blumensale. 

PRO + Maekenball, Sehwender. 

4 ^ Maskenball, Schwender. 

t æ Archilektenball, Sofiensale. 

5. Leopoldstidter Bürgerball, Sofiensale. 
Hotelierball, Goldenes Kreuz. 
Concipientenkranzchen, Cursalon. 
Maskenball, Blumensale. 

96.  * — Maskenball, Schwender. 

27, æ  Junstenball, Sofiensale 


Maskenball, Blumensale. 
Lal " Kellner- Elitebal], Sofiensale 


= + Maskenball, Blumensale. 
Maskenball, Schwender. 

30 = — Maskenball, Schwender. 

91. e Rother Kreuz-Ball, Sofieosa}e. 


1. Februar: Erw Opernredoute, 
Alpenclubkranzchen, Sofiensale 
Maskenball, Blumensale 


99s Eisenbahnball, Sofiensale, 
Maskenball, Blumensale. 

4 >» Pharmaceutenkranzchen, Soßenaale. 
Bürgerball des IV. Bezirkes, Blumenssle 

De) Ball der Stadt Wien (Rathhaus). 
Stantsheamten-Casinoverein, Kaufmann, Saal, 
Maskenball, Sofiensale. 
Maskenball, Blumensale. 

Gr, Weisser Kreuz-Ball, Sofiensale, 

TEE Dampfschififahrtball, Sofiensale. 
Bürgerball des I. Bezirkes, Blumensule. 

8, » Industriellenball, Musikverelnssiüle 
Maskenball, Blumensale, 

9. » Ball der Rettung:gesellschaft, Sofiensale. 


Ball der Gastwirthegenonsenschaft, Blumensale. 


10. ^»  Kaufmannischer Ball, Sofiensale, 
Kranzchen der Bankbeamten, Ronacher. 
U. ®% Faschiogsunternehmung des Wiener Manner- 
gesangverelnes, Safiensale. 
Chemikerkranzchen, Ronacher. 
19, »  Costümkranschen des nNiederwalde, Kauf- 
mannischer Saal, 
Ball der Trabrennstallbesitzer, Cursalon. 
Ball der Juweliere, Gold- und Silberschmiede, 
Goldenes Kreuz, 
Muskenball, Sofiensale. 
Maskenball, Blumensale. 
18, » Tosristenclubkranzchen, Sofienzale, 
14. » »Concordiae-Ball, Sofiensale, 
15. Landstrasser Bürperball, Sofensale. 


Maskenball, Blumensalt. 

Maskenball, Sohensale 

17. » — Studentenball, Sofiensale. 
Maskenball, Blumensale, 


1B, >» Cafetierball, Sofiensale, 
1). >» Maskenbal], Safiensale, 
Maskenball, Blumensale. 
90. » Ball des Vereines der Handelsangestellten, 
Blumensale, 
2. e Radfahrfest der Künstler Wiens, Künstlerhaus. 
Postball, Sofiensale. 
22. >» Zweile Operaredoute. 
Club der Wiener Herrenfahrer, Ronacher. 
"Maskenball, Sofiensale. 
Maskenball, Blumensale, 
2 e Fiakerball, Blumensale. 
96. » Maskenball, Sofiensäle. 
98.» Frauenheim - Patranessen-Kranzchen, Sofien- 
ES) 
1. März: Philosophenkranzchen, Ronacher. 


Touring-Club, Sofiensale, 

"Wiener Schwalbens, Sofensale, 

Faschingunternehmung des »Schubertbunde, 
Sofiensale. 

Maskenball, Sofiensale. 


Das Fussball-Spiel. 
Sn Bechichts, Auräbung und Spielregeln. 
60 kr. — 1 Mark. 
Verlag: „Allgemoins Sport-Zeitung“, Wien. 


e 


Ziehung 11, Februar! 


Prinz Engen-Denkmal-Lose | 


à 50 Kreuzer 


Haupttreffer 75.000 Kronen 


empfehlen: ic 
Stanislaus Scheich, Wechselstube, T. Goldschmiedg, 6, 
Hofmann & Comp., Wechselstube, I. Wipplingerstr, 30, 
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ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 


(9. JANNER 1898. 


SCHACH. 


Redigirt von Carl Schlechter (Wien). 


Problem Nr. 1115. 
Von A. M, Dahl. 


(Aus dem »Circolo Scacchistico Catanese«-Problemturnier.) 


Weiss, [Er 
Weiss setat in drei Zügen mat. 


Lösungen. 
1110 (Mieses: L Dad, Kebj; 2 dét. A)1. 
LXT; 2. Dal, Anderes Jeicht 
J111 (Blake): 1. Db8!, ed; 9. Sdi}. A) 1.. 
Ke5; 9, Seit, B) 1, Leif; 2. Sdb]- C) 1. 
Lcb, Sod; 2. Sch, resp. ët. 


RATHSEL. 
SPORT-RATHSEL. 


Von Zar 
^d d 


1. Siegte im Derby Cup. 
2. Siegte in den 2000 Guineen. 
3, Siegte im Deutschen Derby. 


Auflösung des Sport-Räthsels in Nr. 97: 


Manifeato, der Sieger pro 1897. 


Richtige Losungen haben eingesendet: Franz Ober- 
kogler in Wien, Adolf von Kirchner in Wien, Willy 
Peizold in Wien, Hermann Schachner im Wien, Ada 
Morin in Wien, Alexander Fried in Budapest, Kosmos 
Frigyes in Budapest, Baron A. Podmaniczky in Budapest, 
Kolosvar Imre ín Kaschau, Carl Strebsam in Brünn, 
Albert Weidlicher in Graz, R. Johnson in Koltingbrunn, 
Lt. GE A. St. in Triest, Martin Poche in Meran, Baron 
H. St. in Mentone. Georg Grois in Monte Carlo, Bruno 
Fried in Leipzig, Heinrich Starke in Dresden. 


Leopold Gasser, K. 0. X Hif- 1. Armee- Spina 
Wien, I. Kohlmarkt 5. 
Bp. Specialite Revolver für Radfahrer. Wes 


Alla Sorian Gewehre In bester Ausführung, Jagdrequisiten cic. 
Ulustrirte Prels-Courante gratis und franco. 


BRIEFKASTEN. 


GF, B. Z. in B. — Die berühmte Localsangerin 
Josefine Gallmeyer starh im Marz 1884. 

O. H. in O. — "Madeos, juogíraulich, neu, ist eia 
Concurrent in einem Rennen, so lange er noch keinen 
Sieg errungen bat. 

R. v. B. in Wien. — Es ist urs weder in Wien 
noch in dessen Umgebung die Adresae eines Zwingers 
von echten Bulldoggen bekaent. 

W. E. m Wiizburg. — Die ersie Ruderregatta 
in Frankfurt a. M fand am 18. Mai 1810 statt und war 
vom Frankfurter Ruder-Verein veranstaltet, 

L L, in Prag — Eine genaue Beschreibung und 
grössere Abbandlung über den beweglichen Sitz finden Sie 
in Victor Silberar's »Hundbuch des Ruder-Sporte, 

GRAFIN H, in Wien. — Annichiskarten aus der 
Freuderau gibt en derzeit noch nicht, doch sollen solche 
demmachs! im Verlage einer grossen Wiener Papier- und 
Kunsihandluug erscheinen. 


H. B. in Frankfurt a. M, — Das Rughy-Fussball- 
spiel wird in Wien nicht betrieben, Ein biesiger Club 
hatte wobl die Absicht, einen Versuch demit zu machen, 
ist aber von dieser Idee wieder abgekommen. 


E. H. in Prag. — Die Wettlaufordnung der »Inter- 
nationalen Eislauf-Vereinigungs enthält diesbezüglich nur 
den kurzen Satz: »Die Amateur-Qualificalion eines Laufers 
ist nach den in seinem Lande giltigen Vorschriften zu 
beurtheilen.« 

O v. M. in Wien. — Der Wiener Trabrenn-Verein bat 
jetzt drei Ehrenmitglieder: Se. Dorchlaucht Prinz Emerich 
Thurn und Taxis sowie die beiden gewesenen Ackerbau- 
minister, den Grafen Jullus Falkenhayn und den Grafen 
Heinrich Ledebar. 

LIEUT. V. P. in L. — Der Ranm, den wir in 
unserem Blatte für die Rubrik »Brielkesten« reserviren 
konnen, gestattet uns nieht, Ihre Fragen an dieser Stelle 
zu beantworten, Sie finden aber alle gewünschten Daten 
in Victor Silberer's »Turfbuch 1898. 

M. P. in Wien. — Ca wurde in ihrem Stalle immer 
sehr hochgebalten. Die dem Baron Sigmund Uecbtritz ge- 
börige Stute leidet aber an Nasenbluten und konnte des- 
halb me Ibr wirkliches Konnen entfalten. Die Stute wurde 
auch in zwei ‚Rennen von diesem Ucbel befallen 


DR. E. in Thiershelm — Der beste Record, der 
jemals von einem Traber über die englische Melle erzielt 
wurde, ist 2:08%, und entspricht einer Kilometerzeit 
von 1:16%, Dieser Record wurde von Alis um 19, Sep- 
tember 1894 auf der Rennbahn zu Galesburg erzielt und ist 
seither unerreicht geblieben, 


»ABONNENT« in Komor. — Velasgues hat im 
vergangenen Jahre an allen deel 10.000 Pfund Sterling. 
Rennen in England theilpenommen, Die Prince of Wales 
Stakes gewann er gegen Knight of the Thistle und Goleita, 
in den Eclipre Stakes unterlag er gegen Persimman, und 
ia den Jockey-Club Stokes musste er sich vor Zove 
Wisely beugen. 

J. SZ. im P. — Foz-Hounds, Terriers und Teckel 
sowie rnulhaatige altere Hühaerhunde konnen ebenso zur 
Olterjagd. verwendet werden wie die Olterhunde, Ein 
einmal eingejogter Hund der genannten Racen jogt den 
Otter ebenso schneidig nnd nundauernd wie der beste 
eigentliche Otterhund, der nur specie! fur die Jagd auf 
den Otter gezüchtet und »genrbeitet« wird. 

S. M. in Leipzig — Sie durften das Welter-Handicap 
am 19, Angust BUS in Budapest im Erinnerung haben; 
es wurde damals auf die von Ibbelt zum Siege geriltene 
Gein'sche Sinte Syren eine Quote van 1640: DI wen. 
bezablt. Zwei Tage spaler kam der St, Stephans-Preis zur 
Entscheidung, in welchem u/riof einen sicheren Sieg 
über Gourmand, Durcsds und Afirevaló davontrog. 

LT. G, v. O. in Brünn. — Favorit im vorjahrigen 
Grand Prix de Paris war Champignoi, der Zweite im 
französischen Derby, Champignel endele aber unplacirt, 
wahrend der 14:1 - AussenseMer Arreau nach Kampf 
Champaubert und Montreuil schlug. Der Reiter von Arreau 
war Barlen, wahrend aul Champaubert der Hinderniss- 
jockey Boon sass Die Siegquote auf Arrenu betrug 
77, 10 Fres 

*TRABERFREUNDe in Wien. — Die Mutter 
von Ninetsen ist eine englische Vollbulatute Namendose, 
die 1875 von Ostreger— Spanish Fly, v. Gibraltar, gezogen 
wurde und jetzt dem Dr. Francesco Waiz gehört, Ni 
meteen wurde van dem früheren Besitzer der Stute, Herrn 
Ph, Ritter von Artelli, in Triest gezogen, dem Numenlose 
1898 die Sch.-St Yertoiba v, Drug brachte. In den Jahren 
1894 und 1895 wurde Namenzose in Iialien zur Zucht 
verwendet, von wo sie 1896 Dr. Waiz mit einem Fohlen 
von Endymion, Namens Greg, nach Oesterreich zurück- 
brachte, 1897 warde Namenlose dann wieder von Andy- 
mian gedeckt. 

G. R. in Wien, — Beim Cricketspiel werden die 
Thore (Wickets) parallel zu einander in einer Entfernung 
von 99 Yards = 2) Metern aufgestellt. Jedes Thor soll 
8 Zoll = 90 Centimeler breit sein. Es wird von drei 
Stäben (stumps) gebildet, über welche zwei Barren (bails) 
gelegt werden. Die Stabe sollen gleich lang und so auf- 
gestellt sein, dass der Ball nicht hindurch kann, Ihre 
Höhe betragt, vom Boden aus gemessen, 97 Zoll — 
70 Centimeler. Die Barren sollen 4 Zoll — 10 Centimeter 
lang sein, Werden sie auf die Stabe gelegt, so durfen 
ihre Enden nicht mehr als A Zol = 1°}, Centimeter 
lervorstehen. Der Platz, auf welchem die Thore stehen, 
soll wahrend der Dauer eines Weltspiels nicht gewechselt 
werden, susgenommen wenn der Zustand des Bodens das 
"Weilerspielen nicht erlaubt. In diesem Falle müssen sich 
jedoch beide Parleien verständigen. 

W. v. M. in G. — Die Kraft der Insecten ist in der 
Thal ausserordentlich gross. Die eingehendsten Forschungen 
darüber hat wohl der französische Naturforscher Patean 
angestellt, der eine Reihe sinpreicher Vorrichtungen und 
Minaturwoagen zur Bestimmung der van den Insecten 
entwickelten, geradezu ersiounlichen Kraft erdecht hat. 
Bei den damit vorgenommenen Versuchen slellle es sich 


heraus, dass die kleinsten Insecten im Verhaltniss die 
bee sd. Besonders niedlich ist das Miniaturgeschirr 
Tür Maikaler, Das Thier wird mittelst desselben an emen 
Paden gespannt nna ep uamir eine Schale, die mil 
Meine Grammgewichten beschwert ist, Auf diese Weise 
hat Patean festgestellt, dass em Maikafer im Verhaltnis 
31mal mebr zu ziehen vermag als ein Pferd, wahrend die 
Biene Ziel mehr zieht. Das Ross schleppt sechs Siebentel 
seines Gewichtes, der Maikafer das Vierzehnfache, die 
Biene gar das Zwanzigfache! Noch auffallender sind die 
Verhaltnisse bei der Ameise, dem kleinen Holzkafer und 
dem Springkafer. 


J. M. in Wien. — Das Weltgehen wahrend sechs 
Tagen, welches Sie weinen, [aud im Jahre 1881 in New- 
Yoik slali ond nahm seinen Anfang am 98. December, 
Der Wettbewerb wurde von John Ennis arrangirt, welcher 
angeblich die Absicht halte, den vou Charles Rowell ge- 
haltenen Record (086 Meilen — 911 Kilometer) zu ver- 
bessern, Er erreichte diese Absicht aber nicht nur nicht, 
sondern musste schon nach dem 80, Kilometer den Kampi 
aufgeben, dagegen verbesserte Fitzgerald wirklich den er- 
wahnten Record, indem cr in der angegebenen Zeit 
582 Meilen (937 Kilometer) binler sich brachte, Es 
nahmen fünfzehn Gegner an dem Preisbewerbe theil und 
erreichten nachstehende Resultate: 


ee + Kim. esa — Kiss 
Filzgersld — P 947 Hart . „229 968 
Noremal 565 90) Edwards , ` 180 241 
Herity 556 895 Waldl 109 175 
Kbrone. . 609 819 Qe  .. BS 142 
Larouse . 501 806 Coram , . , 78 197 
Elson. , . 98i 457 Getting , . 45 U 
Cox , , . -283 454 te 90 48 
Howard, . 250 402 


BARON H, K. in Gr-B, — Weather, v Doncaster 
oder Kisher öcacse— Weatherbealen, wurde im Jahre 1837 
vom Grafen Emerich Hunyady zu Uermeny gezogen, Die 
Stute erschien im Vinea-Rennen in Wien (880 zum ersten 
Male in der Oeflentlichkeit und mussie sich vor Adria 
beugen, wahrend sie fünf Andere hinter sich less, In 
Budapest für eio Maidenrennen gesatlelt, streckte sie 
Takaros und Futdr in den Staub, Im Criterium und im 
Nil Desperandum- Rennen halte sie mit dem Ende nichts 
zw Ihun, dagegen kam sie im Handicap um 19. September 
in Wien, in dem sie allea Gegnern Gewicht cedirte, hinter 
Helena wit Julia Z/, in todtem Rennen ein. Als Drei» 
juhrige gewann Weather dus Krieau-Renpen gegen Aranykır 
und Takaros, endete dann unplucirt im Lusthaus-Reunen 
vnd wurde hieraul in den Oaks von CsaZ/a und in den 
Baron Béla Wenckheim-Meworial-Stakes von Aua? ge: 
schlagen. Nachdem sie dann das Cambuscan-Rennen gegen 
Garlie und Babora gewonnen hatte, bekam sie im Oester 
reichischen State preis nennrdings die Uebermacht Csalfu's 
zo spüren. Nach erfolglosen Versuchen im Sommer- 
Staatspreis in Wien und im Prasidentenpreis in Budapest 
brachte Weather, mit dem  Hücbwgewicht im Sattel, 
dur Toinlisateur-Handicnp gegen Afafamore und Csalfa 
heim. Zwei Tage später bezwang sie im St Leger 
Aranyka und Garlic, worauf sie im Internationalen Preis 
in Budapest mit einem zweiten Platze hinter Garlic die 
Saison 1890 brachlom. Vierjahrig nahm Weather zuerst 
ohne Erfolg am Wasserihurm-Rennen und am Kincsem- 
Handicap theil und gewann dann den Telbiinenpre 
Budapest gegen Ada, Courage eic, Nach einem zwellen 
Plaize im Camboscan-Rennen endete die Stute im Taurus- 
Handicap, ferner im Präsidentenpreis und im Budapester 
Preis wnplacirt, brachte aber ihrem Besizer für diese 
Niederlagen eine schöne Hutschadiguug, Indem wie im 
Grossen Freudenauer Handicap Titian und Pandore schlug. 
Nach einem zweiten Plata im Preis von Ossinch hinter 
hdröse feiert Weather einen glanzenden Sieg im 
Jubilanms-Preis, in dem sie nach scharfem Endgefecht 
Nickel, Nini und Achilles A4. niederrang. Hierauf holte 
sie sich noch in Pest den 0000 Fres -Stontspreis gegen Aferry- 
man und Afasseur wod den Herbst-Siutenpreis gegen 
Kényes und Aranyka, Sie wurde dann in's Gestüt pge- 
bracht, schenkte bier Weatherzock und Weatherdound 
dus Leben und ging im Janner 1896 an den Folgen 
einer Fehlgeburt ein. 


K. m. k. Hof- und [T 
JOSEF FISCHER 


WIEN ! BERLIN W. 
L Lobkowitzplatz Nr. í. , Franzðs. Strasse Nr. 1. 


Specialist 


Amazonen- 


Bicycle- 
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